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Expedition des Geſelligen. 


Die Eröffnung der Nordoſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellung. 
Gerichte für den Geſelligen.) 
** Königsberg, 26. Mai. 
In dem herrlichen Hufenpark, dicht neben der feſtlich 
geſchmückten Eingangspforte hatte das geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß⸗Komitee Aufſtellung genommen, um die Ehrengäſte 
zu empfangen. Kurz vor Beginn der auf ½¼12 Uhr feſt⸗ 
eſetzten Eröffnung erſchien der neue Oberpräſident der 
Provinz Oſtpreußen Graf v. Bismarck in Begleitung ſeiner 
Gemahlin und wurde von dem Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗ 
Komitees, Herrn Regierungs- und Gewerberath Sack begrüßt, 
worauf ſich der Feſtzug ordnete und unter den ſchmetternden 
Fanfaren der Kapelle unſerer Wrangelküraſſiere über die 
kühn geſchwungene Monierbrücke (bei der zur Ueber⸗ 
wölbung des tiefgrundigen Hufenbaches 50 000 kg Cement 
verwendet worden ſind) hinüber auf den eigentlichen Aus⸗ 
ſtellungsplatz, vorbei an prächtigen Pavillons nach dem 
Hauptausſtellungsgebäude marſchirte, deſſen großer Feſtſaal 
trotz ſeiner bedeutenden Dimenſionen kaum die Zahl der 
Theilnehmer zu faſſen vermochte. In dem Feſtzuge ſchritten 
außer den Herren Oberpräfidenten von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
der Kanzler im Königreich Preußen Kronſydikus v. Holleben, 
der Oberbürgermeiſter von Königsberg Hoffmann, der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Danzig Dr. Baumbach, die Regierungs⸗ 
präſidenten v. Tiſchowitz⸗Königsberg und Hegel⸗Gumbinnen, 
Stadtkommandant Generallieutenant Keyler, Landeshaupt⸗ 
niann v. Stockhauſen, Geh. Regierungs⸗ und Landrath 
Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Polizei⸗Präſident v. Brandt, 
Oberpräſident Dr. Maubach, der Vorſitzende des oſtpr. 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins Juſtizrath a. D. Reich⸗ 
Meyken, Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrath Keßler, 
zahlreiche Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Profeſſoren der Albertus-Univerſität, an⸗ 
geſehene Kaufleute u ſ. w. Sobald die Theilnehmer des Feſt⸗ 
zuges in dem feſtlich mit Fahnen geſchmückten Saale Platz ge⸗ 
nommen, ließ die bereits auf dem Podium der mit der Inſchrift: 
„Viribus unitis“ geſchmückten Bühne aufgeſtellte Sänger⸗ 
ſchaar der vereinigten drei hieſigen erſten Geſangvereine, 
des „Sänger⸗Vereins“, der „Melodia“ und der „Liederfreunde“ 
unter der Leitung des königl Muſikdirektors R. Schwalm 
den Schillerſchen Feſtgeſang „An die Künſtler“ ertönen, 


der in brillanter e von Fanfarenmuſik 
begleitet den würdigen Anfang des Feſtaktes ausmachte. 


Alsdann betrat Herr Regierungs⸗ und Gewerberath Sack 
eine erhöhte Eſtrade, um die Eröffnungsrede zu halten. 
Nach einer Begrüßung und einem Rückblick auf die (unſern 
Leſern bereits kürzlich vorgetragene) Entſtehungsgeſchichte 
der Ausſtellung führte der Reduer u. a. aus: 

Das Ausſtellungsprogramm zerfällt in acht Abtheilungen 
und zwar in die Abtheilung für Induſtrie und Gewerbe, Induſtrie 
und Gewerbe im Betriebe, gewerbliche Hygiene und Unfallver⸗ 
hütung, landwirthſchaftliche Maſchinen, gewerbliches Unterrichts⸗ 
weſen, ſowie gewerbliche und induſtrielle Litteratur, Kunſt und 
Kunſtgewerbe, Marine und Fiſcherei, Handels⸗Ausſtellung. 

Für einige Abtheilungen erſtreckt ſich das Ausſtellungs⸗ 
gebiet über die Oſtprovinzen hinaus auf ganz Deutſchland, dazu 
zählen vornehmlich die Abtheilung für landwirthſchaftliche 
Maſchinen, gewerbliche Hygiene und Unfallverhütung, Kunſt und 
Kunſtgewerbe und die Handels⸗Ausſtellung. 

Bei der Bedeutſamkeit, die das landwirthſchaftliche 
Maſchinen weſen für unſere Provinzen hat, erſchien es von 
Wichtigkeit, dem Ausſtellungsgebiete hierfür beſonders mit Aus⸗ 
dehnung zu geben, damit auch Konſtruktionen, wie ſie in den 
üdlichen und weſtlichen Theilen unſeres Vaterlandes gebräuchlich 
ind, hier kennen gelernt werden und etwaigen Falls Ver⸗ 
wendung finden. N 

Hochgeehrte Verſammlung! Sie werden nun in wenigen 
Minuten Gelegenheit finden, das Werk, das durch das ein⸗ 
müthige Zuſammenwirken ſo vieler Kräfte zu Stande gekommen, 
in Augenſchein zu nehmen; ich bitte Sie dabei eine wohlwollende 
Kritik zu üben. Das ganze Unternehmen iſt mit dem beſten 

Willen und Streben nach dem idealen Ziele, unſeren heimat⸗ 
lichen Provinzen nützen zu wollen, zu Stande gekommen. Der 
ſchönſte Lohn würde darin gefunden werden, wenn wir dieſem 
Ziele nahegekommen wären. Der Wohlfahrt und dem Gedeihen 
unſerer Provinzen, vornehmlich auf dem Gebiete des Gewerbe⸗ 

weſens iſt dieſes Werk gewidmet. : 

- Eurer Excellenz übergebe ich dasſelbe nunmehr zur gnädigen 
Aufnahme und bitte, die Nordoſtdeutſche Gewerbe- Ausſtellung 
als eröffnet zu erklären. 7 


Herr Oberpräfident Graf von Bismarck ergriff darauf 
das Wort zu folgender Anſprache: 
Hochanſehnliche Feſtverſammlung! 

Es gereicht mir Er beſonderer Freude bei Beginn meiner 
Einführung hier ein bedeutſames Unternehmen wie die Nord⸗ 
oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung begrüßen zu können, bei dem 
. FH von findigen Köpfen und tauſende von fleißigen Händen 

ätig geweſen ſind. Bei dieſem friedlichen Wettſtreit der 


Provinzen unſerer Oſtmark zeigen wir, bis zu welchem Grade 
die gewerbliche Leiſtungsfähigkeit in dieſen Landſtrichen gediehen 
iſt. Bei einer ſo ernſt arbeitenden Bevölkerung wie hier, kann 
das Maß von Selbſtprüfung, das erforderlich iſt, um das 
Unternehmen zu einem fruchtbringenden zu geſtalten, voraus⸗ 
geſetzt werden. Gerade daß die Ausſtellung ſich auf einen 
kleinen Kreis beſchränkt, macht ſie deſto lehrreicher, weil die 
Wettbewerber unter gleichen Vorbedingungen arbeiten. Es iſt 
kein Zweifel, daß im Weſten unſeres Vaterlandes unter 
günſtigeren Vorbedingungen gearbeitet wird, als hier. Aber 
vergeſſen Sie nicht, daß die dortigen Zuſtände die Früchte einer 
jahrhundertelangen Thätigkeit auf allen Gebieten geweſen ſind, 
daß die glücklichen Zuſtände dort Niemandem von ſelbſt zu⸗ 
geflogen find, ſondern von ernſter Arbeit getragen werden. 
Klimatiſche und Bodenverhältniſſe fördern die Entwickelung und 
unterſtützen ſie, aber die Haupturheber und Träger des Wohl⸗ 
ſtandes bleiben ſtets Fleiß und Aus dauer. Dieſe Eigen⸗ 
ſchaften ſind zum Glück in den Oſtprovinzen vertreten und nicht 
am wenigſten bei den Hauptzweigen unſerer Provinz hier, der 
Landwirthſchaft. Die geſammte deutſche Landwirthſchaft — 
und wenn ſie in einzelnen Gegenden weniger hart bedrängt 
wird, ſo liegt das im Weſentlichen daran, daß ſie mit einer 
blühenden Induſtrie Hand in Hand geht — die Landwirthſchaft 
hat ein ſchwerwiegendes Intereſſe an der Entwickelung der 
Induſtrie, weil ſie ihr den Abſatz im Inlande, den Markt im 
Kleinen und in der Nähe gewährleiſtet. Hier in den öſtlichen 
Provinzen hat die Induſtrie noch ein weites Feld für ihre 
Ausbreitung. In einzelnen Landſtrichen fehlt ſie gänzlich. Wir 
wollen hoffen, daß in dieſer Richtung die Nordoſtdeutſche Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung ſich fruchtbringend und belebend geſtalten 
möge! Wir wollen hoffen, daß ein jeder der Ausſteller befriedigt 
von dannen gehen möge! Wir hier aus Oſtpreußen danken noch 
beſonders den Ausſtellern aus anderen Provinzen, da ſie mit 
beſonderen Laſten und Unbequemlichkeiten zu kämpfen haben und 
beſondere Opfer hier durch die Betheiligung auf ſich genommen 
haben. Wir wollen hoffen, daß auch ſie befriedigt nach Hauſe 
gehen. In dieſer Hoffnung erkläre ich die Nordoſtdeutſche Ge⸗ 
werbeausſtellung für eröffnet. 

Aber eins, meine hochgeehrten Anweſenden, darf ich Sie 
bitten zu beachten. Jedes Gewerbe, das ſich zur Blüthe ent⸗ 
faltet, hat eine wichtige Vorbedingung ins Auge zu faſſen, d. i. 
der politiſch freie Horizont. Das gilt für das geſammte 
Vaterland, in erjter Linie für die Grenzprovinzen. Unſere 
Gedanken richten ſich deshalb heute am Eröffnungstage unſeres 
Unternehmens nach derjenigen Stelle, die uns den Horizont von 
allen Wolken frei hält. Das iſt unſer Kaiſer. Die Feſtigkeit 
und Beſonnenheit unſeres Allergnädigſten Herrn wird uns den 
Frieden bewahren und den Gewerbefleiß ſchützen, treu dem 
Wahlſpruche ſeines Hauſes „Jedem zu ſeinem Rechte zu helfen“. 
Wir ſind S. M. in unverbrüchlicher Treue ergeben und ich bitte 
Sie Ihren Gefühlen Ausdruck zu verleihen, indem Sie mit mir 
einſtimmen in den Ruf: S. M. der Kaiſer, unſer Allergnädigſter 
König und Herr, er lebe hoch, abermals hoch und zum dritten 
Male hoch!! 

Brauſend ſtimmte die Feſtverſammlung in das Hoch 
mit ein und ſang ſtehend den erſten Vers der National⸗ 
hymne, während draußen Völlerſchüſſe verkündeten, daß der 
Eröffnungsakt vollzogen ſei. 

Demnächſt folgte ein Rundgang der Feſttheilnehmer 
durch die geſammte Ausſtellung. Ueberall hörte man nur 
Worte der Bewunderung und der Anerkennung über die 
reichen und mannigfaltigen Schätze, über die Pracht der 
Gebäude. Dann fluthete alles in die zahlreichen Stätten, 
wo man „einen Guten“ ſchänkt und trinkt. 


Gegen 3 Uhr begann das Feſteſſen, an welchem 550 
Perſonen theilnahmen. (Die Speiſenfolge bot: Moc⸗ 
turtle in Taſſen, kaltes Fiſchgericht, Kaiſerſchoten mit 
n Kalbskeule auf Hamburger Art, Salat, 

ompot, Gefrorenes, Butter und Käſe.) Nach dem erſten 
Gange erhob ſich Oberpräſident Graf Bismarck, um un⸗ 
gefähr Folgendes auszuführen: „Wir haben vor wenigen 
Augenblicken den Gefühlen für unſeren verehrten Kaiſer 
dadurch Ausdruck gegeben, daß wir in ein brauſendes Hoch 
auf denſelben einſtimmten. Es erübrigt uns aber noch ein 
weiterer Ausdruck unſerer Dankbarkeit, den wir dahin er⸗ 
gänzen, daß wir des erhabenen Protektors der Aus⸗ 
ſtellung, des Prinzen Heinrich gedenken. Wie bei allen 
Hohenzollern ſteht auch bei dieſem Prinzen die Erfüllung 
der Pflicht über allem anderen. In Ausübung ſeines 
Dienſtes weilt der Prinz augenblicklich auf dem Meere. 
Wir leben der Hoffnung, daß es Sr. Kgl. Hoheit im Laufe 
des Sommers noch vergönnt ſein möge, uns durch ſeine 
Anweſenheit zu erfreuen.“ In ein brauſendes Hurrah auf 
den Prinzen klang die Rede aus. i 

Der nächſte Redner, Regierungs⸗ und Gewerberath Sack 
toaſtete auf alle die, welche als Mitglieder des ganzen 
Ausſtellungskomitees, als Ausſteller und ſonſt der Ausſtellung 
Geneigten an dem Gelingen des Ganzen Antheil genommen. 
Herr Oberpräſident von Goßler ſprach im Namen Weſt⸗ 
preußens. Er rühmte die geſchmackvolle Art der wohl⸗ 
gelungenen Ausſtellung. Er freue ſich, daß ſo tüchtige 
induſtrielle Kräfte herangezogen ſind, die zur Hoffnung be⸗ 
rechtigen, daß Oſt⸗ und Weſtpreußen in Zukunft mehr als 
bisher für den Export herſtellen würden. Wir können 
alle mit Befriedigung auf die Ausſtellung blicken, ja wenn 
er als Oberpräſident ſpreche, ſage er, daß wir mit Stolz 
auf die Nord⸗Oſtdeutſche Ausſtellung ſehen können. Redner 
ſchloß mit dem Danke der Weſtpreußen, ſpeziell der weſt⸗ 
preußiſchen Ausſteller an die Oſtpreußen dafür, daß dieſe 
nicht nur einen Raum für Weſtpreußen, ſondern die beſten 
Plätze der Nachbarprovinz hergegeben haben. Sein Hoch 
galt den Ausſtellern. 

Ein Ausſteller, Fabrikant Honig⸗Königsberg ließ das 
Komitee hochleben; ein Ausſteller aus Leipzig — der 
durch ſei Einführungsworte „ich bin aus Leipzig“ ſtürmiſche 


Heiterkeit erregte — dankte Namens ſämmtlicher „aus⸗ 
wärtiger“ Ausſteller der Nordoſtdeutſchen Ausſtellung und 
toaſtete auf die Stadt Königsberg; Landesrath Grashoff 
toaſtete auf die Frauen, wobei er auf die ausgeſtellten 
Frauenarbeiten hinwies, die dem Fleiße, der Geſchicklichkeit 
und dem Geſchmack der Frauen ein vorzügliches Zeugniß 
ausſtellten. Ba, 
Nach dem Diner nahm die Feſtgeſellſchaft im Wiener 
Café den Kaffee ein und zerſtreute ſich dann in der Aus⸗ 
ſtellung, die im Laufe des Nachmittags bereits von 
Tauſenden beſucht war. 

Gleich nach Eröffnung der Ausſtellung wurden von dem 
Komitee folgende Depeſchen abgeſandt: 

„An Seine Majeſtät den Kaijer und König in Berlin. 

Ew. Majeſtät bittet die zur Eröffnung der Nordoſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellung vereinigte Feſtverſammlung unterthänigſt 
den Ausdruck des Dankes und unverbrüchlichſter Treue huldvollſt 
entgegen nehmen zu wollen. Das Ausſtellungs⸗Komitee.“ 

„An Se. Königliche Hoheit den Prinzen Heinrich von 
Preußen. Euer Königl. Hoheit geſtatten wir uns die untert änigſte 
Meldung zu machen, daß die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung 
ſoeben feierlichſt eröffnet worden iſt. Ein begeiſtertes Hoch auf 
den höhen Protektor durchbrauſt die Feſthalle. Das Komitee.“ 

Abends 7 Uhr ging bereits folgendes Antwort⸗Telegramm 
vom Prinzen Heinrich ein: 

„Durch allerhöchſten Dienſt verhindert, heute in Königsberg 
perſönlich zu erſcheinen, gedenke ich der Nordoſtdeutſchen Ge 
werbe⸗Ausſtellung und wünſche ihr beſtes Gedeihen.“ 


Die Eröffnung der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausstellung der Provinz Poſen 

fand am Sonntag Mittag um 12 Uhr durch den Protektor 
Oberpräſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorff 
ſtatt. Anweſend waren in Vertretung des im Bade 
weilenden kommandirenden Generals v. Seeckt der General⸗ 
lieutenant v. Igel, Ober⸗Präſidialrath v. Jagow, Weih⸗ 
biſchof Likowski, Dompropſt Wanjura, Oberbürgermeiſter 
Witting, Oberbürgermeiſter Braeſicke- Bromberg, Polizei⸗ 
präſident von Nathuſius, ſowie Vertreter der Militär⸗ 
und Zivil⸗Behörden. Um 12 Uhr erſchien der Ober⸗Prä⸗ 
ſident und begab ſich nach der Kaiſerſäule. 200 Sänger 
des Provinzialſängerbundes leiteten die Feier mit dem 
Geſange des Beethoven'ſchen Chors: „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ ein. Mit ſchwungvoller Rede eröffnete 
alsdann der Oberpräſident die Ausſtellung. Seit Jahren — 
ſo führte er aus — befindet ſich das wirthſchaftliche Leben 
der meiſten ziviliſirten Länder, von Deutſchland beſonders 
das der öſtlichen Provinzen, in ungünſtiger Lage. Trotz⸗ 
dem haben die Gewerbetreibenden in Weſt⸗ und Oſtpreußen 
und Poſen beſchloſſen, eine Ausſtellung zu veranſtalten. 
Der Entſchluß war gut und muthig, die Ausführung ſchwer. 
Sie zeugt aber von raſtloſer, gottvertrauender Arbeit. Mit 
Aufopferung, Selbſtloſigkeit und Hingebung ſind die Vor⸗ 
bereitungen erfüllt worden, und als höchſte ſtaatliche Auto⸗ 
rität der Provinz ſpreche er allen den Dank dafür aus, 
den Militärbehörden, den Vertretern der Provinz, der Stadt 
Poſen, dem Ausſtellungskomitee und den Damen, welche 
mit der Abtheilung für Frauenarbeit und Hausfleiß einen 
vornehmlichen Anziehungspunkt in der Ausſtellung geſchaffen 
haben. Ganz beſonderer Dank werde auch den Ausſtellern 
ausgeſprochen, welche Gefahr und Koſten nicht geſcheut 
haben, um die Provinz zu Ehren zu bringen. Sehr erfreu⸗ 
lich iſt es, daß neben den beiden größten Städten Poſen 
und Bromberg auch viele kleinere Städte vertreten ſind. 
Für eine großartige induſtrielle Entwickelung fehlen unſerer 
Provinz die Vorbedingungen; ſie iſt ihrer ganzen Natur 
nach auf die Landwirthſchaft angewieſen. Hochentwickelt 
ſeien die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, die Spiritus⸗ 
brennerei, die Stärkefabrikation und Zuckerinduſtrie. Ebenſo 
beſitze die Provinz auch noch für die Salzgewinnung und 
Sodafabrikation Werke allererſten Ranges. Neben den 
Erzeugniſſen dieſer Art iſt beſonders das Handwerk, der 
goldene Boden des ſtädtiſchen Wohlſtandes, aus unſeren 
Mittel⸗ und Kleinſtädten vertreten und wenn Handwerk 
und Induſtrie durch dieſe Ausſtellung gefördert werden, ſo 
kommt dies auch dem platten Lande zu gute. Die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der Arbeit und der Gütererzeugung ſind 
mit Naturnothwendigkeit auf einander angewieſen, denn 
davon hängt weſentlich der Erfolg ab, ebenſo wie von dem 
Bewußtſein der ſtaatlichen Zuſammengehörigkeit das Ge⸗ 
deihen des ganzen Volkes. Das Gefühl dieſer ſtaatlichen 
Zuſammengehörigkeit wurzelt aber im Herzſchlage des 
Volkes, in Vaterlandsliebe und Königstreue. Im Namen 
des geſammten Ausſtellungskomitees erklärte darauf der 
Oberpräſident die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung der Pro⸗ 
vinz Poſen für eröffnet und ſchloß mit einem jubelnd auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Kaiſer. 
, In dieſem Augenblicke gingen auf allen Ausſtellungs⸗ 
gebäuden die Fahnen luſtig flatternd in die Höhe, die 
een ſprangen und die Dampfpfeifen der Maſchinen 
reiſchten. 

Es betrat alsdann Oberbürgermeiſter Witting das 
Rednerpult und begrüßte in ſchwungvoller Rede die Feſt⸗ 
verſammlung. Die Stadt Poſen empfinge es als eine be⸗ 
ſondere Auszeichnung, daß ſich in ihr heute die Vertreter 
von Gewerbe und Handel zum friedlichen Wettkampfe der 
Arbeit und des Strebens verſammeln. Aus frohem Herzen 
entbiete die Stadt den Gäſten den erſten Gruß, möchten 
ſich alle Wünſche und Hoffnungen erfüllen. Die Gewerbe⸗ 
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Ausſtellung in Poſe“ bar in gewiſſem Sinne ein Waguiß, 
aber der Muth und die Opferfreudigkeit weniger Männer 
überwand ſiegreich alle DE Poſen könne ſich im 

andel und Verkehr mit glücklicheren Gemeinweſen, nament⸗ 
ich im Weſten, nicht meſſen, die Stadt und Provinz 
übe keine beſondere Anziehung auf die Fremden aus; ſie 
ſei im engeren und weiteren Vaterlande nur bekannt und 
„intereſſant“ als Zentrum ſtarker nationaler, konfeſſioneller, 
politiſcher Gegenſätze. Vielleicht werde die Ausſtellung 
dieſe Anſchauung etwas ändern und Poſens Stellung iu 
der Provinz befeſtigen. Redner ſchilderte dann die wirth⸗ 
ſchaftlichen Mißſtände in der Provinz. Dieſen gegenüber dürfe 
man die Hände aber nicht muthlos und verzagt in den 
Schooß legen, ſondern nacheifernd dem großen Preußenkönige, 
mit Muth und Thatkraft ang Werk gehen. Niemals ſei 
Friedrich der Große größer geweſen, als damals, wo er ſeine 
großartigen Landesmeliorationen in unſerem Oſten ſchuf 
und den geſunkenen Muth ſeines Volkes auf jede Weiſe 
erfreute. Die Ausſtellung ſoll in erſter Linie belebend und 
fördernd wirken, gewerbliche und techniſche Intelligenz hierher 
ziehen zur Bebauung des noch jungfräulichen Bodens. Auf 
dem Gebiete von Handwerk und Gewerbe müſſe die Provinz 
vorwärts — aus den höheren Geſichtspunkten der Kultur 
und des Staatswohls. Der Redner ſprach alsdann dem 
Oberpräſidenten den Dank für die kräftige Förderung des 
Unternehmens aus und dafür, daß er unabläſſig bemüht 
ſei, der Provinz innere Ruhe, Frieden, Eintracht und 
Stetigkeit zu erhalten und ſie trotz aller Verſchiedenheit der 
Gefühle provinzieller Zuſammengehörigkeit zu kräftigen. 
Mit einem Hoch auf die Provinz ſchloß die Rede. 

Der „Feſtgeſang an die Künſtler“ von Mendelsſohn 
loß die Feier, worauf ein Rundgang durch die Aus⸗ 
ellung folgte, die leider nicht vollſtändig fertig geſtellt iſt. 

Nach Beendigung der offiziellen Eröffnungsfeierlichkeiten 

wurden um 2 Uhr Nachmittags die beiden Eingänge am 
Berliner und am Königsthor für das Publikum geöffnet. 
Der Beſuch war aber in den erſten Nachmittagsſtunden 
ganz außerordentlich ſchwach, die Polen fehlten heute ganz. 


— Der Kaiſer unternahm Sonnabend früh einen 
längeren Spazierritt in die Umgebung des Neuen Palais. 
Später nahm er den Vortrag des Chefs des Generalſtabes 
der Armee, Generaladjutauten, Generals der Kavallerie 
Graf v. Schlieffen, entgegen. 

— 3000 Schleswig-Holſteiner ſind dieſen Sonntag 
beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh geweſen. 
Graf Reventlow⸗Preetz und Oberlehrer Macke⸗Haders⸗ 
leben hielten Anſprachen an den Fürſten, welcher darauf 
etwa Folgendes erwiderte: Er nehme die Huldigung als 
eine ſeinen Mit arbeitern geltende entgegen. Er ſei durch 
Einwanderung Schleswig⸗Holſteiner geworden und ſei ſtolz 
darauf; denn dieſes Land ſei nach ſeinen politiſchen Erinne⸗ 
rungen der Ausgangspunkt der deutſchen Entwicke⸗ 
Lung geweſen. Als er mit der großen Politik in Berührung 
gekommen, hätten zwei Fragen das deutſche Gemüth be⸗ 
wegt: Schles wig⸗Holſtein und die deutſche Flotte. 
Die Löſung beider Fragen ſei außerordentlich ſchwierig ge⸗ 
weſen. Die Vorbedingung für Dentſchlands Seemacht 
ſei der Beſitz der Herzogthümer geweſen. Der Fürſt ſchloß 
mit dem Wunſche, „up ewig ungedeelt“, möge immer 
Anwendung haben auf die Zugehörigkeit Schleswig⸗Holſteins 
zum deutſchen Reiche, die ihren äußerlichen Ausdruck darin 
gefunden habe, daß jetzt eine Landsmännin deutſche 
Kaiſerin ſei. Der Kaiſer in gelte ſein Hoch! Die An⸗ 
weſendeu ſtimmten jubelnd in den Hochruf ein. Nach 
einem Rundgang zog ſich ſodann der Fürſt mit den zum 
Frühſtück Geladenen in das Schloß zurück. 

— Graf Caprivi hat Montreux, wo er ſieben Monate 
lang verweilte, am Himmelfahrtstage in aller Stille verlaſſen. 
Nur der Kurarzt Dr. Nolda hatte um die geplante Abreiſe 
gewußt, und darum fand ſich einzig und allein er am Bahnhofe 
ein, um dem Grafen Lebewohl zu ſagen. Caprivi iſt von 
Montreux direkt nach Freiburg in Baden zu ſeinem früheren 
Adjutanten Major Ebmeyer und von dort über Frankfurt a. M. 
nach Berlin weiter gereiſt. Wie ſchon erwähnt hat er die 
Abſicht, ſich Mitte Juni auf das Gut ſeines Neffen in Schier⸗ 
ſtädt bei Kroſſen zu begeben, wo er ſich dauernd niederlaſſen will. 

— Die, Gründung eines deutſchen Straßen⸗ und Klein⸗ 
bahn⸗ Vereins iſt am Sonnabend in Berlin in einer aus 
den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands beſchickten Verſammlung 
erfolgt. Der Verein bezweckt, unbeſchadet ſchon beſtehender 
engerer Vereinigungen oder internationaler Beziehungen, ſämmt⸗ 
liche Kleinbahnen (Straßen⸗, Lokal⸗ und ähnliche Bahnen) zu 
einem Gefüge mit dem Zentralſitz in Berlin zuſammen⸗ 
uſchließen und jo die Möglichkeit zu ſchaffen, die Intereſſen 
ieſer Verkehrsmittel nach jeder Richtung hin zu wahren. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer hat ſich 
am letzten Sonnabend eine heftige Antiſemiten⸗Debatte 
entwickelt. Der Abg. Denis klagte darüber, daß zu viele Juden 
ſich an der Spitze gewiſſer Verwaltungszweige befänden, 
und verlangte Erklärungen über die Abſetzung des General⸗ 
ſch atzmeiſters Iſaac Levaillant. Er beſchuldigte die 
deutſchen Juden, daß fie in Frankreich einen Demorali⸗ 
ſirungs⸗ Feldzug unternehmen. Wenn die Juden nichts 
anderes zu verkaufen hätten, ſo verkaufen ſie ihr Vaterland, 
wie es Dreyfus gethan habe. An der Spitze aller Räu⸗ 
bereien findet man Juden: Reinach, Herz, Arton hätten 
Frankreich für die ihnen erwieſene Gaſtfreundſchaft mit 
Schande gedankt. Frankreich brauche die Juden zwar nicht 
zu tödten, ſie auch nicht zu vertreiben, aber es dürfe ihnen 
keine hohen Stellen im Staate anvertrauen. Der Sozialiſt 
Ro uanet bekämpfte die Ausführungen Denis und erinnert 
an Leſſeps; im Pauamaſchwindel bildeten die auf das Konto 
Thel. Betrüger entfallenden Summen nur den geringſten 

eil. 

In Italien haben am Sonntag die Wahlen zum 
Ab geordnetenhauſe ſtattgefunden. Bei der Bildung der 
Wahlbureaus hatte die Regierungspartei ein ſtarkes Ueber⸗ 
gewicht, jo daß ſich vorausſichtlich für die Regierung eine 
ſtarke Mehrheit ergeben wird. Während der Wahl⸗ 
bewegung ſind von den einzelnen Parteien große Banketts 
veranſtaltet worden. Im vierten römiſchen Wahlkreiſe 
koſtete die Theilnehmerkarte zu dem Feſtmahle, bei welchem 
Crispi ſprach, 20 Franken. Als Gegenkundgebung ver⸗ 
anſtalteten die Sozialiſten ein Mahl, an dem man — ein 
bezeichnender Gegenſatz — für 40 Centeſimi letwa 30 Pf.) 
theilnehmen konnte. 

Cris pi iſt im vierten Wahlkreiſe mit 934 Stimmen gegen 
720 Stimmen, die auf den Sozialiſten Defelice fielen, 
gewählt worden. 8 

Rußland. Vor Kurzem hat, wie dem „Geſelligen“ 
aus Wilpa geſchrieben wird, der Generalgonverneur von 
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Litthauen, General Orzewski, eine Verfügung erlaſſen, 


nach welcher es den katholiſchen be nicht mehr 
geſtattet wird, bei Begräbniſſen, Prozeſſionen und an den 
Gräbern geiſtliche Lieder in polniſcher Sprache ſingen zu 
laſſen. 

In der Berufungsinſtanz ſind acht baltiſche Paſtoren 
auf Grund des Gnadenmanifeſtes freigeſprochen worden, 
und es wird angenommen, daß auch die anderen, noch 
ſchwebenden Prozeſſe gegen lutheriſche Geiſtliche denſelben 
Ausgang nehmen werden. Da aber die Haltung der Bes 
hörden ſich gleich bleibt, ſo iſt die Lage der Paſtoren nach 
wie vor ſehr bedrückt, zumal in letzter Zeit ihr Einkommen 
durch die Verwaltungsbehörden „geregelt“, d. h. vermindert 
worden iſt. Die orthodoxe Geiſtlichkeit arbeitet unabläſſig 
weiter daran, mit Hülfe der Gerichte immer mehr Leute 
als „Rechtgläubige“ für ſich in Anſpruch zu nehmen. 

In Serbien iſt vor den Spitzbuben nichts ſicher. 
Der in Schabatz vor Kurzem vom König gelegte Grund- 
ftein zur Ka valleriekaſerne mit allen eingegrabenen 
Gold- und Silbermünzen iſt dieſer Tage geſtohlen worden. 
Die Thäter find unbekannt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Mai. 


— Bei ſeinem Aufenthalt in Marienburg hat der 
Kaiſer 70 armen Perſonen, die ſich in der Nähe des 
Schloſſes aufhielten, je einen Thaler geſchenkt. 

— Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
von Hammerſtein-Loxten tritt heute feine auf einige 
Tage berechuete Informationsreiſe durch Weſtpreußen an. 
Der Herr Miniſter wird außer vom Oberpräſidenten Herrn 
von Goßler begleitet werden von mehreren Miniſterial-, 
Regierungs⸗ und Bauräthen ſowie von den Landräthen der 
Bezirke, welche er beſucht, alſo hauptſächlich der Kreiſe 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Marienwerder, Marienburg, 
Roſenberg. Außerdem wird Herr von Puttkamer-Plauth 
bei einigen Beſichtigungen den Herrn Miniſter begleiten. 
Heute, Montag, fuhr der Miniſter zunächſt mit dem Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ nach dem Weichſeldurchſtichsgebiet. 

— Am 28. und 29. Mai Abends wird je ein Extrazug 
von Marienwerder nach Danzig zur Rückbeförde⸗ 
rung der Beſucher der Diſtriktsſchau um ungefähr 8 Uhr 
von Marienwerder abfahren. Um 11 Uhr treffen die Züge 
in Danzig ein. 

— Die vorübergehende Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher 
oder galiziſcher Arbeiter iſt in Zukunft nur unter der Be⸗ 
dingüng geſtattet, daß ſie in den erſten acht Tagen ihres 
Aufenthalts durch den zuſtändigen Impfarzt ordnungsmäßig auf 
Koſten des Arbeitgebers geimpft werden. 

— Ein lebhaftes buntes Treiben herrſchte an dieſem 
Sonntag auf der Weichſel. Bei dem für die Fahrt ſtromauf⸗ 
wärts günſtigen Nordweſtwinde machten ungewöhnlich viele 
Frachtkähne mit ſtrammgeſchwelltem Segel die Bergſahrt, Segel- 
böte kreuzten in der Nähe der Stadt, Vormittags unternahm 
der Graudenzer Ruderverein zum offiziellen Anrudern 
einen Ausflug mit fünf Booten nach Böslershöhe. Die Boote 
fuhren erſt in Kiellinie, dann in Front, reihten ſich neben⸗ 
einander zu Zweien u. ſ. w. — Manöver auf dem Strome, die 
vom Lande aus einen intereſſanten Anblick gewährten. Der 
Dampfer „Wanda“ fuhr mit Muſik und über 200 Perſonen an 
Bord nach Sartowitz. Auf der Rückfahrt erſchallte ein kräftiges 
„All Heil!“ von Bord, als ein Radfahrer, der auf dem Damme 
entlang zugleich mit dem Dampfer abgefahren war, auf der 
Brücke das Waſſerfahrzeug bereits erwartete. 

Der Beſuch des prachtvollen Parks der Frau Gräfin 
Schwanenfeld wird vielleicht nächſtens verboten werden, wenn 
ein Theil des Publikums, das jetzt ſaſt tagtäglich in Schaaren 
aus den Nachbarorten herbeiſtrömt, nicht die Eingriffe 
in fremdes Eigent hum unterlaſſen ſollte. Herr Obergärtner 
Schremmer klagte uns lebhaft darüber, daß viele Beſucher nicht 
die allergewöhnlichſte Rückſicht auf die mit ſo vieler Mühe 
gepflegten Gartenanlagen nehmen; da ſtellen ji 3 B. Amateur- 
photographen auf wohlgepflegteRaſenplätze mit ihren Apparaten und 
photographiren Alles, was ihnen auf die Platte kommt, andere, 


den Eindruck anſtändiger Meuſchen machende Leute rupfen 
z. B. den jetzt in voller Pracht ſtehenden Flieder ab. Abgeſehen 


von der unanſtändigen Handlungsweiſe, die in dieſem Ge⸗ 
bahren auf fremdem Grund und Boden liegt, abgeſehen von der 
Undankbarkeit gegen das freundliche Entgegenkommen der 
Sartowitzer Herrſchaft, liegt in dem Abreißen von Blumen 
auch noch ein Diebſtahl, der nach § 18 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft 
beſtraft wird. 

Man darf wohl erwarten, daß der beſſere Theil des 
Publikums nicht bloß in Sartowitz, ſondern überall, wo Privat- 
oder öffentliche Anlagen dem „Schutze des Publikums“ empfohlen 
oder mitanvertraut ſind, einen warnenden und veredelnden 
Einfluß geltend macht, die Begriffe von Mein und Dein etwas 
mehr geläutert werden und erwachſene Menſchen, die Anſpruch 
auf Bildung des Herzens und des Verſtandes erheben, 
ſich nicht wie kleine unerzogene egoiſtiſche Kinder geberden, die 
alles, was ſie ſehen und was ihnen gefällt, am liebſten abreißen, 
erraffen und mit ſich führen, ſtatt das Schöne im Leben weiter- 
beſtehen zu laſſen zur Freude anderer Menſchen. 

— Der Oberlandesgerichtsaſſiſtent Lambrecht in Marien- 
werder iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Stuhm ernannt 
und mit der Gerichtskaſſenverwaltung beauftragt worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Banning in Dortmund iſt zum 
Staatsanwalt in Gneſen ernannt. 

— Der Staatsanwalt Schulze in Meſeritz iſt an das 
Landgericht in Kottbus verſetzt. 

— Der Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenverwalter 
— in Stuhm iff an das Amtsgericht in Neumark Wpr. 
verſetzt. 

— Der Bureaugehilfe bei der Amtsanwaltſchaft zu Danzig, 
Boe es iſt zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Karthaus 
ernannt. 

zu Danzig, 27. Mai. Im Schützenhauſe findet am 29. Mai 
die Jahresverſammlung der Poſitiven Union in Weſt⸗ 
preußen ſtatt. Dort wird zum Beginn um 10½ Uhr Herr 
Generalſuperintendent D. Doeblin eine bibliſche Anſprache 
halten, hierauf Herr Pfarrer Ebel über die Ergebniſſe der 
außerordentlichen Generalſynode und die landeskirchliche Ver⸗ 
Sammlung vom 8. Mai berichten, endlich Hr. Pfarrer Schmeling 
einen Vortrag über die Einführung der neuen Agende halten. 
Ein gemeinſames Eſſen und eine Dampferfahrt in die See 
und nach Zoppot, von wo aus noch die Abendzüge erreicht 
werden können, machen den gemüthlichen Theil der Feier aus. 

2 Danzig, 26. Mai. Eine ganz gefährliche Hoch⸗ 
ſtaplerin wurde geſtern in der Perſon der unverehelichten, 
anfangs der 40er Jahre ſtehenden Marie Bor chert verhaftet. 
Sie war früher bei einem Rentier als Wirthſchafterin thätig 
ed a und hatte von dieſem bei feinem Tode ein erhebliches 

egat erhalten, von dem ſie ganz auskömmlich hätte leben können. 
Das Geld zerrann ihr jedoch unter den Fingern und ſie legte ſich 
auf Hochſtapeleien. Nachdem ſie deshalb ſchon einmal beſtraft 
worden war, ließ ſie eine Zeitlang nichts von ſich hören, bis ſie 
vor kurzem im Hotel „Engliſches Haus“ erſchien und dort 


Wohnung nahm. Da ſie nach mehreren Tagen nicht zahlte, 


wurde ihr bedeutet, ihre Rechnung zu begleichen, worauf ſie von 


einem Juwelier in der Langgaſſe eine größere Summe erſchwindelte 
und damit ihre Rechnung bezahlte. Darauf ſiedelte die Abenteurerin 
nach zwei anderen Hotels über. Ju einem dieſer Hotels legte 
ſie ſich übrigens den Namen Martha von Grabowska bei. Beide 
Wirthe ſind von ihr um die Zeche geprellt. Außerdem hat ſie 
eine ganze Reihe von Geſchäften, auch Privatleute in geriebener 
Weiſe um Waaren und Geld, u. A. einen Herren in Schidlitz um 
1400 Mk. geprellt. Der Schwindlerin wurden ihre Hochſtapeleien 
dadurch erleichtert, daß man glaubte, ſie ſei noch im Beſitze jenes 
bedeutenden Legates. 

Das Ehrenkomitee für die auf der Ruder-Regatta am 
9. Juni ftatlfindenden neun Nennen beſteht aus den Herren 
Oberpräſideut v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede, 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadtverordnetenvorſteher 
Steffens, Landesdirektor Jaeckel, Geh. Kommerzienrath Damme, 
Polizeipräſident Weſſel, General v. Treskow, Graf Haynwitz, 
Oberitlientenant Mackenzen, Regierungsrath Malliſchi, Hafen⸗ 
inſpektor Wilhelm, Oberbürgermeiſter Elditt-Elbing, Oberbürger⸗ 
bürgermeiſter Hoffmaun⸗Königsberg. 

h Neufahrwaſſer, 26. Mai. Das zum hieſigen Küſten⸗ 
Au Beſeh gehörige Peilboot iſt geſtern in See gegangen. 


Auf Befehl des Reichs-Marineamts ſollen nämlich im Laufe 
dieſes Sommers Vermeſſungen im Putziger Wiek, im 


Putziger Deepke, bei Hela, an der Weichſelmündung bei Neufähr, 
an der Mündung des Durchſtichs Rothebude, Schiewenhorſt, ſowie 
an den Mündungen des Weichſel-Haffkanals und Elbingfluſſes 
und im ſüdweſtlichen Theile des Friſchen Haffes ausgeführt 
werden, und mit dieſen Arbeiten iſt das hieſige Küſtenbezirksamt 
beauftragt. 

GCulmſee, 26. Mal. Herr Klempnermeiſter C. Ulmer 
hat das Herrn Rentier W. Haberer gehörige Grundſtück in der 
Thornerſtraße für 34500 Mk. gekauft. Heute Vormittag 
brannte eine große Scheune des Herrn Rittergutsbeſitzers 
v. Sczan iecki in Nawra vollftändig nieder. Außer den 
benachbarten Feuerſpritzen war auch unſere freiwillige Feuer 
wehr auf der Brandſtätte eingetroffen. Den angeſtrengten 
Bemühungen der Löſchmannſchaften iſt es zu verdanken, daß 
ein angrenzender und vom Feuer ſehr gefährdeter Schafſtall, in 
dem eine große Schafheerde war, gerettet wurde. Die Entjtehung 
des Feuers iſt, da die Scheune plötzlich auf allen Enden in 
Brand gerieth, wahrſcheinlich auf Brandſtiftung zurückzuführen. 

II Marienwerder, 26. Mal. Des herrlichen Sommerwetters 
ungeachtet war heute Nachmittag der Saal der Reſſource faſt bis auf 
den letzten Platz gefüllt; der große Beſuch der Muſikfreunde aus der 
Stadt und aus weiter Umgegend (ſo waren z. B. Graudenz 
und Mewe ziemlich ſtark vertreten) galt dem Konzert des Chor— 
geſangvereins, der unter der ausgezeichneten Leitung des 
Herrn Domkantors Wagner in Haydns ewig jungen und 
friſchen „Jahreszeiten“ von Neuem von ſeinem idealen Streben 
und tüchtigen Können Zeugniß ablegen wollte. Und dies gelang 
ihm nach dem einſtimmigen Urtheil der Hörer in überzeugendſter 
Art. Friſche und Reinheit der Stimmen, ſauberſte Jutonation, 
Sicherheit auch in den ſchwierigſten Sätzen, die die ſorgſamſte 
Schulung und angeſpannteſte Aufmerkſamkeit verlangen, unbedingte 
Hingabe an das gemeinſame Kunſtziel unter Verzicht auf jeg⸗ 
liches begehrliche Sonderverdienſt, zeichneten den Chor auch 
diesmal aus und bewieſen, daß er unter den Chören der Provinz 
einen hohen Rang einnimmt. In einer Aeußerlichkeit freilich 
muß künftig eine Aenderung eintreten; in Sätzen, in denen 
Soli und Chor mit einander wechſeln und gemeinſam wirken, 
muß der Chor ſchon am Aufang des Satzes aufſtehen und darf 
nicht mitten in einem Soli oder Duett in die Höhe fahren, wie 
es in dem wundervollen Bittgeſaug „Sei nun gnädig, milder 
Himmel“, in dem jubelnden Freudenlied gleich darauf und auch 
ſonſt noch geſchah; wenn in dem von zarteſtem Pizzikato begleiteten 
Recitativ vor dem Gewitterchor Hanna hinhauchend ſingt: „Kein 
Thier, kein Blatt bewegt ſich, und Todesſtille herrſcht umher“ 
und in demſelben Augenblick der Chor ſich geräuſchvoll erhebt, 
ſo iſt doch jede Illuſion dahin. Auf die ſchon gerühmten vor⸗ 
trefflichen Leiſtungen des Chores im Einzelnen einzugehen, iſt 
überflüſſig. Die Soliſten ſchwankten im Anfange ein wenig in 
den Stimmen, bei der zuſammen drückenden Sommerwärme und 
Gashitze kein Wunder; auch der Kehlkopf iſt ein Inſtrument und 
muß temperirt werden. Je weiter der Geſang fortſchritt, um ſo 
voller entwickelten ſich dann auch die Stimmen. Frau Jenny 
Herrmann : Marienwerder ſang die „Hanna“ durchweg mit 
ſympathiſch berührender Stimme, deren Schulung auch in den 
Koloraturen (ſo in der Arie „Welche Labung für die Sinne“) 
den Hörern Achtung abuöthigte. Herr Reutener-Danzig, der 
vielbewährte, der ſich ſtets mit Freuden zur Verfügung ſtellt, 
wenn es gilt, einem großen muſikaliſchen Werke zu gutem 
Gelingen zu helfen, hatte die Partie des Lukas übernommen 
und führte ſie ſo durch, wie man es bei ihm gewohnt iſt. Herr 
Fritz Schwabe - Marienwerder entwickelt ſich immer mehr zu 
einem bedeutenden Sänger; ſein ſonorer Baß gewinnt von Konzert 
zu Konzert an Fülle und Wohlklang; in der berühmten Arie 
des Simon „Erblicke hier, bethörter Menſch“ bekundeten Tiefe 
der Auffaſſung und gefühlvoller Ausdruck einen wahrhaft 
künſtleriſchen Geiſt. Dem Chor wie den Soliſten wurde der 
Dank der Hörer oft durch Beifallsſpenden dargebracht. Gleicher 
Dauk gebührte dem Orcheſter (Kapelle des Regiments Graf 
Schwerin aus Graudenz), das ſich ſeiner Aufgabe wie ſtets 
gewachſen zeigte. 

I Marienwerder, 26. Mai. Auf dem Exerzierplatz der 
Unteroffizierſchule hatten ſich heute etwa 20 junge Leute zu der 
von unſerem Männer-Turnverein angeſetzten Spielſtunde ein⸗ 
gefunden, welche unter Leitung von Vorſtandsmitgliedern ſich 
von 4½ bis 6½ Uhr mit Aufführung von Turuſpielen beſchäftigten. 

) Rehhof, 26. Mai. Heute fand, von herrlichſtem Wetter 
begünſtigt, unter ſehr großer Betheiligung auf dem feſtlich ge» 
ſchmückten Bauplatze die feierliche Grundſteinlegung zu unſerer 
neuen e vangeliſchen Kirche ſtatt. Sie begann mit dem 
Geſange: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ Hierauf hielt der 
Herr Superintendent Böhmer die Feſtpredigt. Nach dem Ge⸗ 
ſange des Liedes „Lobe den Herrn“ beſtieg Pfarrer Heinicke 
die Kanzel und ſprach in bewegten Worten über das Zuſtande⸗ 
kommen des ſchönen Werkes. Der Lehrer Braun verlas hierauf 
die zu verſenkende Urkunde. Nachdem dieſelbe an ihrem Platze 
im Grunde unter dem Altar verwahrt war, wurden die üblichen 
drei Hammerſchläge, begleitet von eutſprechenden Worten, zu⸗ 
nächft vom Herrn Superintendenten, dann vom Herrn Landrath 
v. Schmeling, den anweſenden Pfarrern, dem Baumeiſter Obuch 
und den Kirchenvertretern ausgeführt. Ein Gebet des Herrn 
Superintendenten und der Geſang „Nun danket alle Gott“, be⸗ 
ſchloß die ſchöne Feier. Die Geſänge wurden von einer Militär⸗ 
kapelle begleitet. 

L. Krojauke, 26. Mai. Ein wolkenbruchartiger Regen 
mit Hagelſchlag ging hier geſtern Nachmittag nach zwei kurzen 
Donnerſchlägen nieder. 

* Marienburg, 26. Mai. Im Burggarten feierte heute 
der Militärve rein ſein Sommerfeſt. — Die aus Mitgliedern 
der Freiw. Feuerwehr beſtehende Waſſerwehr unternahm 
heute in aller Frühe mit drei unter Segel gehenden Booten 
und unter 11 auf des Herrn Deichinſpektors a. D. Bauer eine 
Uebungsfahrt auf der Nogat, welche ſich bis Wernersdorf 
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oldau, 25. Mai. Von Strasburg kommend traf geftern 
Abend Herr Staatsſekretär Dr. v. Stephan hier 45 Zu 
ſeinem Empfange am Zuge war Herr Oberpoſtdirektor Wächter 
aus Königsberg anweſend. Mit dem heutigen Frühzuge ſetzten 
die Herren ihre Reiſe nach Allenſtein fort. 

Allenſtein, 25. Mai. Auf dem heutigen Wochenmarkt ver⸗ 
kaufte eine Frau eine anſcheinend wohlgenährte Henne unter 
der Anpreiſung, daß dieſe ſehr fett ſei, zu einem höheren Preije, 
als er ſonſt für Hennen gezahlt wird. Beim Schlachten ergab ſich, 
daß der Henne unter die Haut eine Menge Waſſer (etwa ein halber 
Liter) eing eſpritzt war, um fie dadurch ſchwerer zu machen. 
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Kroue a. Brahe, 26. Mal. der geſtrigen 
EFF 
} wegen der Neu ng eine 
dem ablehnenden Beſche ge 1 ‚em Age wire 1 
eführt, daß die Verhältuiffe im Landkreiſe Bromberg ſich ni 
gebubert gaben und des halb eine Theilung des Kreises nicht ge- 
boten erſcheine. — Die neu gegründete Krieger Vereinigung 
Krone a. B.⸗Kronthal veranſtaltete geſtern eine Feſtlichkeit. 

Boien, 26. Mai. Der Provinzialausſchuß hat den 
Kreiſen Witko wo und Znin zur Herſtellung von Kleinbahu⸗ 
bauten Prämien von 22500 Mk. und 40500 Mk. bewilligt. 

u. Schneidemühl, 26. Mai. Der Poſtdirektor Herr 
Genſerowski, welcher ſeit dem 1. Februar 1892 an der Spitze 
unſeres Poſtamtes ſtand, iſt geſtern geſtorben. 

S Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Mai. Faſt allwöchentlich 
werden die in den Greuzgebieten anſäſſigen Bewohner durch 
Uebergriffe der ruſſiſchen Grenzwache angehörenden 
Soldaten beunruhigt. Am Montag in voriger Woche verfolgten 
mehrere unbewaffnete Koſaken der bei Kölezi gelegenen Grenz⸗ 
wache eine Aus wanderertruppe, die bereits die Grenze 
überſchritten hatte, ungefähr 2000 Meter ins preußiſche Gebiet 
hinein. Am anderen Tage überſchritten zwei bewaffnete Koſaken, 
welche gleichfalls hinter einer Auswanderertruppe herjagten, die 
Grenze, holten zwei der Truppe angehörende Perſonen, welche 
ſich bereits in der Nähe eines 2200 Meter von der Grenze 
belegeuen Orts befanden, ein und nahmen ſie feſt. Darauf 
nahmen die beiden anſcheinend angetrunkenen Soldaten Haus⸗ 
ſuchung bei mehreren Bauern vor, in der Meinung, daß dieſe 
die anderen Auswanderer verſteckt hätten. Leider befand 
der in Liſſacken ſtationirte preußiſche Fußgendarm ſich während 
dieſer Zeit auf einem Patronillengange nach einem anderen 
Grenzorte, ſo daß er die bedrängten und ſogar mißhandelten 
Bauern nicht vor der rohen Willkür der beiden Soldaten ſchützen 
konnte. Dieſer Fall iſt geradezu unerhört. Es ſind bereits 
ſeitens des Landrathsamts zu Johannisburg die nöthigen Ver⸗ 
handlungen mit der ruſſiſchen Militärbehörde eingeleitet worden. 


H Märkiſch⸗Poſener Grenze, 24. Mai. Ein Zögling des 
Seminars Paradies fiel beim Turnen vom Reck, wobei er 
ſich innerliche Verletzungen zuzog, an deren Folgen er ſtarb. 


Stargard i. Pom., 25. Mai. Die Leiche des in der 
Finanzwelt weit bekannten hieſigen Bankiers, Abel, der, wie 
bereits telegraphiſch mitgetheilt, Selbſtmord beging, iſt jetzt im 
Warthefluß bei Landsberg, unweit von Abels Gute, auf⸗ 
gefunden worden. 


* Stettin, 26. Mai. Sonnabend Abend hielt der Verein 
ur För derung der Haudelsfreiheit unter dem Vorſitz 

Dr. Ludwig Bambergers ſeine Generalverſammlung unter 
Theilnahme vieler Delegirter deutſcher Handelskammern und 
bei regſter Betheiligung der Stettiner Kaufmaunſchaft ab. Die 
Verſammlung nahm einſtimmig die folgende Erklärung an: „Nicht 
bie Gleichmäßigkeit der Preiſe, ſondern deren Ber- 
änderlichkeit ſoweit die Veränderungen aus den natürlichen 
Verhältniſſen des Angebots und der Nachfrage hervorgehen, 
entſpricht dem allgemeinen Intereſſe. Jeder Eingriff des Staates 
in den Getreidehandel ſtellt die ausreichende Verſorgung aller 
einzelner Landestheile mit den nothwendigen Nahrungsmitteln 
n Frage.“ 

* Stettin, 26. Mai. Vom hieſigen Landgericht iſt am 14. März 
der Kaufmann Louis Heimann aus Greifenhagen wegen ein- 
fachen Bankerotts, wegen Betruges in fünf und wegen Unter⸗ 
ſchlagung in einem Falle zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß und zweijährigem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt worden. Er betrieb ein Getreidegeſchäft, 
hatte aber unter der Laſt ſeiner Schulden allzuſehr zu leiden. 
Um ſich aus der Verlegenheit zu helfen, hat er wiederholt Dar⸗ 
lehen aufgenommen und den Tarlehnsgebern, einfachen Bauers⸗ 
leuten, vorgeſpiegelt, er ſei ein wohlhabender Mann. Die 
Unterſchlagung hat er als Rendant der Synagogenkaſſe begangen. 
Für die Unterſchlagung iſt eine Einſatzſtrafe von einem Monat 
verhängt worden und wegen derſelben Strafthat iſt auf Ehrenrechts⸗ 
verluſt erkannt worden. Nun kann aber auf Ehrenrechtsverluſt nur 
dann erkannt werden, wenn die verhängte Freiheitsſtrafe (Zucht⸗ 
haus oder Gefängniß) mindeſtens 3 Monate beträgt. — Das 
Reichsgericht erkannte deshalb auf die Reviſion des Ange⸗ 
klagten auf Aufhebung des Urtheils und Zurückweiſung der Sache 
an das Landgericht. 

Stolp, 26. Mai. Geſtern wurde die Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung inden Sälen und dem Garten des Schützenhauſes vom Laud⸗ 
rath v. Puttkamer im Beiſein aller Behörden eröffnet. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt ſehr reich beſchickt, ſie weiſt 342 Nummern auf, auf deren 
jede wieder 2— 12 und noch mehr Thiere entfallen. Vetheiligt 
ſind hauptſächlich pommerſche Züchter, aber auch aus Danzig, 
Hamburg, der Mark und anderen Provinzen ſind Ausſteller ver⸗ 
treten. — An Stelle des bisherigen Paſtor prim. an der St. 
Marienkirche Wellmer iſt der zweite Prediger an dieſer 
Kirche, Herr Paſtor Friderici vom Magiſtrat gewählt worden, 
ſo daß die nunmehr frei werdende, zweite Predigerſtelle mit 
einem Gehalt von 3600-4500 Mk. in Kurzem ausgeſchrieben 
werden wird. 


Diſtriktsſchau in Marienwerder. 
e H. Marienwerder, 27. Mai. 

Die neunte, und vorausſichtlich letzte vom Centralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe veranſtaltete Diſtriktsſchau, welche 
morgen ihren Aufang nehmen ſoll, wird wohl die umfangreichſte 
fein, die bisher ſtattgefunden hat, und fie wird ſogar die letzte 
Provinzialſchau in Elbing an Zahl der ausgeſtellten Thiere 
übertreffen. Vor der vorangegangenen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
burg zeichnet ſie ſich beſonders in einem Punkte aus: in 
Marienburg nahm die Maſchinenausſtellung bei weitem den 
größten Raum ein, hier überwiegt dagegen die Viehzucht. 

Die Menge der angemeldeten Thiere iſt ſo groß, daß die 
außerordentlich umfangreichen Stallungen der Artilleriekaſerne, 
die von der Militärbehörde mit der größten Bereitwilligkeit zur 
Verfügung geſtellt ſind, nicht ausreichen, ſo daß für Pferde wie 
für Rindvieh noch beſondere Bretterſchuppen angebaut werden 
mußten. Die ausgeſtellten Thiere haben es diesmal beſonders 
gut, denn ſie ſtehen meiſt unter Dach und ſind daher gegen Wind 
und Wetter und gegen die Sonnengluth geſchützt. Boxe für 
Hengſte, für Stuten mit Füllen, für Schweine, Schafe ꝛc. ſind in 
Menge vorhanden und ſehr praktiſch hergeſtellt; der Boden iſt 
ſchon jetzt zum Theil mit Buddaer Torfmull, das natürlich auch 
einen Ausſtellungsgegenſtand bildet, als Streumaterial beſchüttet. 
Dieſes Torfmull dient auch ſonſt zu Desinfizirungszwecken. 

Die Viehſtände waren natürlich heute noch faſt leer, nur 
einige ſchleppfüßige Rinder gaben ſich ſchon auf ihrer Lagerſtatt 
der beſchaulichen Thätigkeit des Wiederkäuens hin; ſonſt war 
noch nichts Lebendiges aus dem landwirthſchaftlichen Thiergebiet 
zu ſchauen. 

Auf dem 3000 Qnadratmeter großen Maſchineuplatz unter 
freiem Himmel ſtanden und lagen ſchon große Meugen von allen 
möglichen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, zum 
großen Theil freilich noch der ordnenden Haud harrend. Dreſch⸗ 
käſten und Lokomobilen trugen meiſt noch die ſchützenden Decken, 
doch wurden die Keſſel der Lokomobilen ſchon aus den großen 
Waſſerfäſſern der Feuerwehr mit Waſſer gefüllt. Ueberall waren 
die Arbeiter der bedeutendſten in unſerem Oſten eingeführten 
Maſchinenfabriken noch mit Auspacken, Aufſtellen, Streichen und 
Putzen beſchäftigt; zwiſchen den Ausſtellungsgegenſtänden er⸗ 
heben ſich ſchon die bekannten und gern aufgeſuchten Firmen⸗ 
Zelte, in denen jo manches erwünſchte Geſchäft abgeſchloſſen 
uud befeuchtet werden wird. Neben vielem Bekannten und 
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Von ſachverſtäudigen Autoritäten wurde beſonders auf ein 
Ackergeräth hingewieſen, das zur Einführung in unſerer Provinz 
beſonders zu empfehlen ſei, das iſt die Ackerſchleife, man ſieht 
von dieſem Geräth, das beſonders auf lehmigen Krippen zu 
verwenden iſt, zwei verſchiedene Formen. Hod am und Reßler⸗ 
Danzig zeigen eine Ackerſchleiſe aus glatten ſchweren Eiſenſtäben, 
ein Juſtrument, das gleich hinter dem Pfluge gebraucht werden 
ſoll. Die Ackerſchleife von A. P. Muscate⸗Danzig ſtellt ein 
kombinirtes Syſtem dar; die Stäbe tragen auf der einen Seite 
kurze Eggenzinken, die den Boden, der den Winter hindurch 
gelegen und eine Kruſte bekommen hat, aufreißen, worauf die 
glatten Stäbe zur Einebnung folgen; natürlich kann dieſe Schleife 
auch gleich hinter dem Pfluge verwandt werden. Mus cate 
führt auch eine nen konſtruirte, ſehr prakliſch und einfach zu 
bedienende Heupreſſe vor. 

Garret, Smith und Co.⸗Magdeburg zeigt einen mit der 
Bieber Dreſchmaſchine kombinirten Kleereiber, der ſich durch 

illigkeit auszeichnet, und einen zweipferdigen, mit verſtellbaren 
Walzen verſehenen Düngerſtreuer, der auch für naſſen Dünger 
(Chiliſalpeter, Superphosphat ꝛc.) zu verwenden iſt. Lehmann⸗ 
Marienwerder führt eine durch Gebrauchs muſter geſchützte neue 
Dreſchmaſchine vor, die, von vier bis fünf Pferden in Betrieb 
geſetzt, mit Schüttler, Sieb und Ventilator verſehen, das Getreide 
von Spreu vollſtändig ſäubert, ſo daß es nur noch einmal durch 
die Reinigungsmaſchine zu gehen braucht, um vollſtändig markt⸗ 
fähig zu ſein; die Maſchine hat außerdem alle Schutzvorrichtungen, 
ſo liegen z. B. die Triebjtangen ihrer ganzen Länge nach in Röhren. 
In den beiden großen Hallen für gewerbliche Erzeugniſſe 
war es heute noch wüſt und leer; in der einen packten die Leute 
einer Danziger Firma allerhand Vogelkäfige, Buttermaſchinen ꝛc. 
aus; in der anderen waren einige Töpfer mit dem Setzen und 
Schmieren von Ausſtellungsöfen beſchäftigt; ſonſt ſah man hier 
nur in einer Ecke die Anfänge zum Tapezieren eines Zimmers, 
das eine vollſtändige Zimmereinrichtung aufnehmen ſoll. Mächtige 
noch verſchloſſene Kiſten ſtanden umher. 

Andere große Hallen dienen der Erfriſchung der Beſucher. 
Gleich rechts am Eingang hat in dem Geſchützſchuppen die Wein⸗ 
handlung von Hildebrandt Marienwerder ihr Heim anf 
geſchlagen. Der Raum iſt prächtig mit Tannengrün und Fahnen⸗ 
drapierungen geſchmückt, an der einen Längswand ſteht inmitten 
von Tannengruppen und Draperien die Büſte des Kaiſers, an der 
einen Querwand hängt das Vildniß des Altreichskanzlers. Gegen⸗ 
über liegt das Büffet, hinter ihm lockt ein recht geräumiges Eichen⸗ 
faß mit der viel verſprechenden Inſchrift „Maibowle“ zum bedächtigen 
Erfriſchungstrunkunter dem ſchattenſpendenden Dach. An den Wänden 
hängen Tafeln mit Sprüchen, die von den Landwirthen beherzigt 
werden und das landwirthſchaftliche Gewerbe preiſen ſollen. Da lieſt 
man folgende Sprüche: „Des Staates reichſte Schätze ruh'n in der 
Landwirthſchaft“, ferner „des Vaterlandes Macht und Kraft, ſie 
liegen in der Landwirthſchaft“ oder „Geprieſen ſei die Land⸗ 
wirthſchaft, es ruht in ihr des Volkes Kraft“; „Landmann, hilf 
dem Freunde aus, ſchließ dem Wucher Thür und Haus“; weiter: 
„Wir pflügen und ſäen den Samen ins Land, doch Wachſen und 
Reifen ſteht in Gottes Hand“; „Wer treu geackert und geſät, 
zufrieden ſeine Ernte mäht“; „Wie das Futter, fo die Butter“ uſw. 

Beſonders reichen Schmuck von Tannengrün, Fahnenmaſten 
und Draperien zeigt die Feſttribüne, von der herab die Preiſe 
verkündet werden ſollen; vor der Tribüne prangt die Kaiſerbüſte, 
auf ihrer Spitze erhebt ſich eine Germania. Vor der Tribüne 
iſt der Ring zur Vorführung des prämiirten Viehes eingerichtet. 
Dieſer Raum war heute zeitweiſe in dichte Staubwolken gehüllt 
und von einer Anzahl Zuſchauer umlagert; denn ein prächtiges 
Sechsgeſpann der Artillerie mit ſchneidigen Reitern, die wie an⸗ 
gewachſen in den Sätteln ſaßen, übte im Schritt, im Trab 
und in geſtrecktem Galopp die Fahrtouren, Achten, kurzen 
Wendungen u. ſ. w. ein, die bei der Vorführung das Auge der 
Kenner erfreuen ſollen. = 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 25. Mai. 


Der Arbeiter Franz Swittlick aus Gatzki hatte ſich wegen 
fahrläſſigen Meineides zu verantworten. Im Dezember 1893 
hatte der Käthner Marcell Barski zu Kl. Taſchau gegen den 
Altſitzer Franz Szezepau owski einen Zivilprozeß angeſtrengt. 
Barski hatte nämlich von feinem Grundſtücke dem Szezepanowski 
ein Leibgedinge zu gewähren, unter Anderem auch eine ſogenannte 
eiſerne Kuh. Barski hatte nun behauptet, daß Szezep. am 
2. Oktober 1893 dieſe Kuh von ſeinem Grundſtücke entfernt und 
nicht wieder zurückgebracht habe. Er verlangte Verurtheilung des 
Eztzep., wogegen dieſer Abweiſung beantragte und behauptete, 
daß die Kuh ſein Eigenthum geweſen ſei, er habe ſie im Jahre 1891 
auf dem Schwetzer Jahrmarkt gekauft. Szezepanowski hatte für 
die Richtigkeit dieſer Behauptung den angeklagten Swittlick 
als Zeugen vorgeſchlagen. Dieſer hat auch zur Verhandlung vom 
12. April 1894 zeugeneidlich bekundet, daß er im März 1891 von 
der Beſitzerfran Gatza aus Bladau beauftragt worden ſei, zwei 
Stärken und einen Bullen auf den Markt nach Schwetz zu 
bringen und dort zu verkaufen. Er habe denn auch an die ihm 
erſt an dieſem Tage bekannt gewordenen Altſitzer Szezepanowski⸗ 
ſchen Cheleuten eine Stärke für 67,50 Mart verkauft, zuerſt 
46,50 Mark und nach kurzer Zeit den Reſt erhalten. Sodann 
wollte er den Szezepanowski'ſchen Ehelenten die Stärke und das 
Urſprungsatteſt übergeben haben. Frau Gatza war auch auf dem 
Markte. Dieſe Ausſage iſt unrichtig. Der Angeklagte war nicht 
beauftragt die Stärke zu verkaufen, hat auch nicht das Geld in 
Empfang genommen, auch nicht das Urſprungsatteſt überreicht. 
Die Anklagebehörde hat aber von vornherein angenommen, daß 
der Angeklagte, der an dem Ausgange des Geſchäfts, der ihm 
unbekaunten Parteien, kein Jutereſſe gehabt habe, daß ihm daher 
nicht Vorſatz, ſondern nur Fahrläſſigkeit zur Laſt falle. Er 
hätte ſich, wenngleich darüber zwei Jahre verfloſſen find, ſorg⸗ 
fältig prüfen müſſen, um die Vorgänge der Wahrheit entſprechend 
zu ſchildern, obgleich angenommen worden iſt, daß Angeklagter 
ſich doch irgendwie an dem Handel betheiligt haben wird. Der 
Angeklagte, der früher feine unter dem Eide abgegebene Ausſage 
bei ſeiner erſten verantwortlichen Vernehmung als durchaus 
richtig niedergeſchrieben bezeichnet, beftreitet jetzt die Richtigkeit 
der Verhandlung und behauptet, es hätten ſich vermöge ſeiner 
mangelhaften Beherrſchung der deutſchen Sprache in das Aus⸗ 
ſageprotokoll Irrthümer eingeſchlichen. Die Verhandlung hat 
indeſſen ſo viel belaſtendes Material nicht nur wegen fahrläſſigen, 
ſondern auch wiſſentlichen Meineides ergeben, daß der Gerichts⸗ 
hof nach längerer Berathung beſchloſſen hat, die Sache an das 
Schwurgericht zu verweiſen. 


Verſchiedenes. 


Bismarck und Moltke.] Beim Beſuch der Leipziger 
beim Altreichskanzler hat dieſer u. a. auch einiges vom 
Grafen Moltke erzählt: „Moltke war eine kühle Natur; des 
Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr war ganz für ihn maßgebend. 
In Vielem waren wir verſchieden; er war, wie es im Goethe'ſchen 
„Fiſcher“ heißt, ſtets kühl bis an's Herz hinan. Ein Durch⸗ 
fänger war er nie! Ich habe eigentlich nur einmal einen 

cherz von ihm gehört, und das war in ſehr ernſter Stunde! 
Er war zu mir zu Tiſche gebeten, ich glaube, es war am 
15. Juni 1866, da fragte ich ihn, ob wir nicht 24 Stunden eher 
losſchlagen könnten, als ausgemacht. Er nahm einen Bleiſtift 
zur Hand und rechnete. Nach einer Weile Nachſinnens ſagte er 
einfach „Ja.“ „Alſo los“, meinte ich. Zwiſchen Thür und Angel 
drehte er ſich um und fragte: „Wiſſen Sie denn ſchon, daß die 
Elbbrücke bei Dresden geſprengt worden iſt?“ „Das iſt 
ja recht betrübend', antwortete ich. „Aber nur mit Waſſer“ 
mit dieſen Worten ging Moltke triumphirend hinaus. Moltke 
war immer zu haben und immer, Tag oder Nacht, erſchien er 
mit militäriſcher Pünktlichkeit, ſtramm, ſanber, ſogar die Stiefeln 
waren gewichſt, ſelbſt wenn es Nachts um 2 oder 3 Uhr war. 


3 


Auch Kaiſer Wil helm, mein alter Herr, war Nachts ſtels zu 
haben. Ich weiß, einmal erſchien ich Nachts bei ihm. Da ſagte 
er ganz erſtaunt: „Na, was haben Sie denn heute Nacht eine 
weiße Kravatte ungebunden?“ „Verzeihung, Maſeſtät, die iſt 
noch von geſtern!“ — Ein Weilchen blieb Fürſt Bismarck in 
Sinnen verſunken und meinte dann: „Ja, der alte Herr! Solch' 
ein Mann kommt in einem Jahrhundert nur einmal. Und gar 
auf den Thron!“ 


— Zu dem Schülerrudern um den Kai ſerpreis haben 
nunmehr neun höhere Lehranſtalten Verlius 13 Boote gemeldet, 

— Im Geſängniß zu Conroille (Frankreich) iſt unter den 
Gefangenen ein Aufſtand ausgebrochen. Der Direktor und 
die übrigen Angeſtellten des Gefängniſſes wurden mißhandelt 
und verjagt. Als die Gendarmerie einſchreiten wollte, 
verbarrikadirten ſich die Aufſtändiſchen im Gefängniß. Es 
wurde ſchleunigſt Militär aus Chartres berufen, und nun gelang 
es erſt, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

— Amerikaniſche Stiere, welche über Havre eingeführt 
worden waren, ſind am Sonnabend in La Villette, einer 
Vorſtadt von Paris ausgebrochen, raſten die Straßen entlang 
und rannten vier Perſonen um, die ſchwere Verletzungen erlitten. 
Zehn Stiere, welche nicht eingefangen werden konnten, mußten 
ſchließlich von Poliziſten mit Gewehren erſchoſſen werden. 


Jedem Menſchen für ſein Leben 
Iſt ein Maß von Kraft gegeben, 
Das er nicht erweitern kann; 
Aber nach den rechten Zielen 
Seine Kräfte laſſen ſpielen, 
Soll und kann ein rechter Maun. 
Rückert“ 


Neueſtes (T. D.) 

* Berlin, 27. Mai. Nach amtlirher Meldung wohnt 

Großfürſt Alexis, der oberſte Chef der Flotte, auf Befehl 

des Zaren dem Kieler Flotteufeſte bei. Er begiebt ſich 

auf dem Landwege nach Kiel. Rußland wird durch drei 
Schiffe vertreten ſein. 


: Lon don, 27. Mai. General Tſcheug und General 
Kuhlengkruk mit feiner Armee unterſtützen die republi⸗ 
kauiſche Bewegung anf Formoſa. Geld, Waffen und 
Soldaten find vom Feſtlaude hinübergeſandt worden. 
Die Laudung der Japaner wird heftigem Widerſtand 
begegnen. Auf dem Feſtlande ſind mehrere lokale 
Nevolten im Einklang mit der Bewegung anf Formoſa 
im Gange. In Süd⸗China macht ſich eine ſtarle 
Strömung gegen das regierende Herrſcherhaus geltend. 

T Rom, 27. Mai. Von 508 Wahlen find bis jetzt 
502 bekannt. Nach nicht amtlichen Berechnungen find 
gewählt: 321 miniſterielle, 148 oppoſitionelle, worunter 
15 Eozialiften, 16 unbeſtimmt. 17 Stichwahlen müſſen 
ſtattfinden. Aus ſechs Wahlkreiſen fichen die Reſultate 
noch aus. Alle Miniſter, Uuterſtaatsſekretäre find gewählt, 
cus genommen wahrſcheinlich der Unterſtaatsſekretär der 
Marine Serra. Crispi iſt in neun Wahlkreiſen gewählt, 
nm a nn nn —... —...... mama - | 

Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Dienstag, den 28. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kühler, ſpäter vielfach Gewitter und Regen. — Mittwoch, 
den 29.: Veränderlich kühl, rauher Wind. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 27. Mai 1895, 


— 1 12 
Baro⸗ Tr * 8 
5 meter.“ Mind |. Temperatur S 
Stationen Ra | richtung 88 Wetter 2. SITE 
77 ü 2 2 
Memel Tee r 
Neufahrwaſſer 767 MAD. | 4 wolki 11 |°75* 
Swinemünde 768 NNW. 2 bedeckt 13 I. 5 8 
amburg 771] WMW. 3 bedeckt 10 BETT: 
dannover 771 NW. 3 bedeckt 9 12s 
Berlin 770 NW. 5 bedeckt 1235 
Breslau 768 NW. 2 bedeckt 13 218 
Haparanda 765 Windſtille O bedeckt +10 22 
Stockholm 267 NND. 2 bedeckt ＋ 8 a 
Kopenhagen 768] WNW. | 3 bebeckt +10 BEE 
Wien 767 NW. 2 heiter +15 3 * 
Petersburg 765 NO. 2 wolkig ＋ 2 2 12 f 
Paris 772 N. 1 wolkig +11 zes 
Aberdeen 77 & 2 heiter +17 G 
Yarmoutd 772 SSd. 2 halb bed. +8 2a 


— —— . — Terme 
Danzig, 27. Mai. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morftein.) 
27/5. 25.5. 27.5. 2 
Weizen: Umſ. To.] 350 150 [Gerste gr. (060. 700) 
iul. hochb. u. weiß. 156.160 155-158] „kl. (625.600 Gr.)! 85 
inl. hellbunt . 155 153 [Haier iulll. 19 
Trans. hochb.n. w.] 125 125 Erbsen inl. 110110 
Trauſit hellb. .. 121 121 „ Tranſ. 88 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 | 175 
Mai-Zuni.... | 160,00) 159,00 Spiritus (loco pr. 
8 124,500 123,50] 10000 Liter 0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 158 157 


29/2. 


115 115 


3. fr mit 50 Mk. Steuer] 56,50 | 56,25 
Roggen: inländ. 133,00 133 mit 30 Mk. Steuer] 36,50 36,25 
ruſſ. poln. z. Truſ.] 98,00 | 38,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term.⸗Mai⸗Juni | 135,50 133,00) Qual.⸗Gew.): feſter. 
5 93,50 97,50] Roggen (vr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 134 133 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 27. Mai. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. 6410060 Setreibe, UNE AR 48% hious-eidatı 
per iter 6 loco konting. Mk. eld, unkonting. 
Mk. 37,90 Geld. ; Be; 


Berlin, 27. Mai. (Tel. Dep. Getreide-, Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
27.15 5 27.15. 25.5. 


25.5. 
46-164 | 4% Reichs⸗Anl. ] 106,75 | 106,80 


8 161.0 157,50 3½% „ 105,19 105,10 
September. . 165.25 | 161.00 | 30% s 98.75 98.00 
Noggen loco 135.142 138.140 4% Pr. Conf. A. 106,40 | 108.40 
5 =». 140,25 17% | 31200 „ „ 105,00 105.10 


September. . 145,50 141,25 ][ 30/0 2 „00 
Lafer loco. . 123.148 123-148 | 3½ Wſtpr.Pfdb. 108,25 | 102,50 
Mai.. 128,00 128, 3½ % Oſtpr., 10180 101.90 
September .. 127,25 126,25 | 3¼% Pom. „ 101,90 | 101,90 
Spiritus: 3/0, Poſ. „ 101,70 101,80 
loco (70er) .. 38,90 37,90 ] Dist.-Com.-W, 221,90 220,90 
Mai. 42,80 41,90 Laurahütte .. 139,00 137,80 
Auguſt ... 43,40] 42,90 | Stalien. Reute | 89,40 89,50 
September . 43,80 43,10 srivat =» Disk. 1¾8/ ] 1/8 0% 
uſſiſche Noten 221,00 | 221,20 

Tend. d. Fondbd. feit feſt 


— — — WEEHEEEEEEESESESE 
Was iſt Myrrholin? prrblde dera ber 
3 als Cosmeticum und zur Hautpflege von nahezu 3000 

eutſchen Profeſſoren und ee! und empfohlen wurden. 
Deshalb 35 die Patent⸗Myrrholin⸗Seife als tägliche Toilette⸗ 
und Geſundheitsſeife ſo wir ungsvoll für die Hautpflege und von 
den Aerzten den Frauen und Kindern als die mildeſte, reizloſeſte 
ee ee n it à Stück 

fg. en Apotheken, guten Droguen⸗ un 
geſchäften erhältlich. en x 8 


Gedächtuniß 
eſtärkt und auf natürl. Weiſe entwickelt durch wi i 
. Lehre. Keine ichen und Wiſſeachg Phanſaf 0 lber. 
iſſen 


Leichtes Erlernen von Sprachen und aften. 5 
Zeugniſſen gratis. r eisen. Weite 


L. Poehlmann, Reinft. 6, München U. 4. 


Fabrik: 


Legau, Neufahrwaſſer⸗ 
weg Nr. 2. 


Kaiſerl. Patentamt D. R. G. M 


Erſte u. einzige abeit im Oſten Deutſchlands 
Fahrräder erſten Ranges 


nach eigener bewährter und patentirter Methode. 
Techn. Direktor H. J. Hilbert. 
Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 

8 Gebördelter Rahmen! Kein Bruch mehr an den Löthſtellen! 
Bremſe ohne Hebel! Kein Verſagen der Bremſe mehr möglich! 
Luftpumpe im Sitzſtützenrohr! Seuſationelle ee 

& Staubſichere, vollkommen W Kugellag 

Nr. 30002, 3 

8 Unerreichte Leichtigkeit bei größter Stabilität! 

Vortheile des e Kaufs von meiner Fabrik ohne 

Zwi 5 
Sachgemäße Bedienun 
4 Beſte Qualität bei bill ten Br 
3. Sams: Reparaturen! 
4. Fachmänniſcher Unterricht arati 


Kataloge u. Photographien ſtehen Reflektanten 1 zur Verfügung. 


Norddeutſche Fahrrad⸗Werke. 


Dr. Alexis Schleimer. 


3 Norddeutsche uml Te! 1 mung 


Comtoir: 
Fleiſchergaſſe Nr. 86 1. 


337, 935602 „33791, 33947. 


Soul 
2 oulanz! 


Hochachtungsvoll 


8 NB. Wenz Beſichtigung meiner Fabrik wolle man ſich an mein 187 0 
Fleiſchergaſſe Nr. 86, 1 wenden. 
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BERNER oge. 
Dienstag, den 28. Nts., Abend⸗ 
R 8 Uhr. — d Mittwoch den 
Mts., Morgengottesdienſt 8 Uhr, 
Predigt 9 Ubr,Abendgottesdient 8 hr. 
— Donnerstag, den 30. d. Mts., Morgen⸗ 
gottesdienſt Ruhr, Todtenfeier 9% Uhr. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbniſſe meine 
theuren Mannes ſpreche ich allen lieben 
Freunden und Bekannten, für die un 
vergeßlichen Troftesworte en Herren 
Geiſtlichen, 2 den Herren Lehrern 
für die aufop 3 Liebes dienste 
meinen wärmſten Dank u [3382 

ſche, den 26. Mai 189 
Agnes Lange geb. Raptowski. 


ehe auf Pen S von 
Uhr ab findet auf dem re 
a Verſteigerung von Scheiben 
brettern, alter F Draht 
Sohleuſtücken u. |. w. ſtatt. 13488 
Fußartillerie⸗Regim. v. Hin derſin. 


10 ede 
N Ich habe mich in 13452 Si 


X Zautenburg Wpr. N 


N niedergelaſſen. 


1 


& Dr. Philipp, 2 


prakt. Arzt, Wundarzt und 


nn 


0 eg einem Fr 
Publikum von Rehden und 
gegend ergebenſt mit, daß wir neben 
unſerer Schneiderei auch ein 13472 


Kurzwaaren⸗Geſchüft 


angelegt 115 Es wird ſtets unſer 

Beſtreben ſein, unſere werthe Kund⸗ 

ſchaft ſtreng reell zu 8 
ochachtungsvoll 


Geschwister Laskowska, Rehden. 


Familienfeier wegen bleiben 
unſere Geſchäfte heute, von 
2 Uhr Nachmittag, geſchloſſen. 


Aibert Kulzuer & Sohn. 
Rotterdamer Kaffee⸗Lagerei 
Otto Schmidt. 


ey 7 5 29. u. Donners⸗ 
den 30. d. Mts. bleibt mein Ge⸗ 
Ida e615 balber geſchloſſen. 


. Feldheim. 


Zwei Schaufenſter und ziver 
Ladenthüren, mit Jalouſie, b. P 3 
Meter Zimmerhöhe gebraucht, b 15436 

tz, Eich ofswerder. 


angabe ſucht zu kaufen 
N. Eu 
Schlagbare Waldungen o. Güter m 
ärkeren Beſtänden werd. für jetzt od 
äter zu kauſen geſucht evtl. wird auch 
ein Sägewerk pachtweiſe übernommen. 
Vermittler erhalten Ver ü geg. 
u. Nr. 1724 an d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Veſten Apfelwein. 


Mai er. füllen 


Erhalte beute eine Sendung [3461 


Oſtſee⸗Krabben. 


Gustav Schulz. 


Manerſteine 


Fachwerk⸗, Faſen⸗, Anichlag-, Bruns 
neuſteine, Klinker, holl. Pfannen, 


Drainröhren 


offeriren aus ihrer Dampfziegelei Fordon 


Kuntze & Kittler, Thorn. 
Dampfboot. 


Ein kleiner Dampfer, 8 Meter lang, 
elegant ausſehend und ſchnell laufend, 
iſt billig zu verkaufen. Offerteu werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1755 durch 

‚rvedition des Geſelligen in Grau⸗ 
—— erbeten. 


R Bierapparate) N 


halten das Bier 
wochenlang 
wohlſchmeckend. 
Die von uns 
fabricirt. Bier⸗ 


"Nachdruck verboten Fan n |e 


Nebenſteh. Apparat ohne e 
Flaſche und Geſtell koſtet Mk. 4 


Gebr. Franz, Königsberg i. 2 
Illuſtr. Preiscourants franco u. gratis. 


Rübenhacken 


in beſter Qualität, offerirt billigſt 
acob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. [3346] 


Hlonien! Blonjen! 


für Damen, pr. Stück von 50 er 5 
offerirt 


P. Meissner, Markt 0. 


Ein gut gehendes, kurze Zeit gefahrenes 


Zweirad 


mit /“ N Reifen, ſteht billig zum 
Verkauf bei 3462 
Ph. Roſenthal, Marienwerderſtr. 53. 


Ein kleiner Ponny⸗Wagen 


einſitzig, mit kleinem Rückſitz, z. Verkauf 
bei 3 ul. 2 übner, —ů 14. 


fanden 
2 len. 


Verloren. 


Am e iſt e eine 4471 


goldene Damenuhr 


Nr. 89033, mit Nickelkette, auf dem Wege 


Off. nach Böslershöhe verloren gegangen. 


Gegen gute Belohnung abzugeben bei 
Herrn une: Arthur Krauſe, 
Marktplatz 2 


51 jof verloren gegangen. Auf⸗ 
Ein Brief f 90 rift Weytopf BERN: 
Finder erhält Belohnung. [34 


—.— ar — ie or zen Am Himmelfahrtstage i in 
10 hr 1110 cen e ee eb, „ 13547 5 
von an Die a iter 

e 5 0 f. 50 ſchwarz. Damenregenmantel 
ſowie 9 lter Flasch 35, 40 u. 50 


offeriren. bee hierauf erbitten 
bald in uuſerm Komtoir r 28. 3047 26 
und Zweiggeſch chäft Tabakſtr. 0 

0. 


I. Heinicke 


Inhaber R. Ed. e 
tweinkelterei 


Pf. vertauſcht worden. 
7 be 


Umzutauſchen 
Grabenſtraße 4 i - 10 


Premier⸗Lientenant Moeger, 
_ 2. Grandenz. 


— Star⸗Brille 
verloren. 
gegen Belohnung. 


Ein Kanarienvogel entflo an. Gen 
Belohnung abzugeben Kaſernſtr. 19. 


Abzugeben ee 5 


die Zeitung in Konitz Wpr. 


n ’ x) > 
K nr 


x. Nordlandsreisen 2 


bis zum Nordkap unter Anlaufen aller Renee n Fjorde 
Norwegens vermittelſt des erſtklaſſigen, elegant eingerichteten 


Paſſagierdanpfers „Balder“. 


Abfahrt von Danzig Anfang Juli, Daner der Reiſe 


ta. 4 Wochen. 
je nach Lage des Schlaſplatzes. 


Preis incl. beſter Verpflegung Mk. 420 —450, 


118521 


Ausführliche Proſpekte und Näheres durch die Rhederei 


Behnke d Sieg, Danzıy. 
Konkurswaaren⸗Verkau 


Das Möbel ⸗ Lager der 


Konkursmaſſe des Möbelhändlers 


Richard Schultz in Bromberg, Bahuhofſtr. 95a, 
verkaufe ich im Einzelnen gegen Baarzahlung. Verkaufsſtunden 


von 9—1 und von 3—7 Uhr. 


Der Konkursverwalter 
der Richard Schultz'ſchen Konkursmaſſe. 


Carl 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 
Lisen-& Metallgiesserei 


11199 


landw. Maschinenfabrik, 


empfiehlt 


Beck. 


Walter A. Wood’s 


@Grasmäher 


Getreidemäher 


Garbenbinder 


einfachster und bewährtester Construction. 
Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung. 


Zieg elſteine 
neui Holl. Pfannen, 
Sahlhienel, Draintöhten 


liefert bi . 
Oscar V * zue. en- ‚Ziel 


1 eee 
Pensionsanzeigen. 


fe 


Eine Wohnung von 2 Zim. u. Zub. 
wird von ſof. zu mieth. geſ. Offert. mit 
Breis⸗Ang. brfl. u. 1734 a. Exp. d. Geſ. 
eeceeesteeeedeeeer 


Den 


Geſucht Landaufenthalt? 


9. 2 mit vollſt. Penſion auf 4—6 Wochen 2 
2 — (Juni⸗Juli) für eine Dame u. ein 2 


Kind. Förſterei 198 Off. 3 
m. Preisang. erb. u. 9916 an die 2 

4 Danziger Zeitung, Danzig. 

FR POTT IIII III III II IS 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt 

81855 ör, mit Gartenzutritt, 1 5 


ktober zu vermiethen 6 
? Getreidemarkt 22. 


dem im a) v. 4. 
b vermieten. 


ſtraße 43. 
Freundliche Wohnung 

von 2 Zimmern, Küche u. Zubebör von 

ſof. z. bermieth. Unterthornerſtr. 241 


Möbl. Zim. zu verm. Grüner Weg 7. 
Möbl. Zimm. 3. verm. Jangeſtr. 7, II r. 


Ein möblirtes Zimmer für 8 Mark 
monatlich iſt Getreidemarkt No. 12 zum 
1. Juni zu vermiethen. 


Mö bl. Zimmer im Seitengebäude mit 
Kaffee und Betten 2 zu vermiethen 
Marienwerderſtr. 4 


Ein gut mbblirtes gegen⸗ 
über der neuenKaſerne Zimmer mit 
auch ohne e Dr er: ſofort zu 
vermiethen, eignet ſich haup 1 11 5 
2 Herren. Pflüger, Lindenſtr. 1 

Ein möbl. Zimmer nebit, Kabine 
und Burſchengelaß iſt von gleich oder 
1. Juni zu verm. onnenſtr. 3, part. 

Möblirtes Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, ſofort reſp. 1. Juni zu 
vermiethen ae Nr. 28a, am 
Feſtungsberge, Nähe des Proviantsamts. 


Möbl. Zimm. z. verm Langeſtr. 13,2 Tr. 


Die von Herrn Premierlieutenant 
v. Wernsdorf innegehabte [3408 


möblirte Wohnung 
v Shalb vermiethen 
eee eee 
Z. Mitbewohnen eines möbl. Zimmers 
e. J. Mann geſ. Oberthornerſtr. 18, 1 Tr. 


Eine Sommerwohnung 


Mühle gelegen am Der Wald und einer 

von der Bahn u. 

t geen e von ſofort zu 72 
Meldungen unter A. B. 96 a 

072 


miethen. 


1. in meinem Neubau in 


HII ebe bei Anni. 


ietoria. 
Möbtirte . en zu 
vermiethen. 0232 


Culm a. W. 
Ein großer, heller Laden 


nebſt En RB beter „Werkſtätte 
und Zubehör, in * eſchã ar 
der Stadt, iſt vom Juli d. 
zu vermieten, 

er ‚Eulm, 


Lark tſtraße 15. e 15. 


Dirschau 
Eine in Dirſchau über 30 Jahre in 
der lebhafteſten Gegend mit gutem Er⸗ 
folg betriebene Bäckerei iſt per 1. Juli 
zu vermiethen. S. Hirſchfeld, Dirſchau. 


DDsterode Opr. 
Eine Wohngel. zur Etabl. für 
Bäcker o. Fleiſcher paſſend, iſt in lebh. 
b in Oſterode Opr. ſof. Du bern verm 


bei A. Liebert, Bahnhofsſtr. 28 


FBromberg. g 
Eine Bäckerei Vier Simmern vom 
ſofort zu verm. 


Carl eck ſen. 
Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 910. 


Inowrazlaw. 


Restaurant oder Café 


5 große Räume, die fich vermöge ihrer 
[Lage und ſonſtiger Verhältniſſe zu 
obigem Zwecke garen; ind per jofort 
nowrazlaw 
zu vermiethen und zu beziehen. 

1714] ©. Schreiber. _ 


Mr Ein Laden 
mit angrenzender Wohnung, für 
jedes Geſchäft paſſend, iſt in Ino⸗ 
1 an der Hauptſtraße gelegen, 
vom Oktober ab zu vermiethen. 


I.] Auf Verlangen ſind auch 95 18985 


und Remiſen zu haben. 
Louis Sandler. 


Penſionat u. Privat⸗Logis 


von Frau Dr. Senstius 
Berlin, ee 18 
nahe dem Potsdamer Platze, zwiſchen 
Anhalter⸗ und Potsdamer⸗Bahnho 


gamen beſſerer Stände f. z Niedert 


unter ſtreng. Disckelion liebev. 
ufn, bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. 


Bäder im Hauſe. 


Gross Leistenau. 


Montag, den 3. Juni, 
zweiter Ping ſtfetertsg: 


Gross. Konzert 


au sgerübrt bon d 
Kapelle des Regts. Graf Schwerin. 


Nach dem Konzert Tanz. 


5 Einladungen ergehen zu 


dieſem Konzert 
Anfang 4 Uhr. Gintrittspreis 50 Pf. 
m zahlreichen Beſuch bitt 


. e 


7 


= Hole zum schwarzen Adler 


Mittwoch, den 29. Mai er.: 


Großes Konzert. 


Nolte. 


Schwarzer Adler 


Neuenburg. 


we, den 50 am er.: 
Groß es 


Militair⸗Konzert 


J. der Kapelle des Regts. UNI 


Der Dampfer „Wanda“ 
By fährt 2 Uhr Nachmittags 
von Graudenz ab. 13444 
Anfang des Konzerts: 4 Uhr. 
— Kaſſenpreis 50 Pfg. = 
Für die von Graudenz Mitfahrenden 
ſind Billets à 30 Pfg. auf dem Dampfer 


zu haben. 
Nolte. 


Bischofswerder. 


Lange's barten. 
Sonntag, 2. Juni (1. n 
Großes 


Extra⸗Konzert 


/ 020 ch von der Kapelle des Regts. 


Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 1 
aus Graudenz. 13 3445 

Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Nach dem Konzert Tanz. 


Winke für Gläubiger 
1 Mark. eee tauſend⸗ 
fach! ecker’s erlag, 
Gera (Rei 


ı$). 3414 
Beziehen Sie ſich auf dieſes Blatt. 


Den herren Landwicthen elt. 


Ih Poiblage der Weſt⸗ 
Fa Landwirthſchaft und der 
Bund der Landwirthe. 65 Pf. 
Ruhland, Dr. Die inter⸗ 
natıonale use der Landwirth⸗ 
ſchaft und ihre Urſachen und die 
Mittel zu ge Abhilfe. 1,15 Mk. 
Koerber Vo ar „Reform der 
Hodenderſchuldu 


c 5 Pf. 
Jul. Gaebel's uöhanbtung. 


| RB gungen 
kathol. Gebetbücher 


in einfachen u. feinen Einbändn. 
Ferner empfehle: 
Koufirmationg „Karten 


Gratulatious⸗Karten und 
3 Bat . 
in größter Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. [3466 


Moritz Maschke, 


56. Herrenſtraße 5/6. 


Koukursorduung BR 
mit Erläuterungen 
unentbehrlich! 65 Pfg. franko. wann 


Becker’s Verlag, Gera (Reuß). 
Beziehen Sie ſich auf dieſes Blatt. 


Vorſchriftsmäßige 137971 


Geſchäftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc 
zu haben in 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Fahrplan. 
Aus Grandenz nach 


Jablonowel 6.50) 3.01] — |7.20 
Laskowitz| 6.00) 12.434. 30 x 
3.01 1— 


10.53 
9.40 


horn 5.17 9.35 
Marienbg. J 841 12.871 5.81 
In Graudenz von 


Jabloncwe 
Taskowitz 


8.3112.244.056 381081 
Thorn 8.34,12.32]5.06 7.56] — 
Marienbg.1 9. 0 — 2.567 011.16 
vom 1. Mai 1895 
gültig. 


9.22 — 1 


Rus” N Glu im Spiel. Sämmt⸗ 
lichen Exemplaren der heu⸗ 
tigen Nummer liegt ein Proſpekt des 
Bankgeſchäfts Rob. Th. Schröder 
in Berlin bei, die 
burger Geld⸗Lotterie“ betreffend, auf 
welchen die verehrten Leſer aufmerkſam 
emacht werden, da das 0 Bank⸗ 
baus ganz beſonders ückliche Erfolge 
u verzeichnen hat, nicht nur, daß aus 
der Hauptgewinn mit M 
lich been ar rierer a 
fielen 000 und die Prämie 
Mk. 300 000, u haggen ht 400000, ſowie 
— per Anti⸗Sklaverei⸗Lotterie daupt⸗ 
e Mk. 600000 und Mk. 150000, 
Schloßfreibeit⸗ Lotterie Mk. 300 
Kölner Dombau⸗-Lotterie Mk. 75000 und 
in der letzbeendeten rothen Kreuz⸗ 
Lotterie der zweite Hauptgewinn auf 
Looſe, welche bei Schröder 17 5 
waren. 12416 


— 2 
Heute 3 Blätter. 


„Große Marien⸗ 


er Sn ‚Rarienburger 5 76 i 
ollekte fiel 8355 in der erſt kürz⸗ 


reren 


r r Nen 


Yu 44 


we. 
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Graudenz, Dienstag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 71. Sitzung am 25. Mai. 


n dritter Berathung wird angenommen der Geſetzentwurf, 
be Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von in 
Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeitern und gering beſoldeten 
Staatsbeamten. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Ab⸗ 
änderung des Kommunalſteuergeſetzes (Befreiuung des 
Einkommens aus außerpreußiſchem Grundbeſitz und Gewerbebetrieb 
von der Kommunalſteuer). 

Die Abgg. Seyffardt (Magdeburg, ntl.) und Dr. Ham macher 
(ntl.) regen au, daß dieſe Frage einheitlich geregelt werde und 
daß die preußiſche Regierung darauf im Bundesrathe hinwirke. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß die Angelegenheit 
bei der Reichsregierung in Erwägung ſtehe, über das Ergebniß 
dieſer Verhandlungen ſei aber noch nichts zu ſagen. Die 
Regelung der Srage ſei nicht fo einfach. Wenn man die für die 
ſtaatliche Doppelbeſteuerung geltenden Grundſätze auf die 
Kommunen ausdehnen wolle, würden ſich große Schwierigkeiten 
geltend machen. Es ſei doch fraglich, ob die verbündeten Ne- 
gierungen jo ſchroffe Eingriffe in die Kommunalverfaſſung der 
Einzelſtaaten zu thun gewillt ſeien. 

Abg. Dr. Sattler (ntl.) entgegnet, die Sache ſolle nicht 
durch den Zwang eines Reichsgeſetzes gemacht werden, ſondern 
durch Aufforderung an die anderen deutſchen Staaten, ihrerſeits 
die Doppelbeſteuerung zu ändern. 

Miniſter Miquel macht darauf aufmerkſam, wohin das 
führen ſolle, wenn man ſolche Forderungen an die anderen 
Staaten richte. 

Der Geſetzentwurf wird endgiltig genehmigt. 

Es folgen Petitionen. 

Ueber eine Petition des Pfarrers Szymanski in Gr. 
Dammer (Provinz Poſen, bei Bentſchen, Kreis Meſeritz, 660 Ein⸗ 
wohner) wegen Ertheilung des Religionsunterrichts an die 
Kinder polniſcher Nationalität in ihrer Mutterſprache 
ehen die Unterrichtskommiſſion zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Der Berichterſtatter Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (natlib.): 
Eine generelle Unterſuchung in der fraglichen Gegend und für 
Gr. Dammer eine ſpezielle Unterſuchung habe ergeben, daß die 
Kinder dieſes durchaus deutſchen Gebiets der deutſchen Sprache 
mächtig genug ſeien, um dem deutſchen Religionsunterricht 
folgen zu können. Deshalb ſchlage die Kommiſſion vor, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Ru dolphi (Ztr.): Die Lehrer beſprechen alle die 
polniſche Sprache genügend (Widerſpruch), aber auch diejenigen, 
welche polniſch unterrichten könnten, dürfen es nicht, höchſtens 
dürfen ſie das Polniſche aushilfsweiſe anwenden. Daher kann 
dort ein erfolgreicher Unterricht nicht Platz greifen. Es iſt dies 
eine pädagogiſche Verirrung Es müſſen Herz und Gemüth der 
Religion geöffnet werden. Aber Herz und Gemüth eröffnet nur 
die Mutterſprache. Darum trete ich als katholiſcher Chriſt, als 
katholiſcher Prieſter, als katholiſcher Schulmann für die Zu⸗ 
laſſung der Mutterſprache beim Religionsunterricht ein, auch für 
die Kinder polniſcher Nationälität. Ich beantrage, die Petition 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. (Bravo! im 
Zentrum und bei den Polen, Beifallklatſchen eines Beſuchers der 
Tribüne, anſcheinend eines Polen.) 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman (zur Zuhörer⸗Tribüne): 
Beifallsbezeugungen auf der Tribüne find durchaus unzuläſſig. 
Ich bitte, ſich ruhig zu verhalten, ſonſt werde ich genöthigt ſein, 
die Tribüne räumen zu laſſen. 

Geheimer Ober-Regierungsrath Vater: Gr. Dammer liegt 
in einem deutſchen Gebiete. Die Kinder beherrſchen dort die 
deutſche und die polniſche Sprache. Trotzdem wird in den 
unteren Schulklaſſen auch die polniſche Sprache zugelaſſen. Erſt 
nach zweijährigem Unterricht tritt ausſchließlich deutſcher 
Unterricht ein. Es iſt bei allen dieſen Petitionen auf⸗ 
fällig, daß ſie nur für die polniſchen Schulkinder ſorgen, 
für die deutſchen Kinder dagegen, wo ſie polniſch lernen 
müſſen, wird nichts erbeten und auch hier im Haufe nicht genügend 
geſorgt. Daß es pädagogiſch unvernünftig iſt, den Unterricht in 
deutſcher Sprache zu ertheilen, iſt ganz falſch. Sehen Sie ſich 
die Kinder dort an, und bewundern Sie, wie ſchnell ſie Deutſch 
lernen. Ich erſuche das hohe Haus, gemäß dem Kommiſſions⸗ 
antrage über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Szmula (tr.): Die Kinder, die nicht in ihrer 
Mutterſprache unterrichtet werden, können auf die ein⸗ 
fachſten Fragen nicht antworten, davon habe ich mich zu 
öfteren Malen ſelbſt überzeugt. Wenn dieſe Leute ſpäter vor 
Gericht kommen, wird ihnen unter Hinweis darauf, daß ſie ja 
die Schule beſucht haben, nicht geglaubt, daß ſie nicht Deutſch 
verſtehen. Was würden wir ſagen, wenn uns in Frankreich vor 
Gericht ein Dolmetſcher verweigert würde, ſelbſt wenn wir 
Franzöſiſch verſtehen? 

Abg. Sattler (natl.): Soweit ich weiß, liegt die Schule, 
um die es ſich handelt, nicht in Oberſchleſien. Herr v. Szmula 
ſpricht aber ſtets von den Erfahrungen, die er in Ober⸗ 
ſchleſien gemacht habe. Dort iſt es eben bekannt, daß er die 
polniſche Sprache pflegt; vielleicht wiſſen das auch die Kinder 
und glauben ihm einen Gefallen zu thun, wenn ſie thun, als 
verſtänden ſie kein Deutſch. Wir ſind der Anſicht, daß die Schule 
in erſter Linie dazu da iſt, daß die Kinder Deutſch lernen, und 
werden gegen den Antrag des Herrn Rudolphi ſtimmen. 

Abg. Szmula: Nur wenn die Kinder zuerſt polniſch unter⸗ 
richtet werden, namentlich in der Religion, wird ihre Auffaſſung 
eine klare, ſie lernen ſpäter leicht Deutſch. In einzelnen Schulen 
iſt es den Kindern ſogar verboten, in den Zwiſchenſtunden ja 
der polnischen Sprache zu bedienen. Das ift eine Grauſamkeit 
und geht weit über die Rechte der Schule hinaus. 

Geh Rath Vater betont, daß die polniſchen Kinder nicht 
ebenſo in Deutſch unterrichtet werden wie etwa die Gymnaſiaſten 
im Lateiniſchen, ſondern derart, daß die Kinder von vornherein 
auf den praktiſchen Gebrauch der deutſchen Sprache hingeleitet 
werden. Es ſeien auch damit vorzügliche Ergebniſſe erzielt 
worden, ja ſelbſt das deutſche Lied habe Eingang gefunden und 
werde mit einer Innigkeit geſungen, die nicht zu erklären wäre, 
ohne inneres Verſtändniß des Geſungenen. (Beifall.) 

Das Haus geht unter Ablehnung des Antrags aaf A aeg 
dem Vorſchlage der Kommiſſion über die Petitiou zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Als Material werden der Regierung überwieſen Petitionen 
um Ermäßigung der Perſonentarife auf der Eijenbahn Neu⸗ 
en er e (entgegen dem Antrag der Kommiſſion 
auf Uebergang zur Tagesordnung). 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, 11. Juni. (Kleine Vorlagen, 
zweite Leſung des Stempelſteuergeſetzes). g 
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Der Zentralverein für Hebung der deutſchen 
Eu Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 

gehört zu jenen Vereinigungen, die als Zeugen der geiftigen 

Bewegung Deutſchlands vor dem Kriege von 1870/71 ent⸗ 
tanden, im vergangenen Jahre das Feſt ihres 25jährigen 
eſtehens feiern konnten. Aus Rückſicht auf die ſchwere 
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28. Mai 1895. 


Erkrankung ſeines damaligen erſten Vorſitzenden, Prof. 
Schlichting, hatte der Verein damals die Feier des 
Jubiläums vertagt und in dieſen Mai verlegt, um au die 
Feier den ſchon lange geplanten Beſuch des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals (heute, Montag) anzuſchließen. Am Sonnabend fand 
der erſte Theil der Feier in Geſtalt einer Feſtſitzung und 
eines Feſtmahls in den Gaſträumen des Zoologiſchen 
Gartens ſtein Die Miniſter von Thielen und von 
Hammerſtein, ſowie vieler Vertreter unſerer Reichs⸗ 
400 Staatsbehörden beehrten das Feſt mit ihrer Theil⸗ 
nahme. 

Der Vorſitzende, Geh. Regierungsrath Wittich führte 
in ſeiner Begrüßungsrede aus, der Verein habe auf eine 
wachſende Erkenntniß der Bedeutung guter Waſſerwege für 
Handel und Induſtrie, für die Landwirthſchaft und be⸗ 
ſonders auch für die Landesvertheidigung hinzuwirken geſucht. 
Der Redner theilte ſodann mit, daß Fürſt Bismarck die 
Ehrenmitgliedſchaft des Vereins angenommen habe und 
ſchloß mit einem Hoch auf den 8 fer die deutſchen Fürſten 
und Freien Städte. Es wurden hierauf Ergebenheits⸗ 
telegramme an den Kaiſer, den Prinzregenten von Bayern 
und den Fürſten Bismarck abgeſandt. 

Die eigentliche Feſtrede hielt ſodann der frühere lang⸗ 
jährige Generalſekretär des Vereins, Dr. Rentzſch⸗Dresden. 
Die Hauptthätigkeit des Vereins für die erſten 10 bis 
15 Jahre beſtand im Weſentlichen in der Umbildung der 
öffentlichen Meinung zu Gunſten des Waſſerſtraßenverkehrs. 
Hunderte von Millionen ſind ſeitdem in Deutſchland für 
die Regulirung der ſchiffbaren Gewäſſer, für Kanalbauten 
verausgabt worden. Die Fahrtiefe unſerer Ströme beträgt 
heute im Durchſchnitt das zwei⸗ bis dreifache des vormaligen 
mittleren Standes, die Tragfähigkeit der heute möglichen 
Fahrzeuge das drei- bis vierfache. Fürſt Bismarck verſtand 
es auch hier, zur rechten Zeit das rechte Wort zu ſprechen 
und den paſſiven Widerſtand der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
behörden zu brechen. 

Aus der Reihe der Tiſchreden heben wir die des 
Miniſters der öffentlicheu Arbeiten Thielen hervor. Der 
Herr Miniſter war erſucht worden, ſich zur Frage der 
baldigen Ausführung des Mittellandkanals zu äußern. Er 
bedauerte, dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten zu können 
und führte dann aus: 

Wenn ich mich auf dieſes Thema hier vor ihnen auslaſſen 
ſollte, würde ich nur Manöverkartuſchen verſchießen, da wir alle 
über dieſe Frage einer Anſicht ſind. Ich muß mein Pulver 
Be für die ſchweren Schüſſe, die ſpäter im Parlament 
ommen. 

Mit berechtigtem Stolze ſieht der Verein heute auf ſeine 
25jährige Thätigkeit zurück. Gewaltig hat ſich in dieſen 25 Jahren 
der Verkehr auf unſern heimiſchen Waſſerſtraßen vermehrt. 
Neidlos ſieht der trockene Bruder mit dem gekrönten Flügelrade 
auf ſeine glücklichere, viel mehr poetiſch veraulagte Schweſter 
herab; er weiß, daß die Vermehrung des Verkehrs, die die Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerſtraßen ganz unzweifelhaft mit ſich führt, 
auch ihm zu Gute kommt, direkt und indirekt. (Beifall). Von 
dem mächtigen Aufſchwung, den der Waſſerverkehr genommen 
hat, kann der Verein auf ſeine Thätigkeit ſich mit Recht ein 
Theil anrechnen, auf ſeine anregende, unterſtützende und 
auch auf feine kritiſche Thätigkeit. Auf keinem Gebiet des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens iſt dieſe dreifache Arbeit ſo am Platze, ſo 
nothwendig, wie auf dem großen Gebiet des Verkehrsweſens. 
Nicht nur das Lebenselement dieſer Waſſerwirthſchaft, das 
Waſſer, iſt flüſſig, flüſſig ſind auch die Anſichten in Theorie und 
Praxis bezüglich der Bau⸗ und Betriebstechnik und aus dieſem 
Grunde nicht minder, thut es noth, daß Staats- und Privatarbeit 
zuſammenhalten und ſich ergänzen. (Beifall.) Die großen Auf⸗ 
gaben, die einem Verein, wie dem Ihrigen, zufallen, laſſen ſich 
aber nur dann glücklich löſen, wenn auch Ihrerſeits volles Ver⸗ 
trauen dem anderen Theile entgegengebracht wird; wenn auch 
Ihrerſeits vorurtheilsfreie Kritik nicht nur nach oben, ſondern 
auch nach unten geübt wird; wenn auch Sie Ihrerſeits dazu 
beitragen, unberechtigte Anforderungen auf das richtige Maß 
zurückzuführen; wenn Sie dazu beitragen, daß der Fehler, in 
den der gute Deutſche jo leicht verfällt, nicht überwuchert. 

Der Miniſter ſchloß mit einem Hoch auf den Verein. 

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Ham merſtein⸗ 
Loxten betonte, daß ſich im Weſten ſchon längſt die Ueber⸗ 
zeugung Bahn gebrochen habe, Induſtrie und Gewerbe, 
Handel und Landwirthſchaft ſeien vollſtändig gleichberechtigt 
und auf gegenſeitige Unterſtützung angewieſen. Die Waſſer⸗ 
ſtraßen ſeien dazu berufen, als wahres Kulturinſtrument 
den Vermittler zwiſchen den verſchiedenſten Intereſſenten⸗ 
gruppen zu ſpielen. Durch ſein ideales Streben ſei Deutſch⸗ 
land groß geworden; jetzt aber ſei es ein Unglück, daß 
einzelne Kreiſe zu ſehr engherzigen materialiſtiſchen 
Intereſſen verfallen ſeien. Wir ſeien erſt wieder ein 
einiges Vaterland, wenn in Süd und Nord, in Oſt und 
Weſt ſich alle freundſchaftlich die Hand reichen, ſoweit die 
deutſche Zunge klingt. = 
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Berufs⸗ und Gewerbezählung 
am 14. Juni 1895. 


Die für die Zähler zu erlaſſende Anweiſung führt aus, 
daß die Männer, welche an dieſem gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmen als Zähler mitwirken, dem öffentlichen Intereſſe 
dienen und ſich vergegenwärtigen möchten, daß nur dann, 
wenn alle geſtellten Fragen vollſtändig und klar beantwortet 
ſind, die beabſichtigte Statiſtik zuverläſſig und nützlich 
werden kann. X 3 5 

Jedem Zähler wird ein beſtimmter Bezirk zugewieſen 
und ihm die dafür vermuthlich erforderliche Zahl von 
Haushaltungsliſten, (Druckſache Nr. I), Landwirthſchafs⸗ 
karten (Druckſache Nr. II) und Gewerbebogen (Druckſache 
Nr. III) ausgehändigt. Jede Haushaltung oder einer 
Haushaltung gleich zu achtende einzeln lebende Perſon mit 
beſonderer Wohnung und eigener Hauswirthſchaft erhält 
eine Haushaltungsliſte. Da die Liſte nur für 15 Ein⸗ 
tragungen Platz gewährt, ſo müſſen größeren Haushaltungen, 
Gaſthöfen, Spitälern, Kaſernen ꝛc. zwei oder mehr ri 
gegeben werden, die dann zuſammen eine Haushaltungsliſte 
bilden und als zuſammengehörig erg zu machen find. 
Landwirthſchaftskarten bekommen alle Haushaltungen, 
von denen aus land⸗ oder forſtwirthſchaftliches Areal (auch 
Nutzgarten, Obſtgarten), ſei es auch in kleinſtem Umfangs, 
bewirthſchaftet wird, oder von denen Kühe zu Molkerei⸗ 
zwecken gehalten werden, bei deren Haushaltungsliſte daher 


am Schluß die beſondere Frage betr. Landwirthſchafts betrieb 
x. mit Ja beantwortet iſt. Ein Gewerbebogen iſt aus⸗ 
zufüllen am Sitze eines jeden Betriebes in Indnuſtrie und 
Handwerk, Bergbau, Baugewerbe, Handel und Verkehr 
(der Verſicherung), der mit wenigſtens einem Gehilfen 
oder Mitinhaber) oder, wenn auch ohne ſolchen, doch mit 
einer durch elementare Kraft bewegten Maſchine (Wind⸗, 
Waſſermühle, Dampfmaſchine u. ſ. w.) arbeitet und deſſen 
Inhaber daher die Spalten 13 oder 14 der Haushaltungs⸗ 
liſte mit Ja zu beantworten hat. Wenn mehrere Mitinhaber 
oder ſonſtige Geſchäftsleiter bei einem Betriebe E 
ſind, von denen jeder die Spalte 13 oder 14 der Haus 
haltungsliſte mit Ja beantwortet hat, iſt der Gewerbebogen 
nur von einem derſelben auszufüllen. Auch für zeitweilig 
ruhende Gewerbebetriebe ſind Gewerbebogen auszuſtellen. 

Hat ein Landwirth zugleich einen industriellen 
Betrieb — wie Brennerei, Brauerei, Ziegelei, Torfſtich, 
Stein⸗, Kalkbruch, Lohnfuhrwerk ze. — in welchem außer 
ihm eine oder mehrere Perſonen beſchäftigt ſind oder in 
denen er Naturkräfte verwendet, ſo hat er außer der Land⸗ 
wirthſchaſtskarte einen oder mehrere Gewerbebogen, und 
zwar ſo viele wie er verſchiedene Gewerbe betreibt, aus⸗ 
zuſtellen; auch gewerbliche Molkereibetriebe haben Gewerbe⸗ 
bogen auszufüllen. 

„Vor der Austheilung der Zählpapiere ſoll der 
Zähler ſich Kenntniß davon verſchaffen, wie viel und welche 
Haushaltungen, landwirthſchaftliche ꝛc. Betriebe und Gewerbes 
betriebe in ſeinem Zählbezirk vorhanden ſind, damit er ſich 
mit der nöthigen Zahl von Formularen verſehen, 5 
Zählungsarbeit zweckmäßig eintheilen kann und nichts 
überſieht. Die Haushaltungsliſten müſſen vom Zähler, 
falls es nicht ſchon von der Gemeindebehörde geſchehen iſt, 
mit der Orts⸗ und Straßenbezeichnung verſehen und inner⸗ 
halb ſeines Zählbezirks nummerirt werden; werden mehrere 
ſolche Liſten in eine Haushaltung gegeben, ſo bekommen 
dieſe eine gemeinſchaftliche Nummer, und es iſt ein a, b, € 
u. ſ. w. hinzuzuſetzen. Auf den Landwirthſchaftskarten und 
Gewerbebogen muß kenntlich gemacht ſein, zu welcher Haus⸗ 
haltungsliſte ſie gehören. Sind Gewerbebogen in Geſchäfts⸗ 
ſitze gegeben, wo Niemand wohnt und in welchen daher 
keine Haushaltungsliſte ausgefüllt werden kann, ſo iſt ſtatt 
der Nummer der Haushaltungsliſte zu ſchreiben: „ohne 
Haushaltungsliſte“. Trifft der Zähler in einer Wohnung 
Niemand an, dem er die Formulare einhändigen könnte, 
ſo ſoll er ſie an Hausgenoſſen oder Nachgarn zur Beſorgung 
geben, nöthigenfalls auch den daß 9 wiederholen. 

Der Zähler ſoll beachten, daß auch in diejenigen Ge⸗ 
bäude, die nicht hauptſächlich zu Wohnzwecken dienen, wie 
Schulgebäude, Theater, Muſeen, Magazine, in denen 
aber doch Leute wohnen oder übernachten, Haushaltungs⸗ 
liſten zu geben ſind, ebenſo wie auf Schiffe (die ſich am 
14. Juni im Zählbezirk befinden, oder nach einer 
Nachtfahrt Morgens dort anlanden, in die Wohn⸗ 
wagen von umherziehenden Schaubudenbeſitzern u. dergl., 
in Baracken und Zelte, die als Wohnung oder vorüber⸗ 
gehend zum Uebernachten für Bauarbeiter ꝛc. dienen; denn 
es kommt darauf an, die geſammte ortsanweſende Be⸗ 
völkerung zu ermitteln. In Anſtalten (Spitälern, Kranken⸗ 
häuſern) ſind ſo viel Liſten zu geben, als ſich beſondere 
Haushaltungen, z. B. des Verwalters, Portiers, Arztes, 
darin befinden; außerdem die für die Anſtaltsinſaſſen und 
in Gaſthäuſern die für die beherbergten Perſonen nöthigen 
Liſten. In Militärgebäuden ſind die dort befindlichen 
Haushaltungen (3. B. des Kaſernen-Inſpektors, der ver⸗ 
heiratheten Unteroffiziere) einzeln aufzunehmen. Die in 
der Nacht auf Wache befindlichen Mannſchaften ſind in 
ihren Quartieren zu zählen; im Wachtlokale ſind alſo keine 
Haushaltungsliſten zu geben. In Gaſthöfen, Herbergen 
u. dergl. wolle der Zähler darauf aufmerkſam machen, daß 
alle Gäſte, welche in der Nacht zum 14. dort übernachtet 
haben, oder Vormittags nach durchreiſter Nacht dort an⸗ 
kommen, daſelbſt der Zählung unterliegen, da ſie daheim 
nicht als anweſend gezählt werden ſollen. Die Gäſte ſind 
daher rechtzeitig von den Wirthen um die für die Haus⸗ 
u erh. erforderliche Auskunft über ihre Perſonalien 
zu erſuchen. 

Ueber die erfolgte Austheilung der Zählpapiere wolle 
der Zähler auf dem einen Exemplar der doppelt gelieferten 
Kontrolliſte (Druckſache Nr. V) die zur Kontrole 
dienenden Eintragungen machen. 

Mit der Wieder⸗Einſammlung der Haushaltungs⸗ 
liſten und der ausgefüllten Landwirthſchaftskarten und Ge⸗ 
werbebogen wolle der Zähler ſchon am 14. Mittags be⸗ 
ginnen und ſie jedenfalls am 17. beendigen. Bis dahin 
müſſen auch die Landwirthſchaftskarten und Gewerbebogen 
ausgefüllt und eingeſammelt werden, welche etwa noch nach⸗ 
geliefert werden mußten oder ſonſt rückſtändig waren. Der 
Zähler ſoll die Ausfüllung der Formulare ſofort an Ort 
und Stelle in allen Theilen genau prüfen, das Irrige be⸗ 
richtigen, das Fehlende ergänzen laſſen oder ſelbſt ergänzen. 
Er ſoll auch genau darauf achten, daß keine Landwirth⸗ 
ſchaftskarte und kein Gewerbebogen fehlt; wo mehrere Ge⸗ 
werbearten bei dem Betriebe eines Inhabers nachzuweiſen 
ſind, muß die entſprechende Anzahl von Gewerbebogen aus⸗ 
gefüllt ſein. Jedes ausgefüllte Formular muß mit der 
darauf geforderten Unterſchrift verſehen ſein. a 

Eine Landwirthſchaftskarte muß überall da vor⸗ 
handen ſein, wo die „Beſondere Frage . age Land⸗ 
wirthſchaftsbetrieb oder Forſtwirthſchaftsbetrieb“ auf der 
letzten Seite der Haushaltungsliſte mit „Ja“ beantwortet 


iſt oder zu beantworten war. Wo rein forſtwirthſchaftliche 


Betriebe in Frage kommen, ſind von der Haushaltung in 
gewiſſen Fällen auch mehrere Landwirthſchaftskarten zu 
fordern (vergl. die betreffenden Vorſchriften in der An⸗ 
leitung zur Landwirthſchaftskarte). Bezüglich der Aus⸗ 
füllung der Landwirthſchaftskarten werden ſich beſondere 
Schwierigkeiten nicht ergeben; nur ſoll der Zähler darauf 
achten, daß für jede Haushaltung, in der der Anban von 
Nutzpflanzen — nicht nur von Zier⸗ und Schmuck⸗Gärten 
— betrieben wird, oder Kühe zu Molkereizwecken gehalten 
werden, auch ſolche Karten in allen zutreffenden Theilen 
ausgefüllt ind 

Bezüglich der Gewerbebogen hat der Zähler darauf 
zu achten, daß über jeden gewerblichen Betrieb ein oder 
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vermehrt haben. 


Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig beſchä 


mehrere Gewerbebogen ausgefüllt ſind, insbeſondere a) daß 
3 gewerbliche Arbeitgeber der oben unter Ziffer 1 (und 
n der auf dem Gewerbebogen abgedruckten Anleitung) be⸗ 
zeichneten Art, auch wenn er nicht innerhalb ſeiner Wohnung 
oder Werkſtatt, ſondern nur außerhalb derſelben Perſonen 
ichen (3. B. ein Schneidermeiſter, der nur ſogenannte 
P ageiellen hat) einen Gewerbebogen ausgefüllt hat; 
b) daß, wenn Mitinhaber oder ſonſt mehrere Leiter 
des Geſchäfts vorhanden ſind, dieſe ſich darüber verſtändigt 
aben, wer den Gewerbebogen ausfüllt; e) daß, wenn 
mand ungleichartige gewerbliche Betriebe gemeinſam 
eitet, z. B. Getreide- und Säge⸗Müllerei, Weberei und 
Färberei, er zunächſt für die einzelnen Zweige des Geſammt⸗ 
betriebes je einen Gewerbebogen aufgeſtellt, alſo das Per⸗ 
eng als entſprechend vertheilt und ſodann auf dem Bogen 
es hauptſächlichſten Betriebszweiges bei Frage 14 Angaben 
über das Geſammtgeſchäft gemacht hat. 

Dabei iſt jede Perſon nur einmal zu zählen; wer in 
mehreren Betrieben mitwirkt, iſt nur da zu zählen, wo er 
hauptſächlich arbeitet. 

Damit für den Zähler ſelbſt, ſowie die Gemeindebehörde 
eine Kontrolle über Vollſtändigkeit der Zählung und der 
Zählpapiere, ſowie über die gezählten Perſonen gewährt 
werde, ſoll der Zähler die zweite beigegebene Kontrolliſte 
(Druckſache Nr. Y) in Reinſchrift ausfüllen, die Zähl⸗ 
papiere dieſem Schema entſprechend ſo ordnen, daß für 
me Gebäude und jede Haushaltung die Haushaltungs⸗ 
iſten, Landwirthſchaftskarten und Gewerbebogen zuſammen⸗ 
liegen, und hierbei Gelegenheit nehmen, alles etwa noch 
Fehlende nachzuholen. 

Die Ablieferung der Zählpapiere nebſt beiden Kontroll⸗ 
liſten an die Ortsbehörde ſoll — ſofern die Landesregierung 
die Ablieferungsfriſt nicht kürzer bemißt — bis Freitag, 
den 21. Juni Mittags geſchehen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 27. Mai. 


— Gelegentlich der in den Tagen vom 6.— 10. Juni in Köln 
ſtattfindenden IX. Wander⸗Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft, auf welcher die Fiſcherei⸗Ab⸗ 


theilung von dem Fiſchſchutz⸗Verein in Köln eingerichtet worden 


iſt, wird am 7. Juni, Vormittags im Saale des Stadtgartens 
eine Feſt⸗Verſammlung der Fiſcherei⸗Intereſſen abgehalten, auf 
welcher mehrere belehrende Vorträge mit freier Erörterung über 
die Bedeutung der Fiſchzucht im Landwirthſchaftsbetriebe von an⸗ 
erkannten Fachmännern gehalten werden. Der Fiſchſchutz⸗Verein 
Köln ladet zur Theilnahme an dieſer Verſammlung alle Mitglieder 
der Fiſcherei⸗Vereine und ſonſtige Fiſcherei⸗Intereſſenten ein und 
macht darauf aufmerkſam, daß die Vorträge beſonders anregend 
und belehrend zur Hebung der Fiſchzucht und der freien Fiſcherei 
wirken ſoll. 2 

— In der „Schweizeriſchen Molkereizeitung“ iſt zu leſen: 
„Gefährlicher denn je ſcheint uns (der Schweiz) Weſt⸗ und 
Oſtpreußen zu werden. Dort nimmt die Produktion intenſiv 
zu und wird die Käſerei geradezu fabrikmäßig betrieben. Nicht 
zenug, daß uns ein großer Theil des Nordens als Abſatzgebiet 
entzogen wird, die weſtpreußiſchen Produkte erſcheinen bereits, 
was man für unmöglich hielt, auf dem Markte in Paris, 
ja ſogar auf Schweizerboden. Alſo wied uns auf fremden Boden 
bereits fremde ſcharfe Konkurrenz, die in jedem Falle zu⸗ 
nehmen wird. Daraus folgt mit Beſtimmtheit, daß unſere 
Sekundawaare immer ſtärkere Konkurrenz erfährt und gerade⸗ 
zu nicht mehr exportfähig wird. Es iſt daher hohe Zeit, daß 
man mehr denn je der Primaproduktion zuſteuert.“ 

+ — Für die Zulaſſung zur Apothekergehilfen⸗ 
Prüfung iſt geſetzlich eine dreijährige, für den Inhaber eines 
zum Beſuche einer Univerſität berechtigenden Zeugniſſes der 
Reife eine zweijährige Lehrzeit vorgeſchrieben. Die Lehrzeit 
darf weder abgekürzt noch unterbrochen werden. Falls indeſſen 
eine Unterbrechung durch außerhalb der Willensbeſtimmung der 
Betheiligten liegende beſondere Verhältniſſe herbeigeführt worden 
iſt, ſo iſt eine Dispenſation von dem Erforderniß einer un⸗ 
unterbrochenen Lehrzeit nicht ausgeſchloſſen. Seit längerer Zeit 
gehen die Geſuche um eine dexartige Dispenſation oft ſo ſpät 
ein, daß eine rechtzeitige Erledigung nicht immer möglich iſt. 
Der Herr Regie rungs⸗Präſident zu Danzig hat daher 
beſtimmt, daß die Dispenſationsgeſuche ihm bis zum 5. Januar, 
bezw. 5. April, 5. Juli und 5. Oktober einzureichen ſind. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Anzahl von 
Ordensverleihungen an Beamte der Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung aus Anlaß ihrer Zurdispoſitionsſtellung. Es haben er⸗ 
halten den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife Kloſe, 
Geh. Baurath in Stralſund, Franck, Baurath in Bromberg, 


Kiel horn, Baurath in Poſen, Klövekorn, Baurath in Brom⸗ 


berg, Pasdowski, Rechnungsrath, Eiſenbahnſekretär in Brom⸗ 
berg, Reimer, Baurath in Stettin, Runge, Kanzleirath, 
Eiſenbahnſekretär in Bromberg, Unger, techniſcher Eiſenbahn⸗ 
ſekretär in Bromberg, Weder, Eiſenbahnſekretär in Bromberg; 
den Kronenorden zweiter Klaſſe: Suche, Geh. Regierungs⸗ 
rath in Bromberg; den Kronenorden dritter Klaſſe: 
Reiſer, Rechnungsrath, Eiſenbahnſekretärn in Bromberg, 
Schmidt, Geh. Regierungsrath in Bromberg, Wergien, 
Rechnungsrath, Eiſenbahnſekretär in Bromberg. 

+— Der Finauzminiſter hat genehmigt, daß die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren mit ſeiner Ermächtigung ihre 
ſtändigen Vertreter (Ober⸗Regierungsräthe) beauftragen dürfen, 
ohne Einſchränkung in Fällen der Abweſenheit oder Behinderung 
der Provinzialſteuerdirektoren dieſe bei der Erledigung beſtimmten 
Dienſtgeſchäfte zu vertreten. Ferner kann die Mitzeichnung der 
Geldanweiſung bei den Prov.⸗Steuer⸗Direktionen, welche jetzt 
den Bureauvorſtehern für das Rechnungsweſen obliegt, mit 
Genehmigung des Miniſters für einzelne Geſchäftszweige auch 
anderen dazu befähigten Bureaubeamten bei dieſen Behörden 
übertragen werden. 

— Auf den beim Königlichen Statiſtiſchen Büreau für 
1892 eingegangenen Zählkarten wird über 27640 Schade n⸗ 
brände berichtet, die ſich gegen das Vorjahr um 17 Prozent 
Außerdem ſind noch 215 Schornſtein⸗ und 
647 ſonſtige Brände ohne Schaden nachgewieſen. Die Menge 
der durch Brand betroffenen Beſitzungen betrug 31499, gegen 
das Vorjahr mehr 23 Prozent. 

— Vor der Königlichen Forſt⸗Oberexaminations⸗Kommiſſion 
in Berlin fand in der Zeit vom 6. bis 17. Mai die forſtliche 
Staatsprüfung ſtatt. Von den 25 Forſtreferendaren, welche 
daran il nahmen, beſtanden 24 die Prüfung. 

+ — Das Steueramt zweiter Klaſſe zu Lie bemü hl im 


er: Hauptamtsbezirke Oſterode in Oſtpr. iſt aufgehoben. 


— Die Regierungs⸗Referendare Niemöller aus Danzi 
und Freiherr v. Hodenberg aus Poſen haben die zweite 


Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


— Der Regierungsbaumeiſter Karl Schmidt, z. Zt. bei der 
feigt, iſt zum 
aſſerbauinſpektor ernannt. f 
— Der Regierungsbaumeiſter Reiße in Pillau iſt als 
Hafenbauinſpektor daſelbſt angeſtellt. 
— Der Kreisſchulinſpektor Pohlmann iſt vom 1. Juni ab 
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Thorn, 26. Mai. In unſerm Ort beſtehen drei 
evangeliſche Gemeinden, die altſtädtiſche, die neuſtädtiſche 
und die St. Georgengemeinde. Die letzten beiden benutzen ge⸗ 
meinſchaftlich die neuſtädtiſche evangeliſche Kirche. In dieſen drei 
Gemeinden waren bisher in einem Umkreiſe von faſt 2—3 Meilen 
die ländlichen Ortſchaften eingepfarrt. Da nun in Mocker, in 
Podgorz und in Zlotterie neue evangeliſche Kirchſpiele eingerichtet 
worden ſind, und in dieſe ein Theil der früher zu Thorn ge⸗ 
hörenden Gemeinden eingepfarrt iſt, ſo hat ſich die Nothwendig⸗ 
keit ergeben, die Verhältniſſe der hieſigen evangeliſchen Gemeinden zu 
regeln. Es haben in dieſer Angelegenheit ſeit längerer Zeit 
zwiſchen dem Konſiſtorium in Danzig und den Gemeindevorſtänden 
von Thorn Verhandlungen ſtattgefunden, auf Grund deren das 
Konſiſtorium mit ſechs Vorſchlägen zur Auseinanderſetzung her⸗ 
vortritt, über die ſich die drei Gemeinden und der Magiſtrat als 
Patron in kurzer Zeit zu äußern haben werden, da das Kon⸗ 
ſiſtorium auf eine Neuordnung der Parochialverhältniſſe dringt. 
Den meiſten Beifall hat der Vorſchlag des Konſiſtoriums gefunden, 
der dahin geht, die ganze St. Georgengemeinde einſchließlich der 
ländlichen Theile in die übrigen beiden ſtädtiſchen Gemeinden 
aufzutheilen und die Pfarrſtelle von St. Georg auf die Neuſtadt⸗ 
Gemeinde zu übertragen. Die Regierung hat ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſer Vorſchlag geeignet erſcheine, eine befriedigende 
Geſtaltung der hieſigen Parochialverhältniſſe herbeizuführen. 
Der Magiſtrat und die Gemeindevertretung wird ſich dieſer An⸗ 
ſicht wahrſcheinlich auch anſchließen. Es wird denn auch die ge⸗ 
meinſame, oft zu Unzuträglichkeiten führende Benutzung einer 
verhältnißmäßig kleinen Kirche durch zwei Gemeinden aufhören. 
— Zum Bau der Kleinbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch 
ſteht die landespolizeiliche Genehmigung noch aus, doch wird ſie 
zweifellos in nächſter Zeit eintreffen. Das einzige Hemmniß iſt 
gehoben, ſeitdem die Kommiſſare der Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg die Wahl des Geländes weſtlich des Stadtbahnhofs 
für den Bahnhof gutgeheißen haben. 

2 Dt. Eylau, 26. Mai. Zu einer brutalen Schlägerei 
kam es geſtern Nacht unweit des hieſigen Oſtbahnhofes auf der 
Löbauer Chauſſee. Die Arbeiter K. und R. waren mit dem 
Fleiſchergeſellen Sch. aus der Biſchofswerderer Umgegend in 
Zwiſtigkeiten gerathen, welche ſchließlich dahin führten, daß der 
Fleiſchergeſelle den K. angriff. Auf die Hilferufe des durch den 
rohen Menſchen hart bedrängten K. eilte der Arbeiter R. herbei. 
Nun ſtürzte ſich Sch. mit gezücktem Meſſer auf den R., warf 
ihn zu Boden und brachte ihm mehrere Verwundungen bei. Die 
Verletzungen, die der Aermſte erlitt, ſind gräßlich, unter Anderem 
iſt ihm ein Auge ausgeſtochen worden, ſo daß ſein Zuſtand ſehr 
bedenklich iſt. Der zuerſt angegriffene Arbeiter hat ſich nach 
ſeiner Befreiung aus dem Staube gemacht. Der Fleiſchergeſelle 
Sch., der ſich nach der That verſteckte, iſt durch den Gendarm 
bereits feſtgenommen worden. 

Neuenburg, 26. Mai. Am 24. d. Mts. Nachmittags 
4½ Uhr traf Biſchof Dr. Redner auf feiner Firmungsreiſe 
hier ein. Er wurde auf der Danziger Vorſtadt von einer großen 
Menſchenmenge empfangen und unter Geſang nach der Kirche 
geleitet, wo er zuerſt eine kurze polniſche und dann eine längere 
deutſche Rede hielt. Am Abend machte er einen Rundgang durch 
die feſtlich illuminierte und mit Laubgewinden und Fahnen 
geſchmückte Stadt. Geſtern ſtattete der Biſchof, der ein Kind 
unſerer Stadt iſt, einigen Bekannten aus der Jugendzeit Beſuche 
ab. Heute wurde die Firmung an etwa 800 Beichtkindern bei 
prächtigem Wetter auf dem Kirchenplatze vollzogen. Um 3 Uhr 
Nachmittags begab ſich der Herr Biſchof nach Kommorsk. Vor 
dem Empfang des Biſchofs ſpielte ſich hier folgender Vorgang 
ab. An der Ehrenpforte hatte der katholiſche Kirchenvorſtand 
die polniſche Inſchrift „Wietamy,! („Willkommen!) anbringen laſſen, 
obgleich ihm unter der Hand bedeutet worden war, daß eine 
ſolche Inſchrift nicht geduldet werden würde. In den Vormittags: 
ſtunden wurde der katholiſche Pfarrer Herr Dr. Muszynski von 
der Polizei zur Entfernung der beſagten Inſchrift wiederholt 
aufgefordert. Da dieſer Aufforderung nicht Folge gegeben wurde, 
mußte die Polizei die Entfernung ſelbſt beſorgen. Darauf 
beſchwerte ſich der Pfarrer telegraphiſch bei dem Regierungs⸗ 
Präſidenten und nach kurzer Zeit traf bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung folgender ebenfalls telegraphiſche Beſcheid ein: „Die 
vom dortigen katholiſchen Kirchenvorſtande angebrachte polniſche 
Inſchrift „Wietamy“ iſt nicht zu beanſtanden, falls daneben die 
entſprechende deutſche Inſchrift angebracht wird. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wurde den Betheiligten zur Kenntniß gebracht, von 
einer zweiſprachigen Inſchrift wurde aber ſpäter nichts bemerkt, 
es blieb eben nur der polniſche Willkommensgruß. 


Pillkallen, 24. Mai. Von der Regierung zu 
Gumbinnen iſt angeordnet worden, daß ſowohl die Somme r⸗ 
als auch die Herbſtferien von nun ab im ganzen Bezirk je 
drei Wochen zu dauern haben. In vielen Kreiſen iſt im Intereſſe 
der Landwirthſchaft dagegen Einwand erhoben worden, da 
namentlich die Ernte bei uns eine 4 wöchige Sommerferienzeit 
erheiſcht. 

I:] Naſtenburg, 26. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde die Anſtellung eines 
ſechſten Lehrers an der hieſigen fünfklaſſigen Bürgerſchule be⸗ 
ſchloſſen. Die vom Magiſtrate beſchloſſene Immobiliar⸗ 
Umſatzſteuer iſt durch den Herrn Oberpräſidenten beanſtandet 
und deren Genehmigung als ganz unwahrſcheinlich hingeſtellt 
worden. Auf Vorſchlag des Magiſtrats ließ die Verſammlung 
dieſe Steuer fallen, ebenſo auch die beſchloſſene Mobiliar⸗ 
ſteuer, welche von dem Miniſter abgelehnt worden iſt. An 
direkten Gemeindeſteuern ſollen erhoben werden 140 pCt. 
Zuſchlag zur fingirten Staatseinkommenſteuer, zur Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 pCt. Zuſchlag zur Betriebs⸗ 
ſteuer. — Herr Bürgermeiſter Wiewiorowski, welcher 
krankheitshalber in Italien weilt, hat ſeinen Urlaub beendet und 
wird in den erſten Tagen nächſten Monats hier eintreffen. 

O O Szittkehmen, 25. Mai. Herr Gutsbeſitzer Kahsnitz⸗ 
Jodupönen hat ſein Gut von etwa 1300 Morgen an Herrn 
Rittergutsbeſitzer Wendland aus dem Kreiſe Strasburg verkauft. 
Die Uebergabe wird in den nächſten Tagen erfolgen. 


O C Stallupönen, 25. Mai. Der 51 Jahre alte mehr⸗ 
mals beſtrafte Arbeiter Chriſtian Ernſt aus Lengwethen wurde 
wegen eines Verbrechens gegen 8 176,3 des Strafgeſetzbuchs, 
das er im Dezember 1894 und im Januar 1895 an ſeiner acht⸗ 
jährigen Stieftochter, die infolgedeſſen Ende März ds. Is. geſtorben 
iſt, begangen hat, heute von der Strafkammer zu z wei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

S Aus Maſuren, 25. Mai. Die Gründung von Raiff- 
eiſen' ſchen Darlehnskaſſen nimmt auch in — einen 
rüſtigen Fortgang. Bereits befinden ſich in jedem Kreiſe, außer 
dem Kreiſe Sensburg, in welchem bisher nur die Begründung 
einer ſolchen Kaſſe zu Stande gekommen iſt, mindeſtens zwei, 
öfters ſogar mehrere dieſer bereits mit vorzüglichem Erfolge 
arbeitenden Darlehnskaſſen. 

Bromberg, 26. Mai. Auf der Tagesordnung der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung ſteht die Wahl eines zweit en Bürger⸗ 


ſtthätig ſchließendem Deckel ein Reichspatent an⸗ 


meiſters. Als zweiter Bürgermeiſter wird wahrſcheinlich unser | 


beſoldeter Stadtrath Herr Dahrenſtädt gewählt werden. Dieſe 
Wahl des Herrn D. ändert an ſeiner amklichen Stellung nichts; 
er behält nach wie vor das Dicernat der Polizeiverwaltung und 
das Steuerdecernat. Die Wahl iſt alſo lediglich Formſache. 

+ Oſtrowo, 26. Mai. Der Amtsrichter Albrecht in Erin 
iſt an Stelle des von hier nach Liſſa verzogenen Amtsrichters 
Perez hierher verſetzt. — In Adelnau ſteht die Stelle des 

angeliihen Pfarrers zur ſofortigen Beſetzung. — 


Für das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus ift eine neue Ge bühren- 


ordnung eingeführt und zwar wird für die Unterſuchung und 
Stempelung des Fleiſches für das Haupt⸗Rindvieh 3,00 Mk., für 
ein Schwein 2,25 Mk. und für ein Schaf, ein Kalb oder eine 
Ziege 75 Pf. erhoben. 

S Sranftadt, 26. Mal. Heute fand die 50jährige Jubel⸗ 
feier des hieſigen Männergeſaugvereins „Liedertafel“ ſtatt, 
zu welcher viele Geſangvereine aus den Provinzen Poſen und 
Schleſien erſchienen waren. Vormittags um 9½ Uhr wurden 
auf dem Bahnhofe und um 11 Uhr im Schmidt'ſchen Garten die 
Gäſte empfangen, ſämmtliche Vereine marſchirten ſodann mit 
zwei Muſikchören im Feſtzuge, durch die Stadt, wo ſie vor dem 
Rathhauſe vom Bürgermeiſter begrüßt wurden. Nachmittags 
4 Uhr fand ein großes Feſtkonzert unter Mitwirkung der Geſang⸗ 
vereine aus Poſen, Glogau, Liſſa, Rawitſch, Koſten, Guhrau und 
Schlichtingsheim ſtatt. Bei dem darauffolgenden Feſteſſen 
brachte Herr Landrath v. Doemming den Kaiſertoaſt aus, und 
feierte den jetzigen Dirigenten und Componiſten Kantor Brade 
als langjährigen Leiter des Vereins, hob ſeine Verdienſte als 
Pfleger des deutſchen Liedes und Förderer nationaler Geſinnung 
hervor und überreichte ihm den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe. 
Mit einem Balle ſchloß das vom Wetter begünſtigte ſchöne Feſt. 
— In der Angelegenheit des Bahnbaues Frauſtadt⸗Züllichau 
ſind die Vermeſſungen ſowohl auf der ſüdlichen Linie über Eich⸗ 
berg, Kontopp, Kleinitz, Tſchicherzig, als auch auf der nördlichen 
Linie über Eichberg, Lipke, Karſchin und Unruhſtadt beendet. 
In etwa 6 Wochen werden die Koſtenanſchlägen mit dem Karten⸗ 
und Zeichenmaterial fertig geſtellt ſein, ſodaß dann die Ver⸗ 
dingung der Arbeiten für den Bau und Betrieb erfolgen kann 


Verſchiedenes. 


— Der langjährige Generalbevollmächtigte des 
Geſammt⸗Vereins der Guſt av⸗Adolf⸗ Stiftung, Juſtizrath 
Dr. Zenker, iſt am Sonnabend in Leipzig geſtorben. 

— Gouverneur von Wißmann iſt Sonntag Nacht in 
Brüſſel eingetroffen und Sonntag auf Schloß Laeken von dem 
König von Belgien zum Frühſtück empfangen worden. 

— [Das Duell in England.] Am 20. Mai waren es 
gerade 50 Jahre, daß der letzte Mann in England in einem 
Duell fiel. Es war Lieutenant Seton, den der Lieutenant 
Hawkey bei Gosport todtſchoß, weil er ſeiner Frau zu ſehr 
den Hof gemacht hatte. Hawkey floh ſogleich nach Frankreich, 
denn ſchon im vorhergehenden Jahre waren die Kriegsartikel jo 
geändert worden, daß ſie künftig das Duelliren abſolut verboten. 
Im vorangegangenen Jahre hatte Lieutenant Munro ſeinen 
Schwager, den Colonel Faweett, im Duell getödtet; das hatte 
die öffentliche Meinung ſo geärgert, daß ſie ein für allemal mit 
dem Duell aufräumte. Vernünftige Leute, die Engländer! 


— Der Ve ſup iſt ſeit Freitag Abend wieder außerordentlich, 


thätig. Die Lava fließt aus alten und neuen Oeffnungen in 
der Richtung gegen Pompeji. Zum Schutze der bedrohten 
Gemeinden ſind Pioniere abgerückt. 

— Frau Bruhn, die wegen des bei dem Begräbniß ihres 
Kindes auf dem Kirchhof zu Daſſow geſprochenen Gebets von 
dem Polizeiamt in Strafe genommen war, iſt von dem Schöffen⸗ 
gericht zu Grevesmühlen freigeſprochen worden. Das 
ritterſchaftliche Polizeiamt Daſſow hatte bekanntlich gegen die 
Frau eine Strafverfügung erlaſſen. Sie ſollte zwei Mark Strafe 
und die Koſten bezahlen, weil fie in Abweſenheit des Geiſtlichen 
einen Vers aus dem Geſangbuche am Grabe geſprochen hatte. 

— Während eines heftigen Gewitters iſt am Sonnabend 
Nachmittag kurz nach 5 Uhr ein Blitzſtrahl in das Trockenhaus 
der Pulverfabrik Oſenberg bei Halver (Rheinprovinz) gefahren 
und hat dieſes zur Exploſion gebracht. Die Wirkung der Exploſion war 
ſehr heftig, und es ſind die Gebäude der Fabrik mehr oder 
weniger beſchädigt. Menſchen wurden glücklicherweise nicht 
verletzt. 

— Ein heftiger Wolkenbruch iſt am Sonnabend über 
Smichow, der Vorſtadt von Prag, niedergegangen. Infolge 
deſſelben barſt ein Kanalrohr. Das Waſſer verbreitete ſich 
mit raſender Schnelligkeit in den Straßen und ſtand ſtellenweiſe 
meterhoch. In aller Eile wurden Nothbrücken gebaut, um den 
Verkehr aufrecht erhalten zu können. Viele Menſchen mußten 
ſich mit Kähnen retten. Der durch das Waſſer angerichtete 
Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

— (Arbeitseinſtellung.] Die Weber der Tuchfabrik 
von M. u. O. Sommerfeld, eines der erſten Etabliſſements 
dieſer Art in Cottbus, haben am Sonnabend ohne vorherige 
Kündigung die Arbeit eingeſtellt. Infolgedeſſen kündigten 
ſämmtliche Tuchfabrikanten von Cottbus ihren Arbeitern zum 
8. Juni. Dieſe Verfügung ſoll zurückgenommen werden, ſobald 
die Sommerfeld'ſchen Weber die Arbeit wieder aufnehmen. 

— l[Hinrichtung.] Der Koſſäthenſohn Guſtav 
Schauer aus Krügers dorf bei Beeskow, der am 12. November 
vorigen Jahres vom Schwurgericht zu Frankfurt a. O. zum Tode 
verurtheilt wurde, weil er am 5. April den neunzehnjährigen 
Brennereiarbeiter Emil Falſche, der gegen ihn in einem 
Alimentenprozeß als Belaſtungszeuge auftreten ſollte, durch 
Beilhiebe ermordet hat, iſt Sonnabend früh 6 Uhr durch 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet worden. 

— Wegen der Schülerver bindungen an höheren 
Lehranſtalten hat der Kultusminiſter verfügt, daß Schüler, 
welche Verbin dungen angehören, die auch Nichtſchüler zu 
ihren Mitgliedern zählen, oder welche die Auslieferung des 
Verbindungsinventars ablehnen, mit den ſtrengſten Strafen, 
namentlich mit der Strafe der Ausſchließung, zu 
belegen ſind. 2 

— Die in Berlin verhaftete Einbrecherbande war 
von den Führern Seibt und Radetzky vollſtändig organiſirt. 
Beide beſoldeten ihre Genoſſen und theilten die Beute unter 
ihren Leuten. Das „Ausbaldowern“ wurde faſt ausſchließlich 
von den beiden Häuptern beſorgt, die auch die Diebesinſtrumente 
in R.“s Wohnung — dieſer war früher Schloſſer — gemein⸗ 
ſchaftlich anfertigten. S. und R. ſind bei allen von der Bande 
verübten Einbrüchen gemeinſchaftlich betheiligt geweſen, während 
die übrigen Mitglieder nur in Einzelfällen ſchuldig ſind. 

— Das Ungeziefer in vielen Häuſern, wie Ratten, 
Mäuſe, Schwaben, Aſſeln u. dgl. hat ſchon manchmal trotz Ein⸗ 
greifens eines Kammerjägers, Ausſtreuen von Gift, Aufſtellen 
von Fallen und anderen Vertilgungsmitteln zu faſt unerträglichen 
Zuſtänden geführt. Eine neue Erfindung von J. Collingwood 
packt das Uebel gleich an der Wurzel an. Das Gebäude ſelbſt 
wird ſo eingerichtet, daß ſchon das Eindringen und noch viel 
mehr das Feſtniſten von Ungeziefer vermieden wird. Die Decken 
ſowohl als die Fußböden eines ſolchen Gebäudes beſtehen aus 
zwei Lagen Brettern, die mittelſt Schrauben oder Nägeln an 
einander befeſtigt ſind und als Zwiſchenlage ein galvaniſirtes 
feines Drahtnetzwerk beſitzen, das das Durchdringen jeglichen 
Gethiers unmöglich macht. 

—[Druckfehler.] ... Durch eine unbeabſichtigte Hand» 
bewegung ließ der Kommerzienrath prötzlich ſeinen funkelnden 
Diamantring leuchten. ö 
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Die Heberolle über die Beiträge der 
Betriebsunternehmer der Weſtpreu 5 
ſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
nalen an lt n — 83 1 87 
e ihn ür da —1 iegt in 
5 eit vom 28. bis incl. den 
18. nt er. im Bureau III des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht der Betriebsunter- 
nehmer aus. 3464 
Binnen einer weiteren Friſt von 
2 Wochen können die Unternehmer 
egen die Beitragsberechnung bei dem 
Gertions⸗ benen erh u Ausſchuß 
bier — ) Ein 1 erheben. 
inſpruch wird die Ein⸗ 
scene ber Beitr ge nicht aufgehalten. 


Graudenz, den 25. Mai 1895. 
e Der Magiſtrat. 


Einem Stellmacher 
der ſelbſtſtändig werden will, iſt in einer 
— 2 Stadt Oſtpreu ens Gelegenh. 
en, mit geringem Betriebskapital 
Plone, zu werden. Derſelbe kann vor⸗ 
läufig auf Lohn arbeiten u. kann jeder⸗ 
35 ie 3 mit Handwerkszeug 
bernehmen. In derſelben wird feine 
und grohe Arbeit e Meldun er 

* brieflich mit Aufſchrift Nr. 
durch die Exped. des Geſelligen — 


29 Str. Magnum bonum⸗ und 
60 Str. Aiilles-Santkartoffeln 


ofierirt J. Dembek, Marteuſgſez per 
Heumart Weſtor. 78] 


Defentliheerfeigerung. 


Mittwoch, 29. Mai 1895, | 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Poe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 


einen grauen Kaiſ ermantel, 
zwei Hemden u. eine Pfeiſe 


wangsweiſe gegen ee Zahlung ver⸗ 
ſteigeen. el, 
Gerichtsvollgteher in Graudenz. 


Große Auktion, 


Mittwoch, den 29. d. Me., Vor⸗ 
mittags 10 Kr, werde ich Unie thorner⸗ 
traße 24, II, aus einem Nachlaß, gute 

!öbel, Küchengeräthe Betten, Näh⸗ 
miafchine, Ad e ꝛc. ver⸗ 


ſt en Foth, Yutiisnator. 


Auktion 


Donnerstag, d. 30. Mai cr., 
fir det von 3 Uhr Nachmittags ab 
auf dem — in Gr. Czyſte der 
Verdauf des Nachlaſſes des verſtorbenen 
Pfarrers Hoppe, beſtehend in [3316] 


Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 


geräthen 
meiſtbietend gegen Baarzablung ſtatt. 


Freihändige Auktion 


In Folge Parzellirung werde ich in 
Bialken bei Sedlinen 


Freitag, den 31. Mai cr., |9000 
von Vormettags 10 ihr, er 


lebendes und todtes . 

ſtehend aus: 
Pferden, Rindvieh, Sädie, 
Dreſch , Säe⸗ u. Drillmaſchinen, 
Wagen, Pflügen u. ſ. w. 

. ich meiſtbietend gegen gleich baare 
ezahlung verkauf fen. 


Koppe, Auktionator, 
ar —— 


Geschä 2 und Grund. 
stücks-Verkäufe und 
— 


Das Shühenpans Heuenbur 


an der . Chauſſee 
reizend gelegen, rut Kro em Garten, 
Veranda unter Glas, Kegelbahn, Fern⸗ 
ſicht und vollſtändigem Inventar, iſt 1 
— 1. Juli cr. ab unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten eventl. auch 
fen verkaufen. Bewerbungen ſind bis 
väteſtens 15. Juni cr. an den Krieger⸗ 
di > Neuenburg dei richten, auch können 
— Bedingungen bei dem Sab che 
des Vereins eingeſehen oder a 12 1 
ich verlangt werden. 


Solides Geſchäft. 


Conſumartikel, nachweisbar ho 
a 
e E E . DE. m. 
Nr. 2786 du — durch d. € b. 5.6 5 


ie * mittleren Broiniie 

2 Keloninlwaaren. —.— 
e oens geschäft 

oße Yan zu 5 4 15 

e Seht NE 


— 


im vollen Betriebe ſtehendes 


ale Schankgeſchäft 


in lebh. kl. Stadt preisw. —— günſt. 
Beding. zu verk. en ur 
33331 Enß, Elbing. 


hotel: Derpadtung! 


Für zablungsfäbine, verheirathete 
Reſtaurateure 1 Kellner bietet ſich 
von ſogleich evtl. 1. Oktober cr. Gelegen⸗ 
— ein flott ehendes Hotel mit Re⸗ 

taurant in der Prov. Rofen zu erwerben. 
Meld. werd. 271 m. Aufſchr. Nr. 3181 
durch die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Reſtaurant 


in n Friedrichspl. 2, iſt zu 
übernehmen Näheres ebenbafelet — 
Frau Guſtav Lewy. 


Krankheitshalber bin ich Wien, — 


Gaſthaus 


zu verkaufen und oki u 1e 
Frau Minna Wolff, Richnowo 
3417) bei Dorf Schwetz. 


Eein Gaſthaus 
verb. m. regem Fremdenverkehr, gute 
Brodſt., 6 Stub. und Zubeh. iſt krank⸗ 
beitsb. bill. zu verkauf. uzahl. nach 
Uebereink. Hypotheken feſt. Off. unter 
Nr. 3357 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Gaſthaus 


allein in einem großen lebhaft. Dorfe, 
unmittelbar an verkehrsreich. Chauſſee 
gelegen, mit 2 Morgen Gartenland und 

Obſtgarten iſt Umſtändehalber ſoſort 
vertäufic. Preis 13500 Mk. Gefl. 
N riefl. unter No. 3353 an die 
Exped. d. Gef. erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 


u. Materialw.⸗ Handlung (nachweis⸗ 
lich alte gute Bro etz an d. Thauſſee, 
in großem Kirchdorfe m. 2 Schulen 12 5 
Poſt⸗ u. Eiſenbahn⸗Station vor d. Thür, 
beabſichtige ich anderer Unternehmung. 
halb. ig zu verkaufen. Ausk. erteilen 
auch die Herren Ar & Comp. 
Nachfl. in Graudenz. l. Krüger. 
Gr. Schönbrück, ar Graudenz. 


Gute Brodſtelle! 


Ein altes, gutgehendes, am Markt⸗ 
platze einer Frovinzialſtadt Poſens 
93 enes Mannfakturwaarenge⸗ 


* 0 — fortzugshalber mit geringer 
zu verkaufen. Lagerbeſtand 
ca. c. 3050 ft. Gefl. Off. sub 8 6470 beförd. 
die Annonc.-Exped. v. Haasenstein & 
Vogler A. G., Königsberg i. / Pr. 
Ein in allerbeſter Geſchäftsgegend 
gelegenes 13 


Haus 


hierſelbſt, in welchem ſeit länger als 
50 Jahren ein Manuufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben iſt, ſoll Umſtände halber 
nerkauft werden. Reflektanten wollen 
ſi h wenden an 

Rechtsanwalt Jacoby, Stolp i. Pom. 


Mein neues Wohnhaus 


mit 3 herrſchl. Wohnung., gr. Kellerräume, 
Waſſerleitung u. einem ſchönen Obſt⸗ u. 
Blumengarten, bin ich willens zu verkauf. 
Schröter, Bromberg, Thornerſtr. 53. 


Mein Haus 


in beſter Geſchäftslage in Liſſa i P., in 
welchem ſeit Jahren ein flottes Kolonial⸗ 
waarengeſchäft, verbunden mit Reſtau⸗ 
ration (volle Konzeſſion) betrieben wird, 
bin ich willens zu verkaufen. 8000 Mk. 
Anzahlung 8 Offerten unter 
L. U. an die Exped. des a 
in Liſſa i/P. 133211 
Beabſichtige mein 13391 
Grundſtück um 

freihändig zu verkaufen. 340 Morgen 
Land, darunter 40 Morgen Wald und 
40 Morgen Torfbruch, fette Wieſen, 
Lehmboden und ſchwarzgrandiger Acker. 
Gute Hofgebäude (mit todtem u. lebend. 
N nebſt zwei Sat äuſern. Preis 
rn Mk. (9000 ME. Landſchafts⸗ u 
Mk. Kindergelder können ſtehen 

bleiben. W. Wittke, Przytullen, 
per Cutten Kr. Angerburg Oſtpr. 


Ein in Bartenſtein in beſter — 
gelegenes 


Grundſtück 


en aus einem eigen, in gutem 
uftand befindlichen Wohn⸗ und 
ns, anſtoßenden — 
gebäuden, 2 Hofräumen, Einfahrt und 
ca. 5 Morgen guten Landes, ſoll wegen 
Todesfall von 8895 billig verkauft 
werden. In dem Wohnhauſe in welchem 
ſich ein großer Laden befindet, iſt ſeit 
Jahren 1 Klempnergeſchäft mit Zen 

Erfolge betrieben worden, das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich aber, da daſſelbe hinten 
faſt 3 an die Alle ſtößt, ge⸗ 
räumige Stallungen, Hofraum und Ein⸗ 
ahrt hat, beſonders zur Fleiſcherei, 
ärberei, Wen auch zu jedem anderen 
rg IE ie Käufer be⸗ 

lieb ir: 0 ihn den bei 

enstein, Ziuten Dpr. 


Kin Grundſtäck 


in Dirſchan am er in a 
gelegen, worin ſich ein altes 


Materialwaaren⸗ — 


Schank⸗Geſchäft 
b l Umit: lb —— 
ER Sheng e a. 
Näheres bei ©. Eisenack, Dirſchau. 
3206] Meine Grundſtücke 
in Vackerel ieh send — — ſeit 20 Ja En 


eke verkau 
Lat e in Tu 


2400 | 
oe en 10 nen eh e unter w. 


dingungen 
3 Bien 


Mein 


kin tees ber 
8, Stadt 1 net 
ſeit 50 Ja a ſeherde 28 


macherei betr., b Wien gi, 
e e Del balver L zu ver⸗ 

en . d. Aufichri 
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— 6 grundſtück EB 
in ſehr oe Straße, worin eine 
Gaſtwirthſchaft u. Eolonialwaareit- 
Geſchäft mit großer Ausſpannung 
verbunden, betrieben wird, ſehr günſtig 
bei 5⸗ bis 6000 Mark k Anzah hlung zu 
verkaufen. 7 werd. unt. Nr. 3393 

durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


1 Grundſtück 


worin 2 langen Jahren Speditions⸗, 
Kobe Kohlen⸗ u. Bangeihäft be⸗ 
trieben w., iſt in 1 Stadt der 
Prov. Poſen, wo reger Eiſenb. u. Schiff⸗ 
fabrtebetrieb berrſt 6 günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werd briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2099 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
. iſt eine 13356 
Molkere 


2 1 
allein in einer Stadt, 8— 900 Liter Milch, 


7 und 7½ Pfg., mit ſämmtlichem Inv. 
abzutreten, eijöcherlich k. Off. 
unter Nr. 3356 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ablebens meines Mannes 
bin 150 Im 3308 


de 


in dem ſeit über 30 Jahren ein 
lonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
IL chäft verbunden mit Schanf ber 
rieben wird, jofort unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Soldau, im Mai 1895. 
C. Engler. 
Verkaufe mein 3 km von Chauſſee 
und Bahnſtation in Oſtpr. gelegenes 


Rittergut 


1070 preuß. Morg., guter Mittelboden 
nebſt Wald, See und viel Wieſen, gute 
Gebäude, todtes und lebendes Juvent. 
komplett. Hypothek nur Landſchaft. 
Kaufpreis 110000 Mk., Anzahl. 30000 
Mark. Offerten unter Nr. 3100 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

1 8 1 
Rittergut Pr 5 7 
10000 Mk. Graubſteuer⸗ Nefnerkrag, 
Geb. d. Beſitz enſprech. i. ſehr gut. Be⸗ 
Tel 5 großart. Invent., i. f. 200 000 

b. 30000 Thlr. Anz. zu verk. 85 
a [3040 
Gut 425 Mrg., durchw. rothkleefah., 

100 Mrg. 2 ſchnittige Wieſen, 
Gebäudeverſich. 50000 Mk., ik f. 30000 
Thaler b. 4000 Thlr. z. verk. Hu». feſt. 


Reſtrentengut, aut dee 


o⸗ 


Die Parzellirung 8 [1253 gut. Acker u. 
. „| Wieſen, neue Geb., i. f. 13500 Mk. bei 
Mühleng utes Bachor 2000 Mk. Anz. z. verk. Rest amortifirt. 


bei . wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Bachor Dienſtag 
jeder Woche. Ich beabſichtige die 
Mahl⸗ und Schneidemühle in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
utem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
chönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr 
uten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
owie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. e 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank 2 ſo daß ſich 
ab Kapital durch Zinszahlung amor⸗ 
tiſirt. W. Schindler, Strasburg. 


Eine Waſſermahlmühle u. 
tine dampffchneidemühle 


er 13236] G. Prowe, Thorn. 


Windmühlenverfanf 
zum Abbruch. 
Meine 1 Kilom. vom 

Bahnhof ſtehende Wind⸗ 

Y le iſt weg. Geſchäfts⸗ 
verähberung zum Abbruch billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erth. Splittſtoeßer, 

Poln. Cekzin, Kreis Tuchel. [3019] 


Freiag, den 14., 
u. Sonnabend, 15. Juni d. J., 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich das der Frau v. Oertzen 


gehörige 


Riltergut Sparan 


Bahnſtation Chriſtburg Weſtpr., von 


ca. 820 Morgen, größtentheils 
Boden 1. Klaſſe, im Ganzen oder in 
einzelnen Parzellen auf die Dauer 
von 18 Jahren verpachten. Pacht⸗ 
bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht, welcher auf dem 


u. Rittergut Sparan ſtattfindet. 


Pächter haben im Termin eine 
Kaution von Mk. 1,50 pro Morgen 
zu hinterlegen. 

ns Au Mattenbuden 9. 


Das ufiedelungs-Burenn, 


Kamke. 


Ich m mein Vorwerk 
Elſenhof, in Größe von 1800 Mrg., in 


Rentengüter 


u zertheilen. Die Größe der einzelnen 
irthſchaften kann nach Belieben der 
Käufer zwiſchen 20 und 300 Morg. ge⸗ 
bildet werden. Der Boden iſt warmer, 
milder, i er Roggen⸗ u. Kartoffel⸗ 
boden, Holz, Waſſer und Wieſen können 
den einzelnen Parzeilen — 
werden. Einige Gebäude werden mit 
verkauft. Es wird den Käufern Ge⸗ 
legenheit gegeben, mit wenig Kapital 
Grundbeſitz zu erwerben. Elſenhof liegt 
6 Kilom. von Schlochau und 10 ia 
von Konitz. [26 
Woltersdorf bei RER Bor. 
Bakow. 


Mein Grndſtüc 


96 Morgen durchweg guter Wei = 
| en bin 25 illens wie ſämmtliche 
todten und W 2 — zu ver 
kaufen. e. Werner, 

260 Abs Nepden Weſtpr. 


Hübſches klein. Guts 


in Rn auen, 115 88 ſehr rentabel, 
83 
r. 3264 


ie ee einen in 


ündehalber N e Haut: 


| er "Die 
Graudenz 


Karl Tempel, Güter⸗Kommiſſar, 
Flatow Wpr. 
Ein prächtg, in der beſt. Geg. Wpr. 
belegenes 


Rittergut 


von ca. 10000 Mrg. mit 2 der beſte 
Weizen⸗ u. Rübenb., ½ 
boden und leichterer, m. Wald, nahe an 
Chauſſee u. Gymnaſialſt., maff. Gebde., 
ſchöner Garten, gut. Indt., Lokomobil ꝛc., 
„ halber billig mit ca. 

t. Mk. Anz. zu kaufen d 13442 

C Andres, Graudenz. 


Eine herrſchaftliche 


Beſitzung 

ca. 300 Morgen groß, im ER Culm 
nahe an Chauſſee, Molkerei u. Bahnhof 
gelegen, vorzüglicher Acker, Wieſen mit 

orfſtich, Gebäude neu u. maſſiv unter 
Stein⸗ u. Pappdach, prachtv. Garten, 
iſt mit vollſt. todt. u. leb. Inventar bei 
einer 8 von 20—25000 Mark 
zu verkaufen. Offerten ſind unter Nr. 
3354 an die Exped. des Geſ. zu ſenden. 


Grundſtücksverkauf. 


Ein reizend gelegenes Grundſtück, ca. 
70 Morg. gr., ganz neuen maſſ. Gebäud., 
ſow. fel r gut. todt. u. lebend. Invent., 
dicht an 1 N u. Stadt elegen, 
Bahnhof i. d. Nähe, ſehr paſſd. für ein. 
Rentier, wech kl. Beſchäftig. wünſcht, 
iſt Todesf. halb. preisw. zu verkaufen. 
Offerten. werden brieflich mit Anfichrift 
Nr. 3399 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Mein Grundſtück 
in Mon tau per Neuenburg Weſtpr. in 
der N der Chauſſe, 36 Mrg. 
vorzüglichen Boden incl. 10 Mrg. ſehr 
guten Wieſen, pute Gebäude, übercompl. 
todtem und lebendem Inventar, in 
vorzügl. Zuſtande, bin ich Willens 
krankheitshalber bei ſofortiger ri 
nahme zu Nea 1340 

8 nach Uebeneinkunft, feſte 
Hypothek 6000 Mark ſeit 24 Jahren“ 
Directe Meldung am Unterzeichneten. 
Zwiſchenhändler verbeten. 

Wendt, Beſitzer. 


Rentengutsauftheilung 


Renszkau, Kreis C horn. 


Das mir gehörige bäuerliche Gut 
Renszkau, Kreis Thorn, beabſichtige ich 
in Rentengüter beliebiger Größe auf⸗ 
zutheilen. Das Gut umfaßt etwa 900 
Morgen durchweg guten, größtentheils 
Weizenboden, einſchließlich etwa 150 
Morgen e 19531 

In Renszkau befindet ſich Poſt⸗ und 
Telegraphenamt, es liegt an der Kreuz⸗ 
chauſſee von Thorn nah, — Culm⸗ 
ſee nach der Weichſel. der etwa 
eine Meile entfernt * — wen Bahn⸗ 
ſtation Damerau iſt ebenfalls Chauſſee. 

Uebernahme⸗ Bedingungen find ſehr 
günſtig und erhalten Rentengutänehmer 
bier 2 Gelegenheit ſich an⸗ 
zufiedeln. 

Der Gutsverwalter Herr Fritz zu 
— Ten, ertheilt nähere Auskunft 
und er — ich Kaufluſtige ſich an dieſen 
zu wenden. 

9 bei Pruſt, Kreis 

Schwetz, den 7. Mai 1895. 
Ernst Miske. 


Renten⸗Güter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
½ Meile v. Bahn, ſind noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, faſt durchweg klee⸗ 
fähig, — mit 3 mit Wieſen 
Torf und gl 1 Preis pro Morgen 80 
bis 150 M interſaat beſtellt, Som⸗ 
merſaat auf ang 3 aumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
dub frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 
gut 7 r 1 Reſtrenten — 
300 Morgen mit zu und Wald 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
* men See. f wie en I lle 
Mo owie Torfwieſe 
b. AR? le 


täglich ſind zu 
Mm | machen. 1912 ie Gutsderwalkund. 


Mein gut arrondirtes 13451 


Freiſchulzengut 


in Stieglitz, — Stunde vom N r 5 ofe 
Aſcherbude — Oſtbahn — ca. Ne 
— 5 mit guten Gebäuden, vollſtändig. 
ebendem und todtem Inventar un 
Ernte, beabſichtige ich bei 20000 Mk. 
m deln unter günſtigen Bedingungen 


zu verkau 
Emil A ſch, Schönlanke. 


e⸗ zent. Rogowo b. Tauer, 


uter — — K 


03 | ca. 76000 Liter Contingent; 


Ein Grundſtück 


Mocker bei Thorn, 5 Mg. Garten, 2 
kl. Gebäude, m. 2 Wohnh., je 4 3, w 
rauf Haudelsgärtnerei betr. w. u. ſich . 
Rentier oder Gärtner eig., . ein 
kr. Thorn, 
93 Mg. Weizenbod. m. guter Wuter⸗ u. 
5 Obſtgarten u. Gebäude, 
nn ünſt. Bed. m. 11 Anz. z. verk. 
U Ezeholinsti, Moder 
Meine Landwirthſchaft 
30 Morg. groß, gut. Boden, nene mafl. 
Gebäude, will ich mit dem todten und 
lebend. 2 verkaufen. Preis 4300 
Thr. Anzahl. nach Uebereink. Reſt kann 
meh. Jahre ſtehn bleiben. 3477 
Adolf Scheller, Zirke, r. Poſen. 


Reutengüter. 


1. Em — von ca. 56 Morgen 
Weizenboden, / Flußwieſen, mit 
Wohn⸗ und . — tsgebäuden, 
ganz bejat. be auf Land 
00 Mark, bei oihlup der Punk⸗ 
tation 300500 Mark ſpäter auf 
Gebäude. Rente pro Morgen für 
Land, Wieſen und Gebäude 7 Mk. 
Reſtkaufgeld 60 Jahre unkünd⸗ 
bar à 31/2% und % Amortiſation. 
2. Eine Parzelle von ca. 50 Morgen, 
1/4 Flußwieſen, mit Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, mit Winter⸗ 
ung und Sommerung. Anzahlung 

und Reſtkaufgeld wie unter 1. 
Meld. täglich in Dom. Wiers bau 
2 — Oſtpr., Bahnhof f 


Gute Brodfelkn! 
Parzellirung 


meines ze. ‚rieded (Plon 10 
reis Strasburg eſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 
Strasburg durchſchnitten. 

Die Parzellen werden in Reuten⸗ 
güter aufgetheilt und ſofort vermeſſen 
übergeben. Das Land iſt eben und 
eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
für Weizen und Rüben. Die einzelnen 
Parzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, die andere Hälfte mit 
eier und Kartoffeln. Ziegeln 
werden von der auf dem Gute befindlichen 
Biegelei ebenſo Holz von d. Waldbeſtande 
daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 
Aufube 3 Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und ee Schulen 
und Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub— 
Friedeck—Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 
kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses. 


Eine eee, in Weitpreußen, 

2 Kilom. von kleiner Stidt, 6 Kilomd 
zur Bahn, Chauſſee durch die Güter, 
Größe 4500 Morgen, davon 1500 Mır. 
ſchöner, zum Theil ſchlagbarer Walt! 
hochromantiſche Lage, vornehmſter Sitz 
der Provinz, Schloß und Treibhäuſer. 
Acker, größtentheils weizenfäh'g, in 
höchſter Kultur. Inventar ſehr edel; 
Gebäude durchweg ſchön, Brennerei mit 
Rübenbau, 
alter Beſitz, nachweisliche Rentabilität 
5½ Prozent. Forderung 950000 Mark, 
Anzahlung ca. 400000 Mk. Ernſtlichen 
Reflektanten bin ich beauftragt 19558 


kunft zu ertheilen. 3332 
Sumil Salomon, Danzig. 


Altrenomirtes 


Rittergut 


unmittelbar an Chauſſee, See u. Wald, 
reizend gelegener Herrenſitz, verkänflich. 
Geräumiges Wohnhaus, alter Park, 
Brennerei (hohes Kontingent), Meierei, 
Mühle, alles mit Dampfbetrieb, reiches 
Inventar, viele Vorräthe. 1300 Morg., 

Preis 75000 Thlr., Anzahl. 30000 Thlr. 


Hübſches, kleines Gut 


600 Morgen guter Weizenboden, Preis 
40000 Thlr., Anzahlung 12000 Thlr. 

Näheres koſtenfrei durch Lewinneck, 
Königsberg, Steindamm 9a. 13355 


9 + I 

2 Parzellen 
ſind als Rentengüter mit je 30 More 
Acker und 5 Morg. Wieje, mit maſſiven 
Gebäuden, in der Nähe der Stadt und 
Bahn, mit 15—20 Mk. Anzahlung pro 
Morgen ſofort oder vom 1. ee 
zu verkaufen. 13474 
Zywietz, Heydemühle p. Neidenburg. 

In reger Kreisſtadt 8 mit 
über 5 Einwohner, in we lcher ein 
Gartenetabliſſement für beſſeres Publi⸗ 
kum, in nächſter Nähe der Stadt Be⸗ 
dürfniß, iſt ein hierzu geeigneter 


großer Garten 


vom nächſten Jahre an zu verpachten. 
Beſichtigun N durch Reflektanten erfor⸗ 
derlich. eldungen werden brieflich 
unter Nr. 3372 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Gut 


Gele mit 30000 Mk. An⸗ 
ung ute Gebäude, klecwüchſiger 
. ieſen die große Viehhaltung 
eſtatten. Nahe am Bahnh 05 Feſte 
vpotheken. Gute Jagd. . unter 
SIR. vol Mißwalde orte. Date 
e billige 8 od. Pacht⸗ 
ae en n ea 000 Mor en gut. 
Mittelboden, m. ei. ——.— aution 
in Hypoth. oder muß eingetr. werden. 
9 à Unberückſichtigt. 
Meldungen — se m. der 
Aufichrift 1531 
Gejelligen erbeten. 
Ent gehende Faſtwirthſchaft od. 
Reſtanxant ſucht von ſogleich z. pacht. 
M. Schneider, Neuenburg Wpr. 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Vormittag 10 Uhr starb nach langem Leiden sanft 
und gottergeben mein innigstgeliebter Mann, unser theurer un- 
vergesslicher Vater, Grossvater und Schwiegervater 


Ludwig 


v. Willig 


im 79. Lebensjahre, was hiermit schmerzerfüllt anzeigen 
Bischofswerder, den 26. Mai 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


” Den 26. d. Mts., 434 Uhr 
Morgens, ſtarb mein lieber 
Mann unſer guter Vater, der 

Schloſſer Carl Otto. Die 
Beerdigung findet Mittwoch 

Vachmittag, um 5 Uhr von der 
Leichenha e des alten evangl. 

Friedhofs aus ſtatt und bitt 

Num ſtille Theilnahme. [3411 

> Marie Otto nebſt * 


Augusta Lewitt 
Herrmann Bär 


Verlobte. 
Samter 
im Mai 1895. 


Eine Bitte aus dem ärmſten 
Winkel des Paterlandes an die 


reicheren Brüder. 


Gal. 6, 10. Der Käthner Mittel⸗ 
ſtã dt aus Precemen am kur. Haff hat 
durch Feuer ſeine ‚ganze unverſicherte 
Habe, die Früchte eines langen, arbeits⸗ 
reichen Lebens, gene Wirthſchaftsge⸗ 
bäude. ſämmtliches Vieh, alle Geräthe, 
Kleider und ſonſtige Vorräthe verloren. 
Hilflos und verzweifelt ſieht Ba der 
altersſchwache Greis mit 23 amilie 
der der lit ae der 

or. 9, 6. 

Liebesga 5 Taler Art nimmt dankbar 

entgegen ak 
inten bK it 125 18 


Das 
J. A.: Sche bnd kat Werdiger. 

Ich warne hiermit, meinen Br 
Gustav en aus Schei 
welcher am 22. d. Mts. den Dienit im: 
mir ohne Urſache verlaſſen, in Arbeit 
zu gt = ich ſeine Zurückführung 

eantragt 

Hohenkirch, den 24. Ga 1895. 


— ee 


Ba Sanatorium 2 


Wasserheilanstalt 
Zoppot: Haffnerſtraße Nr. 5. 
h [greiche Kuren bei chro- E 
55 nischen rankheiten, wie Blut⸗ 
armuth, Nervoſität, Magen⸗ 
Darm⸗ und Lungen⸗Kataxrhe, =. 
Aſthma, 3 Gicht, Fett⸗ 
ſucht u. ſ. 3 5 
über erfolgreiche Kuren liegen B 
vor. Naturgemäße Heilfac⸗ 
toren: Wider, Maſſage, Electri⸗ 
cität,“ Bigkturen ꝛc. Preiſe ſehr E 
235 wäh 5 gratis, für 
Erholungs⸗ Bedürftige Zimmer 

A 1 Me, mit Penſion 3 Mark 
p. Tg. Dr.med. Chr. Feuerstein 
in Wien, abyrob. pract. Arzt, 
= 8 ver 3 = 


D rieicher 4 — 
in allen 


ö Handelswissenschaften 


Anh neueren Sprachen mit Controle 
aller Arbeiten. Proſp. gratis u. franco. 


Gustav —— zeiten. 


äaſeſge Posh e 


gut geleimt, 5 Briefbg. incl. Couvert 
auf einfaches N (15 Gr.), a 
Buch 0,25, empfiehlt 1346 


ler Maschke. 


em und Jean 
in Stoff und Leder, Courirtaſchen für 


Ber u. Damen, Touriſtentaſchen, 
arkttaſchen, Plaidriemen, 


Reiſe⸗Koffer 


Trinkflaſchen, Reiſe⸗Neeeſſaires, 
Eigarren⸗Etuis, Portemonnaies, 
Brief: und Couvertaſchen, 


Zoruiller l. ehulioihen 


owie Bü me auch zum Um- 
ängen, empfiehlt billigſt 


Moritz Maschke 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 


Eine 50 pferdige, liegende 


"Dampf {maschine 


ohne 91 8 19 5 8 Unter⸗ 


u e 


Verk. 
8 des Ge. ab. g 


Maſchinenfabrik Badenia 


Aktien⸗Geſ. vorm. Ww. Platz Söhne 


Weinheim (Baden) 
ellt am 28. und 29. d. * — 7 
arienwerder eine 


Dampfdreſch 
Garnitur 


— nee Zar gen 10pferdi e 
okomobile, retten reſch⸗ 
kaſten, (votfommenter Bauart, im 
ar e zur Schau und bittet die 

Herren Intereſſenten um freund⸗ 
liche Beſichtigung. 


Der Vertreter: 


H. J. Steffin, Inowrazlaw. 


Mache die ergebene e ich 


von Sonntag, den 
888 dur e ae 
Ha 


Gewerbe- Wort im 
gebäude meine Fabrikate von 


Poröſen 


Haartouren 


für Damen und a in großer Aus⸗ 
wahl ausgeſtellt 12988 
dchachbungsvoll 


H. Volkmann, Danzig, 
Wabtaufcbenafe 8. 


geln 155. 85 wird gegen Kaſſe zu kaufen 
Fed Dffert Hunter Nr. 3377 an die 
Zpebition es Geſell. erbeten. 


Zu kaufen geſucht 1 5 


Alſiter Käſe. 


Offerten und 3 ae die 
Meierei Zielenzig N 


ee 
X Balls oder * 
K. Pflaſterſteine 


7 
von beſtem Granit, können in N 
N diefem Sommer auf einer ab⸗ } 
7 geholzten Waldparzelle hier ge⸗ 
x wonnen werden. Diejelbe liegt N 
\ unmittelbar an der Chauſſee, N 
* die zu dem ½ Stunde Fahrt X 
3 t Babnbof Baeren⸗ N 300 
3 walde fü 134501 K 
* 3 Schlochau. X 
Marie von Zitzewitz. 9 
> 
S 
Blas e Lupii 
hat abzugeben Inst Bahnhof Marien- 
ckholz, 9 


5 Anzügen, Paletotseı Pe 
l Kam mmgarn, Cheviofe. 


= zu Fabrikpreisen. 2 
igsteBezugsquelle, ade 


Tausende 
Arerkemungs Schreiben get 


Ein noch Fe erhaltenes [3441 


Iweirad 


mit Kiſſenreifen, ſteht zum Id pet 
„Louis Cohn, Unterthornerſtr. 2 


Echt Original- 
Tauben - Witterung 
vorzugliches Mittel zur Eingewöhnung der 
Tauben, fesselt jede Taube dauernd an den 
chlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 
diese Witterung jede mag unter Garantio 
an, dass sie den Schlag aufsucht. Geg. 
Nachn. od. Eins. v. 1,75 4 &, Fl. mit 
Gebrauchsanwsg. innerhalb Deutschlands 
nur durch H. o, Werl / W., Bachstr. 


Limburger |: 


à Ctr. Mk. 15 hat noch abzugeben 
. Gr. Eschenbruch. 
31181 b. Puſchdorf Oſtvrr. 


Speiſe⸗Kartoffeln 
Vitbe Sete neoft Beo 5 4425 
Otto Krafft, Schön ſee Wie 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 
Von Bremen Dienstags und Sonnabends. 


Von Southampton Mittwochs 
und Sonntags. 
Von Genua bezw. Neapel 
via Gibraltar 
zweimal 


monatlich, Nach China. 


Bremen- Australien, 
Nach 
Adelaide, 
Melbourne, 
Sydney. 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 
A. Ertel, Riesenburg. 


Aſchau in Marienwerder 
10 8 5 einige ſchöne 


. a 0 
S 


Bremen-Südamerika, 
Nach Montevideo. 


Bremen- Ostasien. 


Nähere Auskunft durch: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 98, 
Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57. 


Während der Diſtrikts⸗Thier⸗ 


ES junge Bulle 


der | Raſſe | Gaſthofe des Herrn 
Moſer, Graudenzer Straße, zum Verkauf ſtellen. 


Bremen - Nordamerika. 
Nach Newyork. 


7—8 Tage. 


Beste und billigste 
Reisegelegenheit. 


12509 


Auch nehmen wir Aufträge auf Lieferungen von 


r Zudioich 


der oſtfrieſiſchen, 3 und oldenburgiſchen Raſſe, ſowie ½⸗ u. 1½ jährige 


hannöverſche und oldenburgiſch 


entgegen. 


E Fohlen U 


M. W. a & Sohn, Dieh- Sieferanten, 


Neuſtadt⸗Gödens (Oſtfriesland). 


Couverts 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Kechuungen, Briefbogen, Circulare 


in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav -Rüthe’s 


Buchdruckerei 


Graudenz. 


1 Steinbrecher, 
00 X 200 mm Maulweite, 
1 Roleraane mit DEREN 
1 Mahlgan 


mit franz. Steinen, pp., „Wypspfannen 
pon Schmiedeeiſen, 5 Arbeerbfanne mit 
Walzwerk und Rollb 

Sämmtliche Sa chen, gut erhalten, 
ſtehen Danzig, Stadtgebiet 25, 95 
zu verkaufen. 1³2² 


Zur Saat: 
Johannisroggen 


5 & 140 Mark. Dominium 
Wangerau per Grandenz. 


eee? 


Pferdezahn-Mais 


2 
a Roth-, Weiss-, Gelb- R 
4 
2 


ns 


klee, Prov.- Luzerne, Gras- 

2 samen, Senf und ge 
rübensamen offerirt auf An- 

5 frage sehr billig. Samenhandlg. 


$ 1451 Carl Mallon, Thorn. 
. 90 529409044 


1 Support⸗Jrehbauk 


faſt neu au 9 
rad und Fußtritt 
Leitſpindel und allem Zubehör, habe 
Bing zu verkaufen 

rust Proundt: wen 


1 Pianinos = 


preisw. Franko-Zusend 

anch auf Probe. Thea ee 
atis. Gebrauchte zeit w. ne 
anof.-Fabr. Casper, Berlin w. Linkstr. 1 


300 Centner geſunde Daber'ſche 


Kartoffeln 


200 Ctr. Kartoffeln 


(gelbe Roſen), mit der Hand verleſen, 
hat zum Verkauf Dom. Oſtrowitt bei 
Schönſee Weſtpr. [2927] 


600 Kir. Eßkartoffeln 


Daber, find abzugeben in Dom. Swier- 
ezyn bei Strasburg. [2945] 


Duarkfäfe (Glumſe) 


ſow. jeinns Tafelbutter offerirt billigſt 
Molkerei Gremblin bei Subkau Wpr. 


Schweizerkäſe 
in I. u. II. Qualität in regelm. Bezügen 
kauft un . 0. ſofortige ae Mar. de 
Berlin — — 13313 


E 


„ cᷓeld verkehr. 


ze 


26.000 Mark 


elege, Schwung: | au thek t tell 
ige fe auf ſichere Sun hek zur erſten Stelle 


ein länd iel * geſucht. 
rg 5 briefl d. Aufſchr. Nr. 
1 d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


e auf mein 1 Grund⸗ 
ſtück Yes den Bankgeldern z. 1. Juli 1895 


6— 7000 Mark. 


Gefl. Dffert. erſuche unt. Nr. 8 100 
Inowrazlaw poſtl. zu ER 13039 


10 —12000 Mark; 


werden auf ein neu erbautes ſtädtiſches 


Grundſtück n. zur zweit. 
1 in zobbann. per Wege u ger⸗ Hels ww. rief m. Auf 1 zer 2 281% | m 
aufen. 05] Biihoff. 5 erbeten. 


ö 


: Grassamen i 


= sowie nz für den 
Garten, Wiese, Weideund 7 
2 Böschungen okterirt billigst 5 


durch die Exped. des Geſell. 
Zur erſten Stelle werden 


Mark 


auf zwei an der Chauſſee im * Pr. 
Stargard bel. „ geſucht. Off. 
een 1 mit Aufſchrift Nr. 3448 

Expedition des Geſelligen in 


e eee eee Den erbeten. 


Abfantebanf 


für Klempnerbauarbeiten, 2 Meter lang, 
von Kircheis. 
zu verkaufen. , 
A. Kotze, ie 


Welch edle Dame od. Herr 


würde einer in en 2 enen Sale 


k., e 
bei ee Abz. 38 
Gefl. Off. u. 3352 an die Exp. d. 


Aue. gut erhalten, bill a 147. oldſachen P 


Geldſchrant Hiazinverder 


Friſche pe Verlhuhneier 


Stück 20 Pf., verkauft gegen Nachnahme 
ww Gi, mu 


2 K 


1 Brodden von ca. 10 8 r 0 
2 Waare, pro B 
empfiehlt “als 


olferei Culmſee, e. G. m. u. H. 
Verſandt nur gegen — — 


24 
. Viehverkäufe. =) 


Gdelgegogene Fuchsſtute 


wleht dee 4½ zöllig, für mittleres Ge⸗ 
7 BOB, angenehme Gänge, gut 
an ein, m edem Dienst h 
ſteht für 1000 tark zum Ver au 
Kuntze, Lieutenant d. R. 
2764] Rieſenburg. 


Dunkelbraune Sr 


4 Zoll groß, Techsjährig, fehlerfrei, 
trup garen mit jehr flotten Gängen, 
für leichtes und mittleres 2 De r. 
. zu verkaufen. Preis 1 

21 Hauptmann von Eichſtedt 


Ein fünfjähriger 


Fuchs 


mit Bläſſe, 5’ 3“, fehler⸗ 
frei, 8 paſſend für ein Gewicht 
von 160 Pfund, für den billigen Er 
von 600 A zu verkaufen. eldu 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3308 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Sraudenz erbeten. 


In Neuſoldahnen 
per Spiergſten, Bahnhof 
re 12 Ja O 7 
und gieſte Färſen, 

800 Pfd. gar Jahre, 17 


Ochſen u. siee Färſen, 
à ca. 650 Pfd., 2 . 2 857 K 
1100 Pfd., 6 Jahre, 8 Bullen, & bis 
1100 Pfd. ſchwer, 12 25 Mark Vieh 100 
Pfund zum Verkauf, Das Vieh hat 
größtentheils viel Fleisch und vet, 1054 


gute Formen. 


6 Stück fette ee 


Holländer Stiere 


ſtehen zum Verkauf bei 
J. Nau, Kolloſomp bei Mlecewo. 


8 fette Ochſen 
180 fette Jährlingslämmer 


verkäuflich in Blandau b. Gottersfeld. 


Zum Verkauf ſtehen 10 2—3 Jahre 
alte, zum Theil tragende [33 


Sterken. 


Miſke, Luſchkowo bei Pruſt. 


Sprungfähige und jüngere reinblütig⸗ 


Holl. Zuchtbullen 


ſtehen in großer Auswahl zum Verkauf 
in Döhlau Oſtpr. Bahnſtation Geiers⸗ 
walde der Oſterode⸗Hohenſteiner Bahn. 


Verkäuflich ſprung⸗ 
fähige Driginal-Hollän 


Bullen 


Schwere Egerer Raſſe, von imp 
Eltern, 12—15 Monate alt. [280 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 


Verkäuflich in Kontken p. Mlecewo 
drei ſchwere, fette Doppelländer 


Kälber. 
Hampſhiredown 


35 Tharau ur 

Wegen Abgabe der Pacht hat der 
Verkauf anderthalbſähriger Böcke be⸗ 
onnen. Beſtellungen und Abnahme 
aldigſt erbeten. Bluhme. 


Die Auktion von Milchkühen 
am 31. Mai findet nicht ſtatt. 
Gut Friedrichsruh p. Tapian, 
1335] Franz Wiebe. 


D 
8 
— 
D 
= 


a 


zu kaufen u. bitte um 1 Offerten. 
Se Raczyniewo bei Unislaw. 


Geſucht ein vollkommen durch⸗ 
gerittenes, truppenfrommes 


fehlerfreies Pferd 


für ſchweres Gewicht, welches auch unter 
Dame tadellos geht, von ſehr * 
Exterieur. Alter ca. 7 Jahre. Meld. 
ae Angabe 5 ae nern. briefl. 

Aufſchr. N d. Exped. d. 
Geſeligel beten. 


300 Buiterfcafe 
‚mit Yinmern 


5 8 aufen, ebenfalls 
2 bis 3 Sobre alte . 1310 


Yinnbouilehweidehnunel 


u. geſunde, nicht mehr zur Zucht geeignete 


Schafe. 


Offerten mit Preisangabe erbittet 


eſ. e Fr. Becker, Vielbänd 5 


oe 


7 


rum 4 
län 


1 


imp 
[280 
tenau. 
ecewo 
der 


kühen 
ſtatt. 

pian, 

be. 


räftige 
13155 


> 


2 


fferten. 
law. 


durch⸗ 


h unter 
chönem 
Meld. 
briefl. 
bed. d. 


ſchafe 
ern 
zenfalls 
13197 


Amel 


eignete 


tet 
en Wpr. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Bd. Fortf.] Duell und Ehre. (Nachdr. verb 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 
„Nun, lieber Hakborn, ich ſehe Sie in großer Eile, was 
bringen Sie?“ \ 
0 eit, die Entſcheidung!“ 


Ä „Der Krieg iſt erklärt. Im Rathe der verbündeten 
Staatsregierungen hat man keinen Augenblick geſchwankt, 
im-Angejichte der Gefahr feine Hoffnungen auf die bekannte 
Autorität zu richten. Mir ward die Ehre, bei Hoheit zu 
erbitten, daß dieſelben den Oberbefehl über die verbündeten 
Truppen zu übernehmen geruhen möchten.“ 5 

Prinz Chlodwig hätte einen Freudenſprung machen mögen, 
aber er war gut, ſehr gut erzogen und ſo ſagte er denn aus: 
„Aber lieber Hakborn — ich begreife nicht — alle Generale 
da iſt Staudenfels — Baron Hippelshauſen, Eckerswald — 
in der That, mich?“ 

„Hoheit, nicht das Dienſtalter macht den Führer, das 
Genie, die rüſtige Entſchloſſenheit der Jugend iſt uns noth, 
die moderne Kriegskunſt gehört zu den Wiſſenſchaften.“ 

Mit dieſer Phraſe hatte Prinz Chlodwig ſeinen letzten 
Vortrag in Offizierskreiſen würdig eingeleitet; ſie mußte alſo 
ſehr beweiskräftig für ihn ſelbſt ſein. „Gut“, ſagte er 

lötzlich, „hier iſt keine Zeit zum Zagen und Schwanken; 
jede Minute Verzögerung bringt dem Feinde Vortheil. Ich 
übernehme das amade und reife noch heute zur Armee 
ab.“ Er ergriff den kleinen Kammerherrn vertraulich am 
Aermel und führte ihn dann zu einem Tiſchchen, auf dem 
eine große Karte ausgebreitet lag. „Sehen Sie, lieber 
Fa teen habe e der eigenen Information halber ſchon 
ein wenig mit den Chancen eines Kriegs beſchäftigt. Hier, 
der Feſtung Waldenſtein, gilt der erſte Angriff. Hat kleine 
Barniſon, ſo 2500 Mann, iſt alſo nicht eigentlich als Waffen⸗ 
macht bedenklich, aber liegt mitten im Paſſe, muß genommen 
werden. Raſch handeln, halber Sieg. Oberſt Stern 
kommandirt, braver Soldat aber alter gichtbrüchiger Herr, ohne 
Schneidigkeit und Elaſtizität. Uebergiebt vielleicht nicht 
gleich, aber nach erſtem, zweitem Sturme.“ 

Der Prinz ſah Hakborn an, und dieſem gebot jetzt augen⸗ 
ſcheinlich die Unterthanenpflicht, auch etwas zu ſagen. Er 
hatte als Höfling ein ausgezeichnetes Gedächtniß für das 
Nothwendigſte, ſo beſann er ſich denn augenblicklich auf den un⸗ 
endlichen Titel des letzten prinzlichen Vortrages und be⸗ 
ann: ::: 8 
5 „Ew. Hoheit haben in Ihrem letzten Vortrage: Ueber 
die Regeln des Angriffs, Stellung, Bewegung und Ver⸗ 
bindung der Waffengattungen untereinander, ſe nach dem 
Terrain, überzeugend gerade auf Waldenſtein hingewieſen.“ 
„So“ — ſagte der Prinz, als hätte er niemals jenen 
Vortrag auswendig gelernt, „habe ich das?“ Dann fuhr 
er fort: „In acht Tagen iſt Waldenſtein unſer, der Paß 
iſt genommen, und im eigenen Lande liefern wir die ent⸗ 
ſcheidende Feldſchlacht.“ 

Auf einmal ſchien dem prinzlichen Strategen die er⸗ 
nüchternde Wahrnehmung zu kommen, daß er ſeine Weisheit 
verſchwende; er brach ab. „Kehren Sie zurück in die 
Reſidenz; ich treffe morgen früh dort ein. Ich nehme 
meinen Weg über Scheidlingen und muſtere dort die 
Garniſon.“ ken a 

akborn verneigte ſich tief und ging. Hochmüthig blickte 
der Prinz ihm nach. Jetzt ſchellte er, ein Diener eilte herein. 
„Wo iſt Ihre Hoheit?“ 

„Im Park, Hoheit, auf der Bellevue.“ 

„Es iſt gut.“ 

Der Diener ging, und gleich darauf eben der Ober⸗ 
eldherr Prinz Chlodwig durch die Taxushecken des Parkes 

em herrlichen Ausſichtsplatze zu, von welchem herab man 


weit in die bläulich⸗dämmernden Waldthäler, auf das 
ſchimmernde Flußbett und die glänzenden Dächer der Städte 
und Dörfer ſchauen konnte. 
Ri, * * 5 
* 


Auf der Bellevue ſaß unterdeſſen Prinzeß Eleonore und 
neben ihr ſtand der Huſarenrittmeiſter von Zechell⸗Rottmar. 
Prinzeß Eleonore, eine brünette, ſüdliche Schönheit, zer⸗ 
blätterte eine Primel, und wie ſie zartfingerig, aber 
empfindungslos den Sate e die ganze Blüthe zer⸗ 
leich ſo klang auch ihre Rede beſtrickend und grauſam 
zugleich: ö 
„Laſſen wir den läſtigen Zwang jet Fedor, ich glaube, 
aich ich liebe. Wenn ich dies bekenne, ſo ſage ich damit 
nicht, d. 
Enfant gab, aber ich glaube an dieſelbe, — — ſetzen 
wir alſo deren Vorhandenſein voraus, was dann?“ 

Die Primel war zerpflückt, die großen dunklen Augen 
ruhten gleichgültig auf dem von leidenſchaftlicher Erregung 
zuckenden Antlitz des Offiziers. 5 

Zechell⸗Rottmar flüſterte leidenſchaft lich: „Ich werde 
Sie erkämpfen, Eleonore!“ i 

Die Prinzeſſin ſah ſinnend vor ſich nieder. „Das gefällt 
mir, ich ſchätze den * des Mannes, vielleicht weil 
ſchte ſetzte ſie leiſer hinzu, „ihm in meiner Umgebung ſo 
ſelten begegne. Aber wie denken Sie ſich dieſen Kampf? 
Die Spannung zwiſchen Ihrem Lande und dem meinigen 
kann jeden Augenblick zum Bruche führen, und dieſer Kampf 
verſpricht keinen Sieg unſerer privaten Intereſſen. Nehmen 
wir einmal au, Ihr König fiegte —“ 5 

„Eleonore! wozu jetzt in dieſem Augenblicke Politik? 
% werde mich ihr niemals beugen, wenn es den Beſitz 

leonores gilt!“ 

„Still, Zechell, Sie ſollen kein fader Schwärmer werden. 
Alſo Ihr König ſiegt, dann wird mein Bruder entthront, 
das Land annektirt, und der königliche Offizier thäte viel⸗ 
leicht ein übriges, der depoſſedierten Prinzeſſin ſein Wort 
= halten; aber ich würde ihn abweiſen, ich wäre dies der 

2 meines Hauſes ſchuldig. Oder wir ſiegen, dann wiſſen 
Sie, daß bereits über meine Hand verfügt iſt. Wie wollen 

Sie mich erkämpfen?“ N are 
„Ich weiß es nicht, weiß es bie nicht — Eleonore! 
Sie treiben mich zum Wahnſinn; Sie ſind ar ge 

Er hatte die Hand, die fie ihm jetzt freundlich reichte, 
ergriffen und leidenſchaftlich geküßt. 

etzt, da ſie die 2 zurückzog, ſagte ſie: „Ich will Ihnen 

eiſen, daß ich minder grauſam bin, als Sie meinen, 


3 — 
2 Aires 7 — 


a 
* 


einander 
gehalten. 


ſagenden Blicke an; 


ich mir bereits eine klare Rechenſchaft dieſer 


Sie ließ ihn gewähren. 
10 


[2 Br . * . 
r * 1 2 8 > 


Der Geſellig 


Sy Mi er ev 


— — 


e. [23. Wai 1895. 


ich will Ihnen den Weg zum Ziele zeigen. Es giebt nur 
einen.“ 

„Welchen? 90 werde ihn gehen!“ 

„Noch ſehe ich ihn nicht, ſonſt würde ich ihn gewieſen 
haben“, gab ſie lächelnd zurück, „aber ich werde ihn finden.“ 

Enttäuſcht ſchüttelte der Rittmeiſter den Kopf. „Wann?“ 

„Ich kann ihn jede Stunde finden, denn es iſt nur 
einer. Ein großer Dienſt, unſerem Hauſe geleiſtet, kann 
mich Ihnen gewinnen. Die Gelegenheit zu finden, ſie zu 
ſchaffen — will ich übernehmen, nun aber klagen Sie nie 
wieder mit feiger Verzagtheit meine Grauſamkeit an. Es 
wird in Ihrer Hand liegen, das Spiel zu gewinnen.“ 

Sie erhob ſich. „Verlaſſen Sie mich jetzt, Fedor, ich 


ſehe Chlodwig die Allee heraufkommen, er ſucht mich, und 


es iſt beſſer, wenn er Sie nicht ſindet.“ 
Warum?“ 


„Es iſt beſſer, mein Freund, adieu.“ Ein freundlicher, 


faſt liebevoller Blick ruhte auf Zechell, als ſie ihm die 


Hand reichte. 
Er küßte ihre Hand noch einmal und ging. Sie blickte 


ihm nach und ſprach leiſe für ſich: „Das iſt ein Mann“, 
ihr are wendete ſich der ſchattigen Allee zu, „und dort 
ein Kind.“ 


Prinz Chlodwig begrüßte die Schweſter. Wie ſie neben⸗ 
ſtanden, hätte man ſie nicht für ſo nahe verwandt 


„Nun?“ fragte Eleonore. 
„Der Krieg iſt erklärt!“ verſetzte Prinz Chlodwig mit 


ſtolzer Miene. 


Einen Augenblick zuckte es wohl wie ein plötzliches 
Erſchrecken durch die dunkeln Augen der Prinzeſſin, dann 
aber ſchaute ſie ſchon wieder klar und entſchloſſen darein 
und ſagte: „Und was wird das Ende ſein?“ 

„Der ganze Feldzug liegt fix und fertig in meinem 
Kopf“, erwiderte Chlodwig ſelbſtgefällig. 

„Das Ende auch?“ 

„Auch das Ende!“ 

Sie ſah ſich dieſen prophetiſchen Kopf mit einem viel⸗ 
ſie ſagte nichts und lächelte nicht, 
ſchweigend ſchritt ſie an ſeiner Seite dem Schloſſe zu. 


* * 
* 


Der Rittmeiſter von Zechell⸗-Rottmar war ſeit drei 
Wochen auf Urlaub. Er befand ſich als Gaſt bei ſeinem 
entfernten Verwandten, dem Oberforſtmeiſter von Weber 
auf Ellerngrund, dicht bei Schloß Habichtsruh. Wenige 
Tage nach ſeiner Ankunft war die Prinzeſſin gekommen, 
der er ſchon früher einmal begegnet war. Eine raſende 
Leidenſchaft für die Fürſtentochter hatte den durch ſeine 
Tollkühnheit in der Armee bekannten Offizier ergriffen, den 
trotz ſeiner 36 Jahre bisher noch nie eine ernſte Neigung 
zu einer Frau hingezogen hatte. Heute endlich hatte der 
glühende Verehrer ſeiner Verehrung Worte geliehen und, 
berauſcht von kühnſten Hoffnungen, ſtürmte er durch den 
Wald nach der Thalbettung hin, in der Ellerngrund, das 
Gut des Oberforſtmeiſters, lag. f 

Am Weg, den Zechell eilends durchmaß, ſaß auf einem 
Chauſſeeſteine ein Mann von drei⸗ bis vierunddreißig 
Jahren, in eleganter, aber wenig geſchonter Garderobe. 
Er hatte ein blaſſes, ſcharf geſchnittenes Geſicht. Trotzig 
blickende, graue Augen ſpähten den Waldweg entlang und 
blitzten jetzt freudig auf, als ſie Zechell erkannten. Martin 
Schück war Geometer und als ſolcher durch alle Lande 
gekommen, durch ein wüſtes, wildes Leben aber in letzter 
Zeit innerlich und äußerlich heruntergekommen und gegen⸗ 
wärtig ohne Einkommen und Stellung. Ein Schulkamerad 


und als er ihn im Begriff fand, nach Ellerngrund auf 
Urlaub zu gehen, mit der nur ihm eigenen Dreiſtigkeit 
begleitet. Oberforſtmeiſter von Weber, der mit ſeiner 
Tochter Henriette in Ellerngrund recht einſam lebte, hatte 
Zechell und deſſen Freund gleich liebenswürdig aufgenommen 
und ſeine Einladung nachträglich auf den Letzteren aus⸗ 
gedehnt. 
„Heda, Fedor, Menſch, renn' doch nicht wie blind und 
taub, glühſt ja ſo ſchon wie ein ji de Ofen um Weih⸗ 
ee e und Zechell blickte erſtaunt zur Seite. 

„Du hier? . BE 

„Ja, ich in Lebensgröße, und Du mußt die Güte haben 
auf dieſem Ruheſitz einen Augenblick mit Platz zu nehmen, 
ich habe Dir etwas zu erzählen“ 8 

„So kehr' mit um.“ a 

„Das geht nicht“, gab jener zurück, „ich bin — nun 
ich bin das, was in wenigen Wochen der Dynaſtie von 
Habichtsruh paſſieren dürfte, ohne Ruhegehalt penſioniert.“ 

„Was ſchwatzeſt Du?“ lachte Zechell. 5 

„Lieber Fedor, lache nicht,“ gab Schück grimmig zurück, 
„ich bin, um mich parlamentariſch auszudrücken, von Deinem 
zärtlichen Skatonkel an die Luft geſetzt worden.“ Jh 


(Sortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 
— Die ſilberne Hochzeit feiern im Juli gemeinſam 
viele Ehepaare. Als im Jahre 1870 der Ausbruch des Krieges 
bevorſtand, entſchloſſen ſich viele Soldaten, vor der Mobil⸗ 
machung noch ihre Ehe zu ſchließen. In der Garniſonkirche 
in Berlin wurden in der erſten Hälfte des Juli faſt täglich 
15— 20 Ehepaare getraut, aber auch in anderen Kirchen Berlins 
und der Umgegend fanden ſolche ſchleunigen Eheſchließungen aus 
gleichem Anlaß in großer Zahl ſtatt. Manche dieſer Ehe iſt ja 
durch den auf dem Felde der Ehre erfolgten Tod des Mannes 
wieder gelöſt worden, aber viele von ihnen können jetzt nach 
25 Jahren erneuert und als Silber⸗ Hochzeiten gefeiert werden. 


— Ein neuer Toiletten⸗Gegenſt and, eine Vorrichtung, 
um das lange ſchwere Damenhaar, wenn es beim Baden oder 
Kopfwaſchen naß geworden iſt, in kürzeſter Zeit vollkommen zu 
trocknen, hat den geſetzlichen Schutz erhalten. Der Apparat 
beſteht, wie das Patent⸗ und techniſche Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz mittheilt, aus einem blanken mit Griff zum 
Anfaſſen verſehenen Metallzylinder, der an ſeiner oberen Seite 
mit Anſätzen verſehen iſt, die ähnlich wie die Zähne eines 
Kammes zum Durchſtreichen der Haare benutzt werden. Der 
Zylinder wird mit kochendem Waſſer gefüllt, deſſen ausſtrahlende 
Wärme groß genug iſt, um das näßeſte und dichteſte Haar ohne 


großen Zeitaufwand mühelos und vollkommen zu tro 


des Rittmeiſters, hatte er dieſen erſt in Tellau aufgeſucht, 


en, Der 1 


Apparat ſtammt aus Frankreich und erfreut ſich dort bereits 
einer großen Beliebtheit und Benutzung. 

— Wegen Sittlichkeitsverbrechen iſt am Sounabend 
in Berlin der Legationsrath a. D. Staevie zu ſieben Monat 
Gefängniß, die Arbeiterfrau Antonie Alt wegen ſchwerer 
Kuppelei zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden 


Briefkaſten. 


zur Erhaltung, Kur, Pflege und Wartung 
der Eltern erforderlich, iſt dieſen zu widmen. Was beim Ab⸗ 
leben der Eltern für das Begräbniß aufzuwenden, iſt von des 
Orts Gebrauch und Gewohnheit abhängig. 
aus dem e Be bezahlt. 

„ M. C. Wird der Miether durch eine nicht freiwillige Ver⸗ 
änderung in ſeiner Perſon oder ſeinen Umſtänden außer Stand 
geſetzt, von der Wohnung ferner Gebrauch zu machen, ſo kann er 
gegen Vergütung einer halbjährigen Miethe von dem Ablaufe des 
Quartals, in welchem die Aufkündigung erfolgt iſt, vom Vertrage 
abgehen. Aber auch von dieſer Verpflichtung kann er ſich be⸗ 
freien, wenn er dem Vermiether einen Untermiether ſtellt, gegen 
den dieſer keine erheblichen Einwendungen nachweiſen kann. 

H. W. Darüber, ob der angegebene Grund die ſofortige Ent⸗ 
laſſung rechtfertigt, hat der Richter zu beſtimmen. Auf einen 
Prozeß werden Sie es aber wohl nicht ankommen laſſen, wenn 
der Prinzipal Sie ſchon nach 14 Tagen entlaſſen will. 

S. S. 205. Dadurch, daß der Nachbar an dem Feldwege, 
welchen Sie bei der Paſſage nach Ihrer Wieſe mitbenutzen dürfen, 
ein offenes Heck angebracht hat, welches jederzeit mit Leichtigkeit 
geöffnet werden kann, hindert er Sie nicht in der Benutzung des 
Feldweges Ohne Zweifel iſt es anderweit von Nutzen, daß der 
Feldweg ein Heck hat. Sie können immer die kleine Mühewaltung 
übernehmen und das Heck ſchließen, wenn Sie den Feldweg paſſirt 
haben. Deshalb eine Feindſchaft anzufangen, wäre kleinlich. 

„T. Die Tochter aus erſter Ehe erbt nach der Mutter, 
welche in zweiter kinderloſer Ehe und in Gütergemeinſchaft gelebt 
hat, die Hälfte. Das zum Nachlaſſe gehörige Grundſtück kann der 
überlebende Ehegatte nach einer von der Miterbin zu ſetzenden 
Taxe übernehmen oder nach gerichtlicher Abſchätzung verkaufen 
laſſen. Bis zur Aus einanderſetzung bleibt der Ehegatte im Beſitze 
und in der Verwaltung des gemeinſchaftlichen Vermögens. Be⸗ 
ondere Sicherſtellung kann Er werden, wenn gegen ihn 

uspfändung von Mobilien oder Wechſelexekutlon vollſtreckt oder 
ſonſt Vermögensverfall erſichtlich iſt. 

N. S. 10. Es fragt ſich, ob ein auf Schadenverhütung ab⸗ 
e Polizeigeſetz vernachläſſigt iſt, inwieweit der ſtädtiſchen 

erwaltung ein Verſehen zur Laſt fällt und außerdem, ob etwa 
der Beſchädigte den Nachtheil durch Anwendung gewöhnlicher 
Aufmerkſamkeit abwenden konnte. Wir ſind wenig geneigt, Ihnen 
zur Prozeßführung zu rathen, wenn Ihnen nicht ganz erhebliche 
Beweiſe zur Seite ſtehen. Iſt dem alſo, ſo wollen Sie ſich einem 
Rechtsanwalte beim Landgerichte anvertrauen und deſſen Hülfe 
In erden zu nehmen, wenn er den Rechtsſtreit zu gewinnen 
i . 


——— —ͤ— — . —ñ ͤ—— 


Thorn, 25. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 
h (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen trotz bedeutend höherer auswärtiger Notirungen ge⸗ 
ringe Kaufluſt, 126 Pfd. bunt 158 Mk., 128.30 Pfd. hell 16062 
Mark. — Roggen ſchwache Kauflust, obgleich auswärtige Plätze 
größere Steigerung meldeten, 119 Pfd. 126⸗27 Mk., 120⸗22 Pfd. 
129-30 Mk. — Gerſte geſchäftslos. — Erbſen geſunde Futter⸗ 
waare 102-4 Mk. andere ſchwer verkäuflich. — Hafer inländiſcher 
reiner bis 119 Mk. 


Bromberg, 25. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 142—158 Mk., geringe Qualität 135—140 Mk, 
feinſter über Notiz. — Roggen 118—130 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90-106 Mk., \ 1 nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 


— Hafer 110—120 Mk. — Spiritus 70er 36,00 Mk. 


Preis Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromber 
vom 25. Mai 1895. — Ohne Verbindlichkeit. 3 pro 50 Kilo“ 


S. E. 12. Was 


Die Koſten werden 


Weizen ⸗Fabr. Roggen⸗Fabr.. Graupe Nr. 3 11150 
Gries Nr. 1 15 40 Mehl 0 11 |20 0. „ 4 1050 
9. „ 14 40] do 01 10 401 do. „5 100% 
Kaiſerauszugmehl 15 80 Mehl 1 9 80 0 3 9 50 
Mehl 000 14 80] do. II 60 bo. grobe 8 5⁰ 
do. 00 weiß Bd. 12 40] Commis⸗Mehl 9 40 Grüße Nr. 1 9 5⁰ 
do. 00 gelb Bd 112 00] Schrot 40 „ | 8 50 
do. 0 3 20 Kleie 4 80 — — 5 8 % 
utterme 80 ochme } 
Kleie 12 440 Gerſten⸗ Fabr. | Futtermehl 480 
- Graupe Nr. 1 14 00] Buchweizengrützen | 15 00 

N 12 50 . 111460 


ble Faß Mai. Spiritus. an ohne Faß (50er) 55,50, do. 


loco ohne Faß (70er) 35,70. Feſter l 

Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 25. Mai 1895. 
- Mark 7 Mark 

Ia Kartoffelmehl 17½—18 Rum⸗Couleur „ „ 33-4 
la Kartoffelſtärke „ „ 17½ 18 | Bier⸗Couleur ar —34 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl | 15-16 ¼½ ] Dextrin, gelb u. weiß la. . 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin secunda 97 0-22 
a up Berlin = Welzenſtärke (klſt. ) u} 28-29 

Hr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) . „| 36-37 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. =; do. Halleſche u Schleſ. 87-88 
Gelber Syrup x . . ev. 20— 20°; J Reisſtärke (Strahlen) . „| 49-50 
Cap Eyrup . „ 421 ½—22 [ Reisſtärke (Stücken) 47-48 
Cap. Export. 22 —22½ | Maisſtärke eee 
Kartoffelzucker gelb.. 20-20: ] Schabeſtärke nu. 43435 
Kartoffelzucker cap. 22—22 07 


Berliner Produkten markt vom 25. Mai. 

Weizen loco 146—164 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
157,50 Mk. bez., Juni 157,25—158— 157,25 Mk. bez., Juli 159,25 
bis 160—158,50—159 Mk. bez., September 161,25 —162,25—161 
Mk. bez., Oktober 161,50—162—161,50 Mk. bez. 

Roggen loco 132—139 Mk. nach Qualität geford., Mai 
137.25— 137,75 Mk. bez. Juni 137,25 —137,75 Mk. bez., Juli 
138,50—139,50—138,50 Mk. bez., September 141.50 —142,25 bis 
141,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gel. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129—137 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. — 
Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. b 
Petroleum lo 


EEC BETTER VIEH EEE 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neue 
Ness u. Farben, ſowie ſchwarze ee und 3 a 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — platt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, amaſte ꝛc. (ca. 240 verſch 

2800 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter 1. Pabr R 


Seiden-Fa ik d. Henneberg @. k. len) Zürich. 
Gummiartikel. 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couyert ohne 
Firma gegen eie von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. I. 


Qual. und 


No. 123. 


9 » 


Br 


J auf jedes Bureau und Comptoir, 


Den Verkauf von 


Kürſchners Aninerfal- PR exikon ke fen 


haben — uns el e Pub kurze Zeit fortzu⸗ 


ſetzen, da das Intereſſe des 


und glückliche Anordnung des Stoffes hu · 
@erttausende von Fragen Deantwortet und 


Gehört in jedes Haus, jede Fautilie 


ielslich zu bezichen durch die Expeditien 
in Gesalligen u. die Buchandlurgen in Graudenz. 


Außerhalb Graudenz kann 


Baldenburg: F. 1 
R a 
Berent: 


Briesen: onschorowski. 


Dt. Crone: Julius We 
Exin: Franz Piotrowski 
Filehne: C. Deuss. 
Flatow: Frl. Schleusener. 


Goldap: F. 


Guitstadt: L. Anduschus. 


Inowrazlaw: Latte’s 


Kamin W. r.: 
: J. St. 8 
Kolmar 1. Pos.: L. Bro 


Konitz: W. Dupont, Fuchhandig. 


Lessen: E. Gottschling. 


Töten Opr.: A. Konrad. 


blikums an dem gedie⸗ 
genen Werke ein fortgeſetzt ſteigendes iſt, wie uns Lichtenthal Eschenbach, 


Marienburg: 


sahleeihe Zuſchriften aus allen Ständen in Stadt Marienwerder: F. Boehnke. 


Provin 


billigen Preiſe von 3 


beweiſen. Wir haben daher von der 
Verlagshandlung noch einen Poſten Lexika angekauft 
und offeriren die A1 — wie vor zu dem überaus 


Grpehition des Geſelligen. 


Dienstag, den 28. d. Mts., bleibt 
die Kreis⸗Spar⸗ und Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Kaſſe geſchloſſen. [3284 


Graudenz, den 25. Mai 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im nr von — 
5 dland Bd. IL 

Pr. Friedland Band VIII — Blatt 
448 — Artikel 401 auf den Namen der 
Rue Andreas und Johanne 
ge 

tragenen, in der Stadt bezw. Feldmark 
Pr. Friedland belegenen, Grundſtücke, 
ſowie der wie pekanıe ideelle An⸗ 
eil des Grundſtücks Pr. Friedland 

and XV, Blatt 663, Artikel 12 


am 1. Juli 1895 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem e Gericht — an 
Gerichtsſtelle — veriteigert werden. 
Die rn ichneten beiden Grund⸗ 
ſtücke find mit 7,17 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,3953. Hektar zur 
— mit 105 ME. Nutzungs⸗ 
8 zur Gebäudeftener 5 — 
deelle Antheil von Pr. Friedland 
Blatt 663 iſt mit 18,52 Thaler Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 3, 96,80 Heft. 
zur Grundſteuer veranlagt. 4 
aus der Steuerrolle, beglaubi 
2 des Grund buchblatts — 
üchartikels — etwaige Abſchäzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 1945811 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

eher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag. aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 

4 ing, Kap ondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 

n vor der Auf⸗ 
— — . Abgabe von Geboten an⸗ 
jumelben und, falls der betreibende 

— 4 wide pricht, dem Gerichte 
— zu machen, widrigenfalls die⸗ 
00 Iben bei 5 ſtſtellung des geringſten 
Gebots ni erückſichtigt werden und 

ei Verthei Bu des Kaufgeldes gegen 

ie berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

gstermin die Einſtellung des 
a 3 3 
erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld 15 Bezu — fei 2 
an =: e Stelle des 
Das Urtheil über rg Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 2. Juli 1895 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Pr. Friedland, 
den 24. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Arbeiten und Lieferungen ein⸗ 
ee Hand⸗ und 5 
bau eines Schulgehöftes 8 Sh 00277 
im ungefährem Betrage von 20 
len im Wege der Öffentlichen 2 Aus⸗ 
chreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. 
denen d inzelpreiſe 
von den 1 5 uſetzen und 
t und pz 
e 2 en, Bedingungen und 
3 läge an urean 
En 
er von 290 6. M Feilen — von 
ſezogen werden. 13171 
pr., 


a een 5 zu 1 ipläne, 
EEE zu 33 1 I i8 12 dir, 
r, 
eten einzureichen. 
inibeftion einzuſehen; auch 
2 Strasburg & 
24. Mai 1895. 


9 


itz⸗Roſt'ſchen Eheleuten einge⸗ f 


der uren chekere minſpettor. 


Steckbrief. 


Gegen den . 
Wilhelm Bahr, unbekannten Auf⸗ 
enthalts, welcher ſich verborgen hält, 
iſt die Unterfucpungsbaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte 5 
Gefängniß abzuliefern. III. J. 411/95. 

Graudenz, den 21. Mai 1895. 

Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Die Verpachtung der Hebeſtelle 
Miſchke ſoll nicht vom 15. Juni d. J. 
wie irrthümlich in Nr. 121 2 
ondern 12908 


vom 15. Juli d. 35 
bis zum 1. April 1896 eventuell auch 


länger, meiſtbietend verpachtet werden. 
ietungstermin 


Freitag, den 7. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr. 


Graudenz, den 27. Mai 1895. 
Der Kreisausſchuß. 


Vekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Fauſt zu Oſterode in Oſtpr. 
iſt heute am 4. Mai 1895, ag 12 Ar, 
das Konkursverfahren eröffnet worden. 

Zum Konkursverwalter iſt der Rechts⸗ 
anwalt Skowronski zu Oſterode er⸗ 
nannt worden. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 
31. Mai 1895, Vormittags 9 Uhr, all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 14. Juni, 
1895, Vormittags 10 Uhr, mit Anmelde⸗ 
DE und Anzeigefriſt bis zum 4. 1840 


oſterode i. Oſtpr., 
den 4. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die erſte Polizeibeantenſtelle 


hierſelbſt, 5 5 75 ein Baargehalt 
2 ährlich Mark, freie Wohnung 
ae oder 75 Mark jährliche 
Wiethsentihäbigun und 13¼ rm Hol 
verbunden find, iſt vakant und fo 
baldigſt wieder beſetzt werden. 
Bewerber müſſen körperlich ce 
Bar lc nüchtern und fähig ſein, ſchrift⸗ 
liche A verſtändlich zu erſtatten, 
ſowie ſich bisher gut geführt haben; 
Kenntniß der polniſchen 3 88 er⸗ 
wünſcht. Die Anſtellung erfolgt nach 
6 monatlichem mit Erfolg geleiſteten 
Probedienſt auf Lebenszeit. Selbſt⸗ 
garen Bewerbungen find unter 
uſchluß des Civilverſorgungsſcheines, 
eines Lebenslaufes, 


am 1 = —— 


Reber i 

eiſekoſten nicht ent. 

Tuchel, den 27. April 1895. 
Der Magiſtrat. Wagner. 


— — ...... 
Bettfedern 


. ——— TE 
ei 120 450 u. 156 0 A Pfd. 
30 Mk., 
Sersbauuen 4 x, 2.50 59 380 
3.30 Mk., ‚Sau Daunen * m 
5 3.50, 4 k. 513 


fertige Betten 


volle Größe, reichl. mit haltbaren 4 
Belt llt 2 Garant: je Inlett, à Gb 
ehend aus 1 ber bett, 1 Unterbett, 
iſſen, 12, 15 = 2, 25 M ME, Ker 
unter- Desen m : Halbdan — — gefüllt, a Gbtt. 
30,35 Mk.; 5 roth 
od. gi, mit ig efüllt, & Gbtt. 
„45 Mk. verſendet 
Hard Graf, 
Bettfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft 


Halle a. S., Markt 11. 


al. frko., V ckun 
1 0 e br. Nachtabme. Mme 


kanich getaktet 


Freystadt: Franz Prange, 12916 
Bremer, Buchhand 
Gollub: Austen, Skadkkaſſenrenb. 


Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel, 1 
Jastrow: Eu Schulz, 5 un Schönsee bei Podwitz: Grams. 


E.Lehmann ine! 05 „Ann. “N 0 
rusews 


ide Buchhdlg. 
en pr. P. Möflert, Buchhdl. 


— 


das Werk von nachgenannten Nieder, 


lagen entnommen werden: 
Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. Bene Warmbier. 
t. :O. Reiske. 


1085 r. Krämer. 
e 17. Koll pack. 


Neidenburg: Paul 1 8 


Neuenbur — es 
Neumark F epke. 
Neustettin: F.A. Beke en Buchh. 


Bromberg: 15 Lewy, Friedrichspl. Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 

Culm 8 Buch⸗ | Ortelsbu > A. Moslehner. 
Aue een Biengke). Osterode : P. Minning. 

Culmsee: P. Haberer. Pelplin: Ad. "Lan enstrassen. 

Dramburg: L. Mahrt. 2. Eylau: R. Scheffler. 

Dt. Eylau: A. „Sperling. Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, 


Putzig: H. Scheunemann. 
Rastenburg: F. Pollakowsky. 
Ratzebuhr i.Pom: Max Winkler 
Rehden: Paul Lehmann. 
Rosenberg Wp.: —.— N 
Rummelsburg: Kam 

Schivelbein: Carl Pins, Duchbdl. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Bu b. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wp.: P. Kaschubowskı. 
Schönlanke: Emil Poutow. 


Schönsee W r. Otto Krafft. 
Schwetz a/ W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher. 

Sireino: Kr, Ki A. Fuhrich. 
Strelno: Kärger, Jaber 
Stuhm: F. Albrecht, Buchdrucker 
Tempelburg: H, Bendlin. 
Thorn; Justus Wallis, Buchbandl. 
Tuchel: A. a Buchhandlung. 
Tütz Westpr.: Kopittke. 
Willenberg: F. Dudek. 
Wollstein: E. J. Scholz Wwe. 


H. Hempel’s Buchb| Wongrowitz: W. A. Kremp's Buchh. 


Wreschen: W doi uchholg. 
0 


Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. Zempelburg: B 
Mohrungen: Rautenberg (Richter 


a 1 81 1 * Verein hat vom 
1. Juni eine 


Öhfivermilielungöfielle 


eingerichtet, welche von dem Kreis⸗ 
gärkner Luckow in Kruſchwitz geleitet 
wird. weck der Einrichtung iſt die 
koſtenloſe Vermittelung des An⸗ und 
Serfaus von Obſt aller Art. Produ⸗ 
zenten und Konſumenten erſuchen wir, 
von der Vermittelung recht ausgedehnten 
Gebrauch zu machen, da ſich nur dann 
das Inſtitut wirklich uutzbringend ent⸗ 
wickeln kann. 

Die Produzenten werden gebeten, 
ſobald ſich der Ertrag einigermaßen 
überſehen läßt, bei der Vermittelungs⸗ 
ſtelle anzumelden, was ſie zu verkaufen 
haben. Dabei wären die Sorten und 
die Mengen, welche ungefähr von jeder 
einzelnen Sorte geliefert werden können, 
zu bezeichnen und der Preis zu nor⸗ 
mieren. Dem Namen nach unbekannte 
Sorten ſind möglichſt genau nach Aus⸗ 
bau Geſchmack, Reifezeit und Halt⸗ 

3 1 beſchreiben. 
Konſumenten bitten wir, ihren 
Bedarf an DE ebenfalls möglichſt früh⸗ 
geitig anzumelden und dabei, falls nicht 
eſtimmte Sorten bezeichnet werden, 
anzugeben, welche Eigenſchaften das 
2.5 Obſt haben, ob es zum rohen 
Genuß oder zur Herſtellung von Gelse, 
Mus, Obſtwein u. ſ. w. oder zum Dörren 
gebraucht werden ſoll. 

Die Obſtvermittelungsſtelle wird als⸗ 
dann den Konſumenten aus den bei ihr 
eingegangenen Anmeldungen diejenigen 
Produzenten bezeichnen, bei welchen fie | 
auf beguemſte Weiſe das gewünschte 
haben können. Der Abſchluß des Ge⸗ 
ſchäftes ſelbſt bleibt dem Betheiligten 


0 vorbehalten. 
Die Denubung der Köntvermitteinngee 0 Off. 


ſtelle ſteht Jedem fr 
Strelno, den 19. Mai 1895. 

Der Verein zur Beförderung des 
Obſtbaues im Kreiſe Strelno. 


400 000 


Gemüſe⸗ Pflanzen. 


10 15 e 8 —— Stück 0 Pf. 
Wirſingtohl. e 5 8 
Wa „ e 
4 2 arten e e 
Kohlrabi. 3 1 
Wrucken 100 „ 15 „ 
Saler 10 „ 10 „ 
Sellerie und Porre 100 3 
Sommerblumenpflanzen billigſt 
empfiehlt 12928 


Jul. Ross, Bromberg 
Danzigerſtr. 11, vis-à-vis Hotel Adler. 
Hochſtämmige Roſen in Töpfen à 1,50. 


2 Rothbuchen⸗ u. Eichen⸗ 
Sägeſpähne 


Kan räuchern und Streu liefert 


anco Waggon Lauenburg i. Pom. 
den Centner mit 15 Pf. 1568 


S Max Durdge, Lauenburg 1 ron. 
FJaß⸗ und Stabholz⸗ Fabrik mit 
Dampfbetrieb. 


Fabrik⸗Kartoſfeln 


tt. unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke, Thorn. 


Eine Parthie 


alter Fenſter 


ee Größe find zu verkau 955 


arienwerderſtraße 
Etr, mit der Hand verlejene 


Eßkart offeln 


Daberſche 


verkauft om. Bellſchwitz 


Magnum bonum u. Champion 
Dom x e 


Habe einen Du 


ſowie Bretter 


in 8 Dimenſionen billig 
abaugebe 
Loch tte in, Oſterode == 


Preis pro einspal 
Kolonelzeile 15 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises guhle m 
18ilben gleich einer Zeil 


Junger tüchtiger Schriftſetzer 


in allen Satzarten bewandert, ſucht 

ſofort anderweitige Kondition. 

Zeugniſſe zu Dienſten. 

Off. werd. u. Nr. 3419 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


A Abiturient ſucht bis z. 1. Okthr. 
d. Lande od. in d. Stadt gr ig. 
15 u. 3363 an die Exp. d. Geſ. e 


Ein tüchtiger Kaufmann 
Mitte 20er, 12 Jahre beim Fach, gegen⸗ 
wärtig in einem größeren Colonial⸗ 
8 thätig, m. der doppelten 
Buchführung und Korreſpondenz vollſt. 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Nele 2 
ai e Se für Komptoir oder 
eld. * briefl. m. d. Aufſchr. lr. 
3185 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


(Materialiſt, der poln. Sprache mächtig, 
noch in Stellung) ſucht zum 1. Sul, er. 
eventl. auch früher Engagement. Gefl. 
Off. unt. A. Z. 1 Carthaus poſtl. erb. 

Suche für einen älteren, erfahrenen 
mit guten Zeugn. u. Empfehl. verſehenen, 


JIunſpektor 
Stellung ſofort oder ſpäter. Be 
Dom. Domkau p. Geierswal 
Baganz. 
Suche für meinen Sohn Stellung als 


Hof⸗ oder 2. Inſpektor 


oder auch unter direkter Leitung des 
— 8 bei mäß. Gehalts⸗Anſpruch. 
er}. hat ſeine Lehrz. auf e. größ. Gute 
3 — 2 SA et ſtark, kräft., energ., 
in der B eüibt. Gefl. Off. b. 
nen an 22 5 aff in 9033980 b. 


. Inſpektor 
35 J. alt, ev., m. kl. Fam., vertraut mit 
Zuckerrübenbaäu, Drillkulturu. 3 
ſucht, * gute mehrj. Zeugn. Ste 8 
K. uli reſp. 1. 2 5 bitte un 
H. poſtlagernd Gr. Gardinen 3022 

einzuſenden. 130 
Suche em 1. Juli Stell, am lieb = 
in Prov. Poſen oder Weſtpr. als erſter 
Beamter oder als Vorw.⸗Beamter, 
wo Verheirathung 8 wäre. Bin 
in jetziger Stelle 6 Jahre, 34 Jahre 
alt, 3 el., beider ee en mächtig, 
mit enb au, Drillkultur, allen 
Maschinen perkrunt 18 Jahre Beamter. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 3035 

an die Exped. des Geſelligen erb. 
Jung. Brenner verh., o. Fam., 9 J. 
5 da 1 5 ee Kr gr ausf. mögl. 
öchſte Ausb. erz., eſt. a. g. Zeugn. 
1. Juli anderw. S bell. 0 Off. erb. 
u. F. P. 100 poſtl. Schrpes, 3028 


Tücht. jung. Buchbinder 


der auch mit Bildereinrahmen vertraut 
iſt, 1 — a. etw. vergold. kann, ſucht Stell. 

b. Leo v. a * 
Brückenstraße 26. 


Junger Kellner d 

Biber ſucht I. Stellung. Offert. an 
aul Gau, Oſterode, Kaiſerſaal. 
Ein 1. Mühlenwerkführer 

28 Jahre, und., jucht geſtützt auf langj. 

gen niſſe anderweitig in einer mittleren 

ble dauernde Stellung, oder in einer 

A Mühle als Schär er. Off. unter 

100 poſtl. Rahmel 94 

Regler ng ben Danzig erb. 13394 


Molkereiverwalter. 


Ein Kolkereiner thätiger unverheira⸗ 
theter Molkereiverwalter, 13 Jahre beim 
Fach, h einem Betriebe nach jeder 
Richtung hin 5 Heeren mit beſten 
Bauamt en und Referenzen verſehen, 
cht zum 1 ach ae 5 
gage e o Verheirathung geſtatte 
Off erten unter No. 2801 an 

die edo des Geſelligen. 
©. hen m. Sohn, w. ſ. Le deen v. 5 Juli in 
8 un 73 Ent ce. a. 

. 3395 a. d. Ep. d 


f feige Seher 


na 2 Juni Stellung durch 
Kreß, 9 — in Nahmgeiſt 
b. Schönfeld i. Oſtpr. Für Herrſchaften 
koſtenfreien Nachweis. 33641 
unverbeir., 27 J. alt, ev. 
Gärtner militärfrei, ftreng olid, 
mit all. Zweig. der Gärtnerei gr ndl. 
vertraut, ſucht geitüibt auf nur gute 
Zeugn. zum 1. Juli auf Gut oder Villa 
dauernde Stelle, en event. wat. Ver 

3 iſt. Gefl. Off. erb. R. Frauke, 
Woun ume b. Wilpelmsort, Bromberg 


Ein verheiratheter Meie , 


welcher mit den neueſten 8 7 5 
* in Vieh- u. Schwei 3 gründ⸗ 
Din iſt, feine Butter u. ver⸗ 
1 Sorten Käſe zu arbeiten ver⸗ 
t 8 von Balk ee ſpäter G 
gene ende © ellung. Offert unter 
6 an die Exped. 2 Löbauer Kreis⸗ 

blatts zu Neumark Wpr. 133661 


A bing eee ee 
chon viele Jahre nad ef. 
bat, ucht ne Bei en 15 
— 225 a. Unterne 
Murawski er Bern 
v. S5 Skarlin W 


1 10 RR fen. eber 


> * 


ERS 


Die 
[3318 


Erwerb für Herren. 


Geſucht reſp. Herren von prima Ham⸗ 
Dur er Hauſe z. Verkauf v. Ci > 
an Frida 2 * — 05 e 
rovi 
2 Vogler 8. ‚Hamburg, 
Für ein Angeführt bei Behörden 
al e Augefübries Baugeſchäft 
Graudenz und Umgegend 
gegen gute Proviſion ein geeigneter 


ertreter 


mit —— en uk chr. eh 
11 Au 
en d. 1 eſelligen a 


Vertreter 


geſucht an allen größeren Plätzen 
Weſtpreußens von einer Wein⸗ 


großhandlung Sud ⸗Dentſch⸗ 
lands. Offerten sub P. 61437 b. 
an Haasenstein Voriss 
A.-&-, Mannheim. 

Eine der älteſten und bedeutenditen 
Weingroßhandlungen, Produzent eines 
berühmten Gewächſes am Rhein, überall 
beſtens eingeführt, ſucht für Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen einen 


tüchtigen Agenten 


welcher mit der bezüglichen Kundſchaft 
bekannt iſt und feine Referenzen aufzu⸗ 
weiſen hat. Betreffender Herr müßte 
Sue . Pod regelmäßig bereiſen. 
Se. u. Proviſion uach Vereinbarung. 
w. briefl mit Aufſchr. Nr. 3390 d. 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 
Ein älterer, erfahrener, mit der Kund⸗ 
ſchaft in den Provinzen Pos ſen u. Weſt⸗ 
preußen vertrauter, branchekundiger 


Reiſender 1a 


der der polniſchen Sprache voll 5 
mächtig iſt, Be per ſogleich o 
ſpät. bei Gehalt angeneh. Stellung 


in der Desti ation u. Liqueur⸗Fabrik von 
. Barnass, Bromberg. 
Eine — älteſten Dachvappenfabriken 
u. Bedachungs⸗Geſchäft ſucht für Comtoir 
und iche einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt mit der Branche vertrauten 


2 
Herrn, 
Bewerber muß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig Fr 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und, De altsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2887 durch 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein tüchtiger, gut 
empfohlener 12446 


Expedient 


welcher der polniſchen 
Sprache mächtig, findet 
ſofort Stellung. 


A. dGlückmann Kaliski, 
Thorn. 


— — Ar — — 0 


Für ihre Mode⸗ und Manufaktur⸗ 
waarenhandlung ſuchen einen älteren 
ſelbſtſtändigen 12771 

Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig 
Antritt zum 1. Juli oder früh 
Gebr. Siebert, Lyck, 
Königl. Hoflieferanten. 

Für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlüng ſuche ich per 
1. Juli ex. einen angenehmen gewandten 


Verkäufer 


Einſendung von Zeu hf ſen, Photo⸗ 
Bi und Gehaltsanſprüchen erbittet 
A. no Raſtenburg. 


—— ͤ—— 7§——— et 


Aeltere, gut empfohlene 


AA A AI LAS I A A 


1. oder 15. 
mein a et Geſch Sum 18 
zwei Verkäufer 
welche perfekt polniſch 3 5 
Brieſen Be den 26. Mai 1895, 

imon Aſcher Nachf. 


Für mein a Eſſenkurzwaaren⸗ 
2 Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 1755 
1. Juli einen 13433 
jungen Mann, 
Offerten mit Photographie, Gehalts⸗ 
an 2 u. Zeugn Babichriften 
Georg Sabatzky, Sch lachan. 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Jimmerpalier 


von mittlerem Alter und nüchterner 

ee wird für ein größeres Bau⸗ 
chäft 855 1275 . auf längere 

5 — olier abe Auge» 

bote mit er und ® 1 

I brieflich mit Aufſchrift Nr. 1713 an 

hie — 0 es Geſelligen in Graudenz 
en. 


Einen Lehrling 


8 89 feng ert Colonialwaaren⸗ und 1 
deinrich Fellen, eur 


— HÜTE ee Be 


en Van 


leerer 


ya 


r 


Two ml 


0 


13 


en a U U A A ne 


* 


2 


SSS T A8 


e 


en ** 
8. g. anowski, Mocker . en 
mein 


uli ſu 
an e einen 110 


ngen Mann 


ic) ge Lehrzeit beendet hat 
110 1 der pol geh uf a S 4 17117 ſein 
3 Nachflar., 
Karenz. 


Für ei ein f. Reſtaurant wird ein intell. 
mger Mann 
(unverheir.) Me 


Kommis 


ch jüngerer, ſolid, nüchterner, militär⸗ 
eier Materialiſt, im Eiſen⸗, Porzellan⸗ 
eſchäft und el „Deſtillation er⸗ 
ahren, polniſcher Sprache u. mit Aus⸗ 
chank vertraut, erhält dauernde gute 
ell e. Meld. mit lbſchrift der Zeug⸗ 
nie Le haltsforderung, Eintrittszeit 
d. briefl. m. d. Aufichr. Nr. 3168 
„Exped. d. Geſelligen e. erbeten 


Drogiſt 


mit der Branche N vertraut u. 
m Detail⸗Verkauf tüchtig, 
ofortigen Autritt bbc 
10 15 nebſt Anter h lb 
otographie unter Angabe der Ge⸗ 
9290 Eur werd. briefl. m. Musch. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


— ——. 
Jüngerer, deutſch u. poln. ſprechender 
Kulturtechniker 
rm im Aufnehmen von en 
— oz lan findet noch 
roß, te en kulturl 
420 Bureau. Allenſte 


Geſucht wird 


ein Schreiber 


mit guter Handſchrift, der in Amts⸗ 
und Standesamtsſachen erfahren 
iſt und dies durch gute bl e nach⸗ 
wein kann. An 11 9 pe alt 240 Mark 
bei freier Station, ſteigend bei guten, 
Bor EEE inne er lich auf 
ark. Offerten werden brieflich mit 
Auſchrift Nr. 2956 durch die E een 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Kettenberg bei Bodſchwingken 
Oſtpr., ſucht zum 1. September [3206 


Brenner, 


r den Poſten des Kämmerers mit 
. K ech ft der Zeugniſſe, 
die nicht zurück geſchickt werden, erbet. 


Suche von ſof. b. * 8191506 
und hohem Bien einen 


Barb iergehilfen 


J. W. Chmurzynski, Schwetz a/ W. 
Junger Barbiergehilſe 


findet — . — Stellung bei * 
. Nowitzki, Culm 
age n und ein 
Lehrling können vom Juni ein⸗ 
treten b e 
C. Bamgart. ‚ Unterthornerftr. 11. 


Ein junger Barbiergehilfe 


ſnwie ein ä Saut von ſofort 
eintreten an C. ultz, 1 
Schwetz a/ 1303 


Cue fc Vorbiergebilf 


icht ſofo 20 
in habans. Stolp i. —.— 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


2 von ſofort Mar Nied 1. Juni eintreten | — 
iedler, e 
3140] Br. he am M 


„Pnlergehilien 


l, ſofo 
EI Sianesewäti, Brieſelk Wr 
Malergehilfen 
eee bei wo. Lohn dauernde Be⸗ 


ti eiſekoſten erſtattet. An⸗ 
19 0 Mingſten. chrift liche * 


27 
B. rette Strasburg, Wpr. 


Zwei Malergehilſen 


können ſofort eintreten bei 3152 
W. Trempenau, Malermeiſter, 
Ortelsburg Oſtpr. 


Zwei Fiſchergehilſen 


find. ka ach 8 Beſchäftigung bei 2 


i 
Bao 3 en n Koslowo 
7 5d. 

1 be Alina od. Anfang Juni nn 
Gärtnergehitfen. 
en dauernd und angenehm. An⸗ 
Ignasae! * monatl. 15 Mk. bei freier 


Boehm, Baumſchulen 
Braunsberg O e 


Einen ordentlichen Lackirer 
ſowie einen tüchtigen 


Sattler u. Tapeziergeſellen 


auf dauernde Beſchäftigung 5 
B. Pas ne wski, 5 N 
Allenftein, Safobitrn 
Ein Maurerpolier 
mit 15 Geſellen 


c J. a dt Garne. 


2 Maurermeister 


— 
> 


25 u 


een m 


Ne den rt urg. 
erhalten 


2 Rn 


— Tiſchlergeſellen 


röder. 
Suche von ſofort einen jungen 


tüchtigen Branergejellen |! 


Ber 


dauernde ve 8 Shneipen 
Brauerei en 
r 


Ein Büdergeiele — 
welch, in all. Arb. ſelbſtſt. ift, Bub. | 01 
dau. Stell. b. Stach in Stuhm. [33 


Ein Bäckergeſelle 
eng von ſofort eintreten bei 
Dohrmann, Bäckermeiſter, 
12964 Dt. Eylau Weſtpr. 


vel lücht. Brunnenbauer 


und einen Schloſſer 


t 
far fact nm Wendt, Dt. Eylau. 


Maſchiniſten 


zum 3 welche bei der Re⸗ 3 
paratur behilflich ſein können, können 
eintreten bei 133 

J. Gnuſchke, Bean 


Einen tüchtigen 


Maſchinenſchloſſer oder 
Schmied 


ur Führung eines Dampfdreſchſatzes 
ſucht cht J. Stahnke, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Weitpr. 


Einen tüchtigen, mit Stapler’ 13851 
Maſchinen vertraute 


Mihlavertiihrer 


em. U Ludwigsihal bei Berent. 


Tücht. Tücht. unverh, 12918 948 


Schneidemüller 


von ſofort ge eſucht. Zeugnißabſchriften 

und! G pee erung ſind einzuſenden an 
ckner, Fr 

in Argenau 

Ein ordentlicher 


Windmüller 
mit guten Zeugniſſen kann ſofort ein⸗ 
treten in Mühle Tiefenſee * 
Burg. C. Neuber. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 13 [3424 


Windmüllergeſelle 
der auch der — ng Sprache mächtig 
iſt, kann et a be ging 
Holländer Mühle. 
—Mühlenbeſitzer, Schönſe = a ggeſtpr. 


Tücht. unverh. Meier 


mit Dampfbetrieb bewandert, find. bei 

25 Mk. monatl. nebſt fr. Station Stell. 
n Dom. Mosgau b. Freyſtadt er 

Antritt ſofort. [33 


324] 


Geſucht werden . bei — Off. 


Arbeit und 18 Mark Lohn pro Woche 


Stell Imaergejellen. 
auf Räder und Geſtell, 


1 tüchtig. Schmiedegeſelle 


Schirrmeiſter 
auf Kutſchwagenarbeit 20 Mark Lohn. 
AR, n b. in, Wagenbauer, Gneſen. 
In Lubahn bei Neu Barkoſchin, 
Kreis Berent, kann ſofort ein guter 
Steinmetzer 
dauernde Arbeit finden. 


Ein bis zwei [3381] 


lüchtige Streicher 


7 Selce 
chloß Kalthof bei Marienburg Wpr., 
Marienburger Ziegelei und Thon⸗ 
—Waarenfabrik. 


Einen Schachtmeiſter 
u; Ae bun kleiner Drainagen von 
auplätzen ſuch 3249 
Bauer, Köni . Baurath, Graudenz, 

B ſtr. 20. 


umen 


Suche von ſofort bei hohem Lohn 
einen nüchternen 12969 
Hausdiener 
der mit d verſteht. 
8 Kruck an al 8 11 3k. 


See 


Zur Ausbildung als [3389] R 
Diener 2 
2 ſuche ich einen Sohn ger 
Eltern (im Alter von 15—18 Jahr.) 
Perſönliche Vorſtellung erforder- 
lich Vorkenntniſſe nicht erforder⸗ 4 
3 lich. Schmidt, Hauptmann a. D., $ 
Danzig, Kaninchenberg 13 b. 4 


Ordentlicher Hausmann ſofort 
verlangt [34 [3400] Gustav 1 


Einen Laufburſchen 
zum 1. Juni ſucht 2 


F. Seegr 


Ein ordentl. Laufburſche 


3 ſofort eintreten bei 13 1 
Louis Cohn, Unterthornerſtr. 2 
„Ein Laufburſche 

Oofor t i R t 1 t . 

santen Eier 18. en 

Einen Laufbu t. BB 
e n 
0 VVV 


Geſucht 

wird unverheiratheter Amtsſekretär, 
der auch 8 ee eher⸗ 
geſchäfte, G Bis ze. eht, da⸗ K 
7 ee e iſt, be een 

Zeugn 

und Kst en en nik Se — 
unt. 337 an die Exp. des Geß. erb. 


erhalten dauernd gute Arbeit bei rg 
a J. Schr 


110—12 


— 
. 


Ser wird für ein aber 4000 Morg. 
er- | gr, * gert Antritt am 1. er 
erheir. Sele 
der 9 95 auf größeren B e 
gen thätig war. A. Werner, landw. 
Geſch. Breslau, Schillerſtr. 12. [928 


ee erfahrener, unverheirath. 


Juſpektor 


häuslich, mit Damvfdreſchm. und Drill⸗ 
maſchinen vertraut, auf größerem Gut 
baldmöglichit AR t. Offert. unter No. 
3239 an die Expedition d. Leben 


Suche von ſofort einen 


tüchtigen Juſpekt or 
unter meiner daten Leitung. Ge⸗ 
halt 400 Mk., * 9 Jahre 100 
Mk. N 5 Lenski 
arkehmen p. Harkebmen, 


Dom. Lindenau bei Usdau Oſtpr., 
Bahnſtation Gr. Koſchlau, ſucht zum 1. 
Juli einen an Thätigkeit gewöhnten, 
verheiratheten 


Inſpektor 
unter 5 Leitung. Gehalt 500 Mk. 
nebſt Deputat. 
Suche zu ſofort einen energlſchen 


jüngeren Inſpektor. 


az Sprache erwünſcht. N 
ess Gr. Shönkrie 


Ein älterer, folider und energiſcher, 
in allen Zweigen der Lene 
1 durchaus ge 


Juſpektor 


für ein Te Gut von ſogleich ge⸗ 
ſucht Offerten mit Zeugnißabſchriften 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 3425 durch die 
Exped. des Gejell. erbeten. 


Von ſogleich oder ſpäter wird ein 
zweiter Beamter 
geſucht, der auch mit der Feder gewandt 
iſt. . prüche und Abſchrift der 
eugniſſ je werd. unt. Nr. 3348 an die 

Exped. des Geſell. erbeten. 
Dom. Wilhelmshöhe b. Fordon 
ſucht zu ſofort einen 13328 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt 300 Mk. Perſönliche Vorſte 7 
erwünſcht. . 91 antwort. g. a. Ableh⸗ 
zung. P. Plath, Adminiſtrator. 

Dom. Czierſpitz, Poſt Mewe Wpr., 
ſucht z. Juli e. ein „anſpruchsl. prakt., 
federgew. in all. % ranchen ſein. 15100 
erfahr., tlicht „jüng. 


Wirthſchaftsbeamten 


d. unt. Leit. z. wirthſch. hat, ſowie eine 
in Milchwirthſch., Aufz. von Kälbern, 
Schwein., Geflügel u. zur ganz. ſelbſtſt. 
Leitung der inn. u. äuß. dan UND: 
prakt., Wirth tücht., älteren 


Wir thſchafterin. 


eugmßabſchr. find einzuſ. Nichtbeantes 
8 . d. Ablehnung. 


— zu ſofort oder 1. Juli a 


[3 
Wirthſchaftsbeamten 


der gegen freie Station ſich in der 
Wirthſchaft zu vervollkommnen wünſcht 


unt. Einreichung des Lebenlaufes 
erbitte unter Nr. 3338 brieflich an die 
Exped. des Geſelligen. 


Ein tüchtiger, ſolider 133781 


Wirthſchaftsbeamter 
findet von ſogleich bei 300 Mk. Gehalt 
excl. Betten und Wäſche Stellung auf 
Dom. Niederſchridlau bei Gr. Li⸗ 
nn Weſtpr. 

Dom. Ludwigsruh bei Are 
ſucht zum 1. Juli 1331 
einen Hofbeamten 
Bern Habe Vo cht. und polniſche 
Sprache erwünſch evangeliſcher 
Kon eijion. Gehalt 5 Uebereinkunft 
und Leiſtung. an 8b ſchriften werden 

nn zurückgeſandt. 
Dom. Grubno bei Tulm ſucht zum 
1. Juli cr. älteren ſoliden 13307 


Hofbeamten. 


Nur gut rule: Perſönlichkeiten 
können ſich melde 
[3150 


Ein ers nüchterner 


Hofmann 
der vorarbeiten muß, findet zu Martini 
dieſes Jahres Stellung in Dö blau Opr. 


Als Leuteaufſeher 


wird ſofort ein 2 Wirthſchafter 
geſucht. Perſönliche Meldungen bevor⸗ 
2 e 
Zum 1. Juli einen 
3 Unterſchweißer 
p. Ta Schren gen 
Tolksdorf Oſtpr. 


Dom. Bangſchin bei Prauſt ſucht 


Hauer 


2 und Lohnforderung ein- 
zuſenden. [3349 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


chäfer 
findet zu Martini Stellung. [2450] 
Brole, Feilſchmidt per Miswalde. 


Zwei Schäfer 
für Mutterheerden, die ihre Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen können, werden zu 
Martini d. 33. geſucht in ae 3107 


Suche z zum 1. Juni 


6 fichtige rndlehautr. 


Brauns, Gr. Schönbrück. 


— nme nn mem 
Ein Ba achtbarer Eltern, Baer 


Luſt hat, 

Ehr rmacherei Bu 
u erlernen, findet Stellung bei Karl 
ee ° ehrnelb nad ER TZ 
Koft und Logis im Haufe. 


7 88e Ser eg 
3 
Hbsı Dertittation u. Cetenalan ten- | DEE 


9 N 20 8 00 eg 


Leh hrling 3 


® . nur beſter Schulb 
eintreten. 
Carl Wenzel, Bromberg. 


ch ſuche 


3336 für meine Fabrik u. Getreide⸗Geſchäft 


einen jungen Mann aus achtbarer Fa⸗ 
milie, mit gu uter Schulbildu 1 21 und 
ſauberer Handſchrift, per ſofort als 
Lehrling. 
zig: Offerten empfängt __ [3380 
D. S. Bender, Lötzen. 


— Für Frauen und 
ze e. 


Eine eben en geprüfte 1 
ieherin 33 

muſikak. Far kann — empfehlen. 

Pfarrer Ebel. 


Eine junge Wittwe ſucht Stell. bei 
einzel. Herrn zur Füh. der Wirthſchaft, 
am liebſten in der Stadt, vom 1. Juli. 
9 unter No. 100, 25346 II er⸗ 

eten 


Meierin 


ewandte, welche auch, wo ſein kann, den 
Janshalt übernimmt, ſucht Stelle zu 

anfang Suni, auf gute Zeugniſſe geſt. 
Off. erb. K. St. Meierei Ortelsburg Opr. 


Eine erf., ev., muſtkal. Erzieherin 
welche Konz. u. gute g be 
hat, ſucht vom 15. Juli Stellung. 
rei 8 . brieflich mit Au I |® 
Nr. 3020 durch die Exped. des Geſellig. 
in ee erbeten. 


Suche per ſofort eine 12422 


Kindergärtnerin 

3. Klaſſe oder ein kräftiges, nicht zu 

junges Kindermädchen, zu einem ein 
Jahr alten Knaben. 

Grabau per Löbau e, 


Directrice 
für feinen Putz, tüchtige, ſelbſtſtändige 
Arbeiterin, bei hohem Gehalt für 75 
n Eintritt 15. Juli. 337 

t. Aſcher, Neumark Apr 


oetz. 


Für mein Colonialwaaren- u. 
Schaukgeſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Juli eine perfekte 


Jerkäuferin 


(moſaiſch), beider Landesſprachen 
mächtig. 13428 


6. Chaskel Nachfolger, Argenau. 
BREERIKERERE 


Suche für mein Kurz⸗, Ga⸗ 
% lanterie⸗ und Manuf aktur- % 
ae Sa. zwei 955 


20 r 22 
große und kräftige Figuren. ss 
Meldungen bitte mit Angabe 

D. 4 der Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ % 

Eintritt am 


M. Brennör, Röſſel Opr. 


* 
e Kenn 


Für mein Herren⸗Artikel⸗ - Geichäft 
ſuche per ſofort eine 3] 


| 
tüchtige Verkäuferin 


bei hohem rem 
* 


. Roſenthal, mens 
Marienwerderſtraße 53. 


Jur Stütze der Hausfrau ſucht ein 


paſſendes Fräulein 
in Rau aft wohl erfahren, kath. 
und polniſch ſprechend, welches ſelbſt 
mit Hand anlegt, von ſof ort. e 
1 Eine Kinderfrau oder 
Mädchen zu einem Aue: Polniſche 
Spra e Ent Ga ſucht 13220 
abau bei Graudenz. 


Suche zu um 45 Juni für das Land 1. 


ein gebildetes, muſikaliſches 


junges Mädchen 

als Geſellſchafterin und Stütze der 
Hausfrau. Schneidern, plätten, feine 
Handarbeit Bedingung. Nur ſolche | 
Damen, die ſchon in derartigen Stel⸗ 
lungen geweſen und gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen haben, bitte ich teſelben um⸗ 
ab nebſt erh ünbeſe ß u. genauer 

ngabe 5 Verhältniſſe briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 2934 durch die Expedition | U 


349 des Geſelligen einzuſenden 


Junges Mädchen 
Kindergärtnerin, für 3 Knaben im Alter 
von 3—6 Fahren wenn möglich zum 
zen Antritt ſucht 13339 

Frau Apotheker Grundmann, 
nr Wpr. 


Ein kath., polniſch ſprechendes 
2 1 


m & a 
weſene erhalten se 105 
werd. 8 d. Aufſchr. 1415 
d. d. Exped d. Gefell gen erh. . 
Ein jung Pr 2965 


12965 
auſtändiges Mädchen 
gar Stütze der Hausfrau, welche auch 

Schneiderei und Handarbeit geübt, 
= auch befähigt ift, BENDER, we Ice u 


ee 5 n fa e geſu 92 505 9 4. Seh. 
eb. des Geſelligen erb. erbeten. 


ee | en 
In meiner Drogenhandlun 
= ein 5 


de Hela Maik 


wird zur Erlermung ber 5 
junges Mädchen 


3 {nd 2 tr ue 3 n 1. Sun 5 


95 werden brieſtich mit Aue 


durch die Expedition des 


Nr. 3312 
18 & ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein anitändiges, evangel. I3I47T 


junges Mädchen 
das gut nähen und plätten kaun und 
ſich etwas in der 9 beſchäftig. 
muß, wird auf das Land zum 1. oder 
15. Auguſt geſucht. Offerten und Ge⸗ 
haltsanſprüche unter 1848 3 
Provinz Poſen, erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet von ſo⸗ 
Pele oder ſpäter Stellung als Kaſſirerin. 

riefe mit eier A. 8.100 ef Photo⸗ 
game ne bitte unter A 118791 


ulm a. 

Geſucht 
von ſogleich eine 3 Frau oder 
ält. M. zur Beſorg. Hauswirthſch. 
an St. d. andauernd r. Frau. 3475 


vergütet. 


rdt 
Dt. Sovatten 6 b. Sebenklrc Wpr. 
Eine tüchtige Meierin 


die mit Kälberaufzucht vertraut iſt, 4 acht 
bei Gehalt und Tantieme 1265 
Dom. Langenau p. Freyllabt Wp Wpr⸗ 


Eine Meierin 


— 5 von eaten 177 


Küttkes Stutth of. 


Sade per nam: oder 15. Juni eine 


ältere Wirthin 
für eine kleine Wen e 
sg bitte zu richten an [3164 
— Rheda, Bez. Danzig. 


1. Juli ſuche eine einfa eh bes 
POL jelbitthäti ige 8 3166 


0 

irthin 
unter Leitung der Hausfrau. Dieſelbe 
muß Er unt in Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht beſitzen und das Melken 
beaufſichtigen. enge nach Ueberein⸗ 
kunft. Frau J. Bohnſtedt, 

Erämersborf bei Usdau Dftpr, 


Ein 5 ledig, ſucht zur Führg 
ſeines Haushalts 


eine Wirthſchafterin. 
Bedingungen gute Küche. Offerten nebſt 
e gap werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3165 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Evang. Wirthſchafterin 
ſelbſtthätig u. fleißig, in Küche, Molkerei 
und Federviehzucht vertraut, wird zum 
1.7. geſucht von Dom. Marieniee bei 
Mrotſchen p. Natel. 13454 


Geſucht für großen Haushalt bei 
rankfurt a./ M. eine in der feinen 
üche, Backen und Einmachen gen 

perjecte Herrſchafts⸗ 371 


Köchin 


gegen hohen Lohn. Zeugniſſe mit 
Altersangabe ſind einzuſenden an 
illa S., Gutleutſtr. 295 Frank⸗ 
furt a. M. 


1. gu e ge Antritt, 1. Juni oder 
1. Juli ſuche ich aufs Land ei ein 
faches, fleißiges 


Stuben mädchen 


das 3 auch Hausarbeit übernimmt, bei 
96 Mk. Lohn. Offert. unt. No. 3330 an 
die Exped. des Geſelligen. 


Eine tüchtige Plätterin 


wird per ſofort geſucht. Offerten nebſt 
Gehalftsanſprüchen und Copie des letzten 
Zeugniſſes 5 zu 7 2 an [3335 


S. Corſep 
Berliner Waſch⸗ 9 Bditanftalt, 
— DLauenburg / P. 


Eine gefunde Landamme 


welche ſchon mehrere Monate genährt 
und ein geſundes Kind aufzuweiſen hat, 
findet bei 40 Mark Gehalt pro Monat 
angenehme Stellung auf 8—10 Monate. 
Offert. werd unt. Nr. 3154 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen per ſofort oder 
Juli für zwei kleine Kinder geſucht. 
H. Lucas, Mokronos bei Elſenau 


Erfahrene, treue 183281 
Kinderfrau 


zum ſofortigen Dienſtantritt ſucht 
Rechtsanwalt K Künſtler, M ohrungen. 


Geſucht zum 1. Juni ein zuverläſſiges 
Kindermädchen 
welches neben Hausarbeit etwas Plätten 

und im Ausbeſſern von Wäſche verſt. 
Nur mit beſten Beupnifien en: 
können ſich melden b 
8 von Bog 18 
Danzig, Steinſchleuſe. 
Ein on 


ädchen ö 
für größere Kinder wird von ſoglei 
geſucht [3404] Getreidemarkt er 8 
Ein kräftiges 15—16 jähr. 13439 
ädchen 
vornehmlich zum Kind, ſucht Zahlm. 
My. b. Onlaspewstl, Nele Lene 
Tüchtige, geübte 1541901 


Cigarettenarbeiterinnen 

ſtellt ein bei hohem Lohn bei Reiſever⸗ 

Pane die 8 „Rumi“. 
Danzig, Poggenpfuhl 3 


. 5 


verlangt 84811 


er 
e Auſwartung für Bus 
trickerei Nonnen 


Aufw ärterin geſucht Marſenwerdeſtr. 20. 20 


ce Vohrgeſellſchaft u, b. 5 


Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 


Ge Ausführung von 
Tiefbohrungen und Brunnen-Anlagen. 


Eneippkur- und Naturheilansalt_— 
Ostseebad Brösen bei Neufahrwasser- 


Danzig. 


e Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- und Wald- 
luft! Ferre individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! 
Prospekte gratis und franco durch den Besitzer Hermann Kulling 
oder dem dırig. Arzt Dr. med. Börsen [1512] 


ä —— 


1 Hackmaschinen S 


8 Modell 1895, in allen u a bis 4 m; 
8 nova“, einfache Maschine für grösser 5 Beiben- 
ssntiernungen 


‘ Handhackpflüge ; 


« 
— empfehlen als Spezialität N 


W. Siedersleben & Co. x 
Wernburg. N 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten. 


N 
ERGGLGLGLLGIGDLDDELLLD DL DD DL DEN 


Die Tauwerkä⸗ und Draßhtſeil⸗ Fabrik 
J. R. Claaszen, Danzig 

empfiehlt ihr * Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 

MNanuilatauwerk, Stahl⸗ und Eiſendrahtſeilen für den Schiffs⸗, Flößerei⸗ 


und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 
bei billigſter Preisnotirung. 


* 


U ER LI. N. N 6. Greifswalderstr 5 \ 


Brerfer Catten und 
Bohlen 


Bauhölzer 


liefert in 1 Dimenſionen frei jeder Bahnſtation zu billigen 15 


Fritz Münchau, Pr. Stargard 
Dampfſäge und gobelwerte. 


1414] 


Gebr. Reichstein, enden a. er l. 


Aelteste und grösste Fahrrad- Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Chamotte⸗Mehl 


feuerfeſt, liefert billigſt die a 120951 
Ostdeutsche Steingutfabrik 
Kolmar in Poſen. 


Ein vierten 12086 Superphosphat 

Ganzverdedwagen 

und 18 zweiſitziger 8 0 
aini 


Halbverdeckwagen 8 
Chiliſalpeter 


ſind gt zu verkaufen in 
PR 8 En eg n 5 
eide Wagen ſind gut erhalten un 
faſt wie neu. . offerirt vom Lager 12959 


S e. H. Moses, Briefen Br, 
Pianofore- I 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt i re Pianinos in neukreuz- 
sait. 1 höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrik kpreis. Versand 
ei. mehrwöchentliche Probe gegen 
r oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco. 17028] 


FEELETERFEIERIERENEN 
„Meinen Mitmenſchen Ziegel eine 
Denungsie ade. A man e. und Drainröhren 

0 1 her 15 ern und un⸗ | Ele Bet Qualität, empfiehlt 9455 


n . A 
ern keen Georg Wolff, Thorn |; 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 


Kreuzsaitige 


8 W aſtos K 
Sade Fe 6520 


28 1 — ar - 
a ee 


” 25 m — & * 
an: a e 
* om een sr Much. — In 
= am N *. ae Von. neee . we 1 


8 Emil Klötzky, Danzig, 


N ‚Spaencke, Van. Graudenz 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 

} vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 
v t b ° , 2 . 3 ? fi 3 Fi „ 

Auſertigung a elfter Ansfib anz Hotel, Rolle, Möbel⸗, Leichenwagen ze. in lead de kA 

tli W v tell ied, Ladi d . * 
Leer in firaektes Seit gelernt. ne Den 


85 von Bruſt⸗ und K t⸗Geſchi it schr 0 70 
Eager ſowie Anfertigung — — Beiäläsen. en ee. 3 


1 Die Zahl 3535000 f 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht worden, und spricht dies wohl am 

besten für die Güte und Billigkeit. 500 Stück kosten nur 7 Mark 80 Pfg. geg. Nachn. franko. Jeder a 

Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch garantire. 519] 
ud. Tresp, Neustadt W.-Pr., 1. Cigarrenversandaus. 


Eine von den vielen Anerkennungen: Naumburg a. S., den 16. Juni 1894. 
Sehr geehrter Herr Tresp! Aus meinen wiederholten, sowie aus anderen, durch meine Empfehlung ® 
von hier an Sie regnen Bestellungen werden Sie ersehen haben, welchen Anklang Ihre Havanillos 
* gefunden haben itte Sie nun um weitere etc. 
Achtungsvoll E. Begrich, Pfarrvikar = 


Tilſiter 


Magerkäſe, dai en pro Centner 


Limburger 


pro Centner 13 Mark gegen Racfg 
offerirt 3 


8 Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 


Das Beste 


zur Erzielung eines reinen, sympatlach B# 
weissen Teinte, Wirkung frappant und } 
unlibertroffen. 755 


Hygienische Bierdruck-Apparate 


neueſter Conſtruktion (Bürſtenreinigun ige Kohlenſäure 

ſowie . kleinſten een „Lillbut⸗ Nee hlen eng ) 
Heuser & Co., Hannever 37, Inhaber E. Andre 

Preis ste Ckoſteufrei. 15861 Vertreter gesucht. 


— 


heiniſches Thomasſchlackumehl 3 


® 
39 
® 
3 Sternmarke; garantirt reine gemahlene 9 head 
25 
© 
8 
8 


hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sun A. P. Muscate uz 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


8 
ge000000000000088500 008 
Jedem fund Erleichterung Feines eee 

nur von guten ſen, geb 
Husten guter en gebe u e in . 


O. Tietze und kl. Quantitäten, & O ab 
Zwiebel- Nonbons 3850] 3. Lyon, Bleiichermitr., Sant 
in Beuteln à 25 Pfg. zu haben in 


Graudenz bei Herrn Paul Schir- 
macher, in Prechlau bei Herrn 
Otto Hellwich. 13190 


Günfefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: 8 
federn, ſo wie dieſelben von der Gan 

fertig „mit allen Daunen pfd. 1.50 M., füll 
ertige 


Sommersprossen 


Hitzblätterchen, Hautkräunung, Mitesser, 1483 
Pusteln eto. sto. werden rasch und sicher 
beseitigt. 


2715 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dzmpfbetrleb. 


Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


E. Zobel, Ie 
» BROMBE 


Adolf Oster 1 
Mörs alRh. 10. 


versendet seine W 
l Stoffe, Ich fe" 


beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin 8., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht derechn. 
iele Anerkennungsſchreiben. 


lf Nö ps 
Oniversal-Kopfwasser 


iſt unſtreitig das beſte Mittel gegen die 
läſtigen Schuppen und verhindert das 
15 en der Haare. Das Univerſal⸗ 

n den Gewerbe ⸗ 1 


Alle Damen 


die zu Ihrer Mautpfſege Créme Iris 
benützen, sind entzückt von deren vor- 


I, reinen, modernen Anzügen trefflicher Wirkung. 


‚und Paletots, direkt an 
Priva 
Muster frei. 
Tausende Anerkennungen 
zum. Theil aus den_aller- 
höchsten Kreisen. — Feinste 
Referenzen aus fast jeder 
Stadt Deutschlands. 


Ketterhagergaſſe 1. 


Lieblings- 
Toilette-Crème 


der feinen Damenwelt. 


F Direct K- Direct 
aus dem Gebirge 


Zum Preise von Mk. 1.50 pro Dose oder pro’ 
Reisetube in Apotheken, Drogerien u. besseren 
Parfümerien, oder direkt von Apotheker 


23 5 Weiss & Co. in Giessen erhählioh. 
5 ) peolalität 1 — — ——— 2 
a Sehl.Gehirgshalbieinen 2 
? AN 74 em breit ſ. 13 M 2 2 

ww _ N 80 em breit 14 M., meine Preislisten 
Marienburger A Sehl, Gebirgsreinleinen mit 200 Abbildungen verſendet frauto 
e cm breit für 25 — Per 20 Pf. (Brie 5 welche bei 
Geld- Lotterie ee , Meter bis eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


gütet werden, die Loiruralſche ul 


zu den feinsten qual. 
°C waaren⸗ und Banda 8015 mins von 


3372 Beldgewinne „wu und 8 Viele Nane -Schreiben. 


es Ku ah, 0 Spee. Musterbuch von sämatlichen Müller & Co,, 
4,22. Jun c& ige Dreii, kande E, Taschene ee dd 180 
„ie I e 28 Mt. { 5 
Dez um m i- 
ie AT „Ober: egen I. gen, Waaren- er 


f. Herren u. Dam. vers. 


Wer aus erster Hand Gustav Graf, Leipzig. 


bom meinem Babrikager Sevvenftofe, | Preisliste gegen Frei-Couv. m. Adresse 


Marienwerder Wpr. 


Nicht gliches ne — 9 3 8 Kammgarn, Cheviot ꝛc. 
„kauft / als beim 
10 a : Mlaiſes F Nach achneber e er Sud udler Nad id Sanitäts Bazar, 
2½ immer wieder beſtellen. in J. B. Fischer, nkfurt a. M. 
sup. een a neueſter, ale d. zwa 1 70. ae Pr, 1 verjendet ve: A Prelslige über 


ae . Bde. Swinemünde. nur beſte Waare gegen 10 Pfg.⸗Marke, 


